
Der Ausgabe » liege», heute die „Kochbruunengeistcr" bei.
«. »« aövreiör Durch unsere Trägerinnen und Aacnluren: AusPW, ® 1 .... or\*_ i cn m?r nierkeliäbrlilL: 2iu--aaSs L

Ulk 1U v'einnfl>. aiurtyo-e wi . ~ ~
^ ,0  Mark vierteljährlich. Ausgabe 8 : SS Pienmg momitlich. 2 - -> Marl
Ä -W ' ch DZielleew) . Der Wi-Sbadmer « ^ I.Anz°,g^
scheint täglich mittags mit Ausnahme der Sana - Md „ etert-age.

Miesdadener 1.25 Mark. Rabatt nach aullisgenoem Tarif . gL “ “'"S”

SSSnnJ!? ^ -̂ n̂ -7er^ -ittAM^ ^ -rti« uhren durchKlage, bei Konkursserjabren u,w. wird »er bewilligte Vtavaii b-niau s

General
|0tßs6a*feiißc Reueste IMiMfen

Anreger
mit tier Beilage linfsfM tfec Statff HJiesßatfeft

Amtliches PublikationSorgan der Gemeinden : Schierstein , Sonnenberg , Rambach , Naurod , Frauenstein . Wambach « . d. a.
Fernsp recher für Hauvtgeschäftsstckle und Redaktion 189; kür Verlag819 . - HauptgeschäftsstelleundRedaktion : Mauritiusstraße 12. — Berliner RcdaktionSburo

ZTC77«Sonnen » des Wiesbadener Generalen,eigers (Ausgabe» ) ist mit 500 Mar, gegen Tod durch Unfall. itbtt "dm°Nb°nnmtm" der ' Ko»drunn-n«-,Il«r' gUl I°wei>
3 ‘ft* * (Ausgabe B> bezieht, inSqeiamt mit 1000 Mark auf den Todes- oder Ganz-Jnvaliditäts,all infolge Unfall bei der Nürnberger ^eben. vers.cher ng - ^ j^Lgesaml also 2000 Mar ! zur Auszahlung gelangen. Jed^ Unf if
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Var Neueste vom Tage.
Neichstagsneuwahl.

Hagenow, 21. Juni . Bei der gestrigen
Sleilhstasisneulvahlim ersten mecklenburgischen
WahlkreisHag eno v-G revesmühlen  wnr-
x-ft abgegeben für Pauli (frntf .) 6180, für
Zivkowich (Liberal ) 6580 und für Kober
lsoz.) 4085 Stimmen . Eine -kleine Zahl Ort-
ichlisten steht noch aus . Danach ist Stichwahl
Mischen Pauli und Sivkowich  erforderlich.

Spionagevrozetz.
Leipzig, 21. Juni . In dem Spionag -eprozeß

gegen den Bildhauer Anton Nicolas-  Metz,
ber gestern vor dem Reichsgericht zur Verhandlung
!« . wurde der Angeklagte wegen versuchte«
Verbrechens nach § 3 -des Spionagegesetzes »n
Ms Jahren Zuchthaus  und sehn Jahren
xbrvcrluft  verurteilt . Sechs Monate der
Ilndersuchungshaft wurden angerechnet. Nicolas
machte fiL seit Jahren an Soldaten in Metz heran,
mn für Frankreich militärische Geheimnisse aus-

-«lklindschasten. Ein Soldat ging sche-inbar auf
i«s Ansinnen ein und verschaffte ihm einen Plan,
tki keinerlei Geheimnisse enthielt.

Perurieilung wegen militärischen Aufruhrs.
Wilhelmshaven, 21. Juni . Das Oberkriegs-

gericht verurteilte die Torvedoheizer Thomae
«i>B a chu s wesen schweren militärischen Auf-
nchrs Al je 5 Jahren Gefängnis.

Eisenbahnunglück in Schlebusch.
Schlebusch, 21. Juni . In -der vorletzten Nacht

mtgleilte auf -dem hiesigen Bahnhofe ein Güter-
m mit Remontepferdender Kürassiere, die sich
-ms dem Transport von Ostpreußen hierher be-
ianden. Ein Wagen stürzte um, wobei ein
Wrassier getötet, einer schwer und einer leicht
»erlebt wurde. Auch eine Anzahl Pferde wur¬
den verletzt. Das Unglück ist -darauf zurückzu-
siilsren, daß der Weichensteller, in dem 6ila>ub«n,
der Zu« habe die Weiche bereits passiert, diese
«legte, während di« Schlußwagen noch nicht
über das Gleis hinüber waren.

Zum Eisenbahnunglück in Gaschwitz.
Leipzig, 21. Juni . Die amtliche Untersuchung

n« b. daß der -gestrige Eisenbahnunsall -durch
desUeh « r f a h r e n -der Haltesignale  auf
Behnhos Gaschwitz durch -den Zug 214 »urückzu-
iiibken sei. Der Zugführer ist noch nickt ver-
«cbmunNsfähig. Zwei Wagen ssnd völlig zer-
trinnmert, beide Maschinen beschädigt. Bon den
«s Leipziger Krankenhaus Einoelieserten ist
«iemand gestorben. Der Zustand mehrerer Ber
leöter ist sehr enrst.

Die Ausweisung der Italiener.
Konstantinopel. 21. Juni . Infolge einer

«isimg der italienischen Regierung werden
Emtlich-e hier anwesenden -italienischen
»erzte  Konstantinove-l verlassen -und die Rück-
müe nach Italien antreten . Die Geschäfte der
Msgemiesenen italienischen Kaufleute
Wen von Bevollmächtigten  weiter ge-
Mrt werden.

Ministerkrise in Serbien.
.Belgrad, 21. Juni . Die Demission -des Justiz-

MinistersA r a n d j e l o w i t sck ilt angenommen
Mwen. Mit der Leitung des Justizministeriums
die der Minister des Innern Trtskowitsch
bilwüragt.

Schiffsuntergang.

Freitag den 2k. Juni 1312. 27. Jahrgang.

» London, 21. Juni. Der Dampfer„Ella", von
xAltbamvton nach Cherbourg unterwegs , ist in
^ Geg«nd von Netlen mit dem Dampfer „Ro

»usamm enge stoßen.  Letzterer sanki54 ou i'— „_ „ _ ... - - -
K ' r gelang, die Mannschaft bis auf drei
M ?nn zu retten. Die „Ella " erlitt keine Be-
Eisungen und konnte die Fahrt sortsetzen.

Weber-Streik in Portugal.
^?is!abon, 21. Juni. Die Weber in Covilha»

den Genera -lstreik  erklärt.
Meuterei kn Mulden.

,Peking . 21. Juni . Di« gemischte Bri-
Al Mukdem meutert«  am Mittwoch
Das regellose G«web neuer dauerte die

chrere Banken und Juwelier-
i T’Zu\ lt  wurden geplündert nnd ver-

Hunderte von Häusern  ssnd
Lns ' ort . Das Leben und Gesundheit der

an Mehrere Banken und I
.Schafte  wurden geplündert'rannt.  ~
LSt!ts U . _ _ _ __ _
ftst 11,®’1* gewissenhaft respektiert. Frauen
feeftprm’^er  flüchteten in das englische Konsulat.
j,jÄ die Stadt ruhig , aber di« Läden
L ? ™- Stark« chinesische Wacken wurden vor

«adttoren ausgestellt.
Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Die Zusammenkunft
in den Schären.

Zuerst wurde verschämt in Berlin abge¬
leugnet , daß unser Kaiser sich in diesem
Sommer mit dem Zaren in den finnischen
Gewässern treffen werde . Dann hieß es,
Kaiser Wilhelm werde seine Norölandreife
erst später als sonst antreten und nun grot
auch das offiziöse Regierungsorgan zu , daß
noch vor der Abfahrt des Monarchen nach
Norwegen eine Begegnung mit dem Herr¬
scher aller Reußen in den finnischen Schären
stattfinden soll. Es soll eine Erwider¬
ung des Zarenbesuches in Pots¬
dam  sein , wo bekanntlich ein besonderes
und in seiner Art originelles Ab¬
kommen  zwischen der deutschen und
russischen Regierung  geschloffen
wurde , die bekannte Rückversicherung , die
den einen Staat nie an einer Koalition
teilnehmen läßt , die sich gegen den anderen
richtet . Das Grollen Frankreichs , das offen¬
bar davon getroffen wird , war damals ver¬
nehmlich und entbehrte nicht der Berecht:
gung . Wir verzichteten auf besondere In
teressen in Persien und ließen dort die Russen
zum Verdruß der englischen Rivalen schal¬
ten und walten.

Seit dieser Zeit hat man sich über die
Haltung der russischen Regierung nicht be¬
klagen können , obwohl wir dem Plan einer
Oeffnung der Dardanellen für die russische
Schwarzemeeerflotte ablehnend gegenüber¬
standen . Es war dies allerdings , wie nach¬
her von russischer Seite behauptet wurde,
eine Privatidee des bereits abberufenen rus¬
sischen Botschafters am Goldenen Horn.
Aber trau , schan wem! Der Plan war al¬
lerdings ungeschickt in Szene gesetzt, da vor¬
her das Terrain nicht sondiert war und
niemand dafür war , außer Italien viel¬
leicht , das in Raconigi anscheinend ein Son¬
derabkommen mit Rußland geschlossen hatte.
Aber es trat micht deutlich hervor , und man
ist lediglich auf gewisse Vermutungen ange¬
wiesen . Daß Rußland lieber heute wie
morgen die Pforte sprengen und Konstanti¬
nopel besetzen möchte, weiß jedermann . Wir
haben also., von unliebsamen Grenzzwischen
allen (Hauptmann Dreßler etwa ) abge
ehen , an die wir uns ja gewöhnt haben,

mit unserem östlichen Nachbar in Frieden
gelebt , und beide Monarchen haben nichts zu
vertuschen und zu beschönigen , wenn sie mit
einander den Bruöerkuß tauschen.

Die Begegnung , die offiziell , wie es sich
gehört , eben nur eine „Besuchserwiderung"
sein soll, ist aber diesmal mit besonderen
nicht uninteressanten Begleitumständen ver¬
knüpft . Die französische Presse , die jedes¬
mal außer dem Häuschen ist, wenn Kaiser
und Zar einander sehen wollen , kündigte
srn„ Latz eine solche Begegnung woshl im
Spätsommer möglich sei, aber „jeden Reizes
und jeder Bedeutung entbehre ", da kein lei¬
tender Minister ober Staatssekretär die
Herrscher begleiten werde . Und nun kommt
mit einem Male die offiziöse Mitteilung,
daß gerade das Gegenteil der Fall ist, was
deutlich bekunden soll, daß man von Politik
reden und durchaus nicht die private Natur
der Entrevue betonen will . Ebenso war es
ganz interessant zu erfahren , daß eine bereits
mehrfach vor längerer Zett aufaetauchte
Version , König Georg von England werde
in diesem Sommer mit Kaiser Nicolaus zu-
sammentreffen , direkt von Petersburg offi¬
ziös dementiert wurde , was jetzt kurz vor
der Bekanntgabe der Entrevue mit unserem
Kaiser erfolgte.

Wer den Gang der Dinge einigermaßen
verfolgt hat , wird sich sagen , daß einer Zu¬
sammenkunft zwischen dem Könige von Eng¬
land und dem Zaren zu dieser Zeit kaum
Glauben beizumessen sei, da der englische
Monarch noch garnicht den europäischen
Höfen die üblichen Besuche nach seiner
Thronbesteigung gemacht hat . Er hätte da¬
nach höchstens seinen offiziellen Besuch am
russischen Hof machen, nicht aber irgendwo
mit dem Zaren Zusammentreffen können.
^Angesichts der nahen verwandtschaftlichen
Beziehungen zu Kaiser Wilhelm und in An¬
betracht des Umstandes , daß letzterer bereits
nach dem Tode König Eduards in London
mit der Kaiserin war , kann und muß unbe¬
dingt erwartet werden , daß der englische
König,  wie es sich gehört , zuerst seine
Schritte nach Potsdam  oder Berlin
lenkt , wenn er sich auf Reisen zu diesem
Zwecke begibt . Lange genug dauert es schon
ohnehin , ehe er sich dazu entschlie-ßt!

Den Franzosen endlich ist schon fett
längerer Zeit angekündigt worden , daß der
Zar den Ministerpräsidenten Poincaro
gnädigst empfangen will . Der Zweibund
besteht nach wie vor , das Haltebedurfnrs
Rußlands gleichfalls und ein sichtbares Zei¬
chen für die Allianz erscheint um so nötiger,
als natürlich die Zusammenkunft zwischen
unserem Herrscher und dem russischen Mo¬
narchen in Frankreich nur übel empfunden
werden kann , was ja auch aus den obigen
zitierten französischen Preßstimmen hervor¬
geht . Bei solchen Gelegenheiten ist es den
Franzosen ein Dorn im Auge , daß kein
„Empercnr " gleichberechiigt mit dem Zaren
Umarmungen tauscht, daß nicht einmal Herr
Fallitzres auf einem Panzer dem Selbst¬
herrscher aller Reußen entgegenfahren und
so etwas wie königliche Ehren genießen
kann . Ein gnädiger Empfang " ist .alles,
was der nach Petersburg beorderte Minister¬
präsident erwarten kann . Aa äußeren Ehren
etwas -wenig für den Zweibundgenossen!

Aber man hüte sich -vorerst , hieran Fol¬
gerungen weitgehender Art zu knüpfen ! Daß
die Begegnung zwischen beiden befreundeten
Herrschern — das Wort befreundet ist hier
zu unterstreichen , da der Zar dem Kaiser
persönlich wirklich zugetan sein soll - letzt
stattfindet im Beisein des russischen
Minister - Präsidenten und des
Reichskanzlers,  bedeutet unbedingt
etwas . Und allem Anschein nach etwas gün¬
stiges für uns , denn man ist bekanntlich in
Rußland sehr vorsichtig mit derartigen

Arrangements , die immer einen besonderen
Grund haben . Wenn auch allerhand Un¬
stimmigkeiten zwischen Petersburg und
Paris bestanden haben , die aus das Konto
des französischen Botschafters Louis in der
rnsiischen Hauptstadt gesetzt werden , der , a
abberufen werden sollte — der Zioeibund
besteht noch wie vor , und wir werden viel¬
leicht erleben , daß Herr Poincarö eine er¬
neute Zusicherung und herzliche Worte an
der Newa zu hören bekommt . Daß Ruß¬
land bei der jetzigen Mächtekonstellation für
uns das Zünglein an der Wage bilden
kann , ist hier des öfteren gebührend hervor¬
gehoben worden.

Rundschau.
Der Kaiser in Kiel.

Der Kaiser  hörte gestern vormittag
den Vortrag des Staatssekretärs v. Ttr-
pitz.  Er besichtigte dann in Begleitung des
Reichskanzlers die kaiserliche Werft . Um
12 Uhr 48 Minuten kehrte der Kaiser an Bord
der „Hohenzollern " zurück, wo er militärische
Meldungen entgegennahm . Zur Frühstücks¬
tafel auf der „Hohenzollern " waren geladen:
die Vizeadmirale Pohl , v . Jngenohl , Bach¬
mann , v. Dambrowski , die Kontreadmirale
Lans , Saß und Koch, der großbritannische
Marine -Attachs Watson . der russische Ma-
rine -AttachF v. Berens , der kaiserlich -könig¬
liche Korvettenkapitän Graf v. Collöredo . der
französische Fregattenkapitän Vicomte de
Faramond und der japanische Fregatten^
kapitän Graf Sano.

Bnndcsratssitznng.
In der gestrigen Sitzung des Bnndesrats

wurden anryencmmren die Borlaqe bekreffenö
die Aenderüna und Er -ttänzuA^ en der Anler-
tung für die Zollabfertigung  die
Vorlage betreffend nachträgliche Aendevun-
gen nnd Ergänzungen des Warenverzeich¬
nisses zum Zolltarif  anläßlich des Han¬
dels - und Schifsahrtsvertrages mit Ja-
pan.  die Vorlage betreffend die Herab¬
setzung des Kontingents der Zünd¬
warenfabriken  für das Betriebsjahr
1912 —13 , >d« r Entwurf der Bekanntmachung
betreffend die Uebergangsbestimnmngen zur
Rei -chsversicherungsordnung  und
der Entwurf des P o st s che ckg e s e tz e s.

Die Beschwerde Borchardts abgewicsen.
Der Obersiaatsan -iva-lt des Kani-in-er-g-erichts

hat -demVorivärts z-nf-olg-e die -Beschwerde  des
sozial-demokratischen Abgeordneten Borckardt
z u r ü ckg e w i e s e n. Borckardt hatte bekanntlick
di« Strafverfolgung der Poli-zeibeamtcn -verlangt,
die -ihn aus dem Sitzu-ngssaale des Abgeordnieten-
hauses gewaltsanr entfernt hatten. Aus der Po¬
lemik des Vorwärts gegen -die Gründe des Ober¬
staatsanwalts geht soviel beroor , daß zur Ab-
iveifliiig der Beschwerde auaesüürt wird : Der
Tatbestand des Verbrechens gegen §§ 185 und 186
des Strafgesetzbuchs werde nur durch ein rechts¬
widriges Handeln erfüllt . Ob im vorlieg-enden
Fall die Beschuldigten widerrechtlichasbande-lt ha¬

ben, sei «ine Frage -des Staatsrechts . Sie sei
reicksrechtlich nicht gerttelt . De^ Erste Staats¬
anwalt habe einwandfrei dargetegt-, da« -der 8 v4
der -Geschäftsordnung nicht gegen die pveuvncve
Verfassung verstoß«.

Entwickelung der Gewerkoereine.
Das Zentralor -gan des Verbandes der Deut¬

schen Gewerkoereine (Hirsck-Dimcker) verossent-
lickt in seiner neuesten Nummer Tabellen, d!«
über den Stand und die Entwicklung der Ge-
werkvereine bis »um Abschluß des Jahves 1911
Auskunft geben. Die Gewerkoereine haben 1911
ein Dtehr von 3757 Mitgliedern zu verzeiÄnen.
In den Beomögensverhältnissen- standen die Ge-
wer-koeoeine auck 1911 sest und -gesichert da. Ihr
Gesamtvermögen betrug über 4ü Millionen'
Mark : -an Eintrittsgeldern vereinnahmten U<
über 15 000 Mark , an Wochenlbetträgen uber
2 Millionen , an Zinsen 136 000 MaÄ . Dre Av-
beitskämpse erforderten aus Gewerkveremsmit-
teln im ganzen über 300 000 Mark, an Arbeitslos-
nmr-den 20 000 Mark gezahlt, -annähernd eben¬
soviel an Rersennterstützung und an für
Umzüge, für -besondere Notsalle über 30 000
Mark An Kranken- und Sterbcnnterstutzun«
nfw. ' wurden 875 000 Mark verausgabt . Das
Vermögen der -Gesamtordgamsativn hat sich um
fast 100 000 Mark vermehrt.

Postscheckgcsetzentwurs.
Das Postscheckgesetz, dem der Bundesrat

in seiner gestrigen Sitzung seine Zustimmung -
gegeben Hai. wird eine der ersten Vorlagen
seist, die dem Reichstag  bei der W -eder- -
ausnahme seiner Arbeiten im H er b st zu-
aohen . Gegenwärtig ist bekanntlich der
Postschcckverkehr durch eine Verordnung vom
1. Januar 1909 geregelt , wobei im wesent¬
lichen die Erfahrungen des Auslandes zu
Grunde gelegt waren . In den verflossenen
drei Jahren sind dann ausreichende Erfah¬
rungen für eine gesetzliche Regelung gesam¬
melt worden . Außerdem haben im vorigen
Winter im Reichspostamt eingehende Bera¬
tungen mit Vertretern des Handels und der
Industrie , der Landwirtschaft und des Klein¬
gewerbes , sowie sonstiger beteiligter Kor¬
porationen stattgefunden . Die bet diesen
Beratungen von der Reichspostverwaltung
gemachten Vorschläge fanden die einstimmige
Btlliauna ber Konferenz . Nachdem ore
Reichspostverwaltung auf diese Weise festge¬
stellt hatte , daß ihre Absichten in Bezug aus
gesetzliche Regelung des Postschcckverkehrs
mit den Anschauungen der beteillgten Kreise
übereinstimmen , ist dann ein Gesetzentwurf
ausgestellt , über den die Ausschüsse des Bun¬
desrats bereits eingehend beraten haben.
Dem Vernehmen nach sieht der Entwurf vor,
daß die Einheitsgebühren  von 10 $
nicht von dem Kontoinhaber , sondern von
dem Einlieferer  getragen werden , was
einem Wunsch der Interessenten entspricht.
Bei der Auszahlung soll in Zukunft eine
Grundgebühr von 8 S erhoben werden und
ferner eine Steigerungsgebühr von 5 S für
je 500 Ji.

Die Wehroorlage im . , .
österreichischen Abgeordnetenhaus«.

Das Abgeordnetenhaus setzte gestern die
Zweite Lesuna der Wehroorlage fort . Der
Obmann des ukrainischen Klubs Dew 0 ckyr
erklärte , die OMrucktion der Rutbenen sollte
beweisen daß man die Rutbenen als mert-
gEes Volk Oesterreichs nicht .ign °rr« en
dürfe . Obwohl die Ukrainen sich in der Op¬
position befinden , dss i'ßre nistronalen und
kulturellen Bedürfnisse nicht befriedmt wer.
den . würden sie dennoch- für die Wehrvor¬
lagen stimmen , um die GefiÄle für de»
Kaiser  auszudrücken und beweisen, daß
ihnen die Macht des Reiches am Herzen liege.
(Beifall bei den Rutbenen .) Der Pole Ger¬
man  erklärte , der Polenklub wurde , mrbe-
kümmert um die augenblZcklrchepolitische
Stimmung f ü r die Wehrvorlagen stimmen,
da er die Vor teile der W e h r v o r läge  n
für die Bevölkerung anerkenne . Mit den
mit der Wehrrefvrm veKbundenen Verhält¬
nissen der ölterreickisch-ungarischen äußeren
Politik trage die Monarchie dem ihr unstrel-
tiq gebührenden Platz Rechnung , um ihre
SteÜung als willkommenen , sicheren Bun-
des gen offen und gefürchteten Gegner zu
sichern. Der tschechische Abgeordnete Kra-
marsch  erklärte , es sei kein Wunder , daß die
Deutschen für die Wehrvorlage stimmen , denn
die Armee Lei ein Bollwerk, des
D e u t s cht u m s . Das Bündnis mit dem
Deutschen ReicheJei auch ein sehr starker An¬
trieb , für die Wchrvorlage zu stimmen . Die
Tschechen konnten mit Recht über eine schroffe
Zurücksetzung in der Armee klagen. Auch die
auswärtige Politik sei für die Tschechen nicht
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darnach angetan , ihre Sympathien und ihre
Begeisterung wachzurufen . Wenn die Tsche¬
chen trotz alledem für die Vorlage stnmnten,
so sei das kein Vertrauensvotum
für die Regierung , sondern die Tschechen be¬
willigten die Vorlagen dem Staate und
dem alten Monarchen  mit dem Her¬
zenswünsche , ögtz es ihm noch lange ver¬
gönnt sein möge , an der Spitze der erstarkten
Armee als sicherster Hort des Frie¬
dens  zu stehen . Mit ungebrochenem Mute
strebten die Tschechen nach dem schönen Ziel,
in der alten Monarchie die Frage des
friedlichen Zusammenlebens al¬
ler Völker  zu lösen , ohne die historischen
Grundlagen der Monarchie zu verletzen.
Der Redner trat für die Einheitlichkeit der
Kommandosprache ein und sagte , daß die
Tschechen die Zweiteilung der Armee nicht
wünschen : angesichts . der ununterbrochenen
Rüstungen aller Staaten könne Oesterreich-
Ungarn nicht mit einer Abrüstung beginnen.
Wir wollen , so schloß Kramarsch , die Erhal¬
tung der Armee nicht zu Eroberungszwccken
und nicht zur Erfüllung phantastischer Pläne,
sondern zum Schutz des Friedens , der Frei¬
heit , der nationalen Entwickelung und zum
Schutze der österreichischen Idee , daß Oester¬
reich der mächtige Beschützer aller seiner
Völker werde und bleibe . (Lebhafter Beifall .)
Der Sozialdemokrat Sever  erklärte , die
Sozialdemokraten würden Mann für Mann
gegen die schlechte Vorlage stimmen . Hierauf
wurde die Generaldebatte geschlossen.

Wahlkampf in Amerika.
Die Wahlprüfungskommission des re¬

publikanischen National - Kön¬
ne  n t s in Chicago wählte vorgestern abend
spät einen Anhänger Tafts gegen einen An¬
hänger Roosevelts mit 30 gegen 18 Stimmen
zum Präsidenten . Im Laufe des Abends
verließen die Anhänger Roosevelts
protestierend die Kommission,  da
die Freiheit des Wortes unterdrückt sei.
Später kehrten sie zurück , um jedoch in Kürze
die Beratungen endgültig zu verlassen , da
sie auf ihr Ersuchen , die Wahl aller ange¬
fochtenen Delegierten nachzuprüfen , keine
befriedigende Zusicherung erhielten.

Die Lage in China.
Juanschikai  hat dem Kabinett gestern

nachmittag mitgeteilt , er wünsche die Aemter
des Präsidenten und des Präsidiums nicht in
seiner Person zu vereinigen . Er schlage vor,
das Amt des Präsidiums dem bekannten
Südchinesen Changchien  und , wenn die¬
ser ablehne , den ehemaligen Vormund des
Kaisers Nfushichang  anzubicten . Beide
seien ernsthafte Männer mit tiefer wisscn-
fchastlicher Bildung , mit lauterem Charakter,
ohne persönlichen Ehrgeiz . Das Kabinett
stimmte dem Vorschlag zu.

Uonsumvereinttag.
S . u . H., Berlin , 19. Juni.

Die heutige zweite Hauptversammlung
des 9. Genossenschaftstages des
Zentral - Verbandes Deutscher
Konsum - Vereine  wurde eingelcitet
durch einen Vortrag von Dr . August M ü l-
ler (Hamburg ) über „Die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung im Klein¬
handel ". Er kam dabei auf die Preisstei¬
gerung zu sprechen , die seit dem Jahre 1890
eingetreten ist und bemerkte dabei , daß diese
den Konsumenten ungünstige Preisentwick¬
lung eines der bedenklichsten Symptome un¬
serer gegenwärtigen volkswirtschaftlichen
und politischen Entwicklung darstelle und daß
es eine unabweisbare Pflicht aller geeig¬
neten Faktoren sei , den ungünstigen Erschei¬
nungen dieser Preissteigerung entgegenzu¬
wirken . In dieser Entgegenwirkung ist das
eine Mittel , indem man versucht , den Ur¬
sachen dadurch entgegenzutreten , daß man

Der „Gasthof zum Goldenen Zepter" i« Breslau,
eines der Lbriqqebliebcnen Gebäude aus der Zeit der Freiheitskriege , îst von der Stadt an.
gekauft worden und damit der Erhaltung gesichert. Das „Goldene Zeptcr hat eine denkwur-
dige historische Vergangenheit: die Lützowschen Freischaren wurden m den Freiheitskriegen

die. Einnahmen der Konsumenten den höhe¬
ren Ausgaben anpaßt , jedoch sei zu sagen,
daß in den letzten Jahren das Einkommen
der unteren Schichten der Bevölkerung nicht
in dem Maße gestiegen ist, wie sich die Wa¬
ren verteuert haben . Das zweite Mittel sei
die Erhöhung des Reallohnes , das heißt , die
sparsamere Verwendung des vorhandenen
Einkommens . Dieses letztere Mittel sei das
Gebiet , auf dem namentlich die Konsumver¬
eine tätig seien . Die Erhöhung der Ein¬
nahmen und die Verbesserung des Realloh¬
nes durch eine sparsamere Verwendung des
Einkommens müßten Hand in Hand gehen,
denn nur so seien die Folgen der Teuerung
zu überwinden , und da die Konsumvereine
das erfolgreichste Mittel in diesem Bestreben
darstelltcn , so müsse ihre Bedeutung eine
immer größere werden?

Weiter erstattete Generalsekretär Kauf¬
mann (Hamburg ) Bericht über die Unter-
stützungskasfe  des Zentralverbandes
Deutscher Konsumvereine . Danach zählt die
Kasse, die 1908 mit 60 Vereinen gegründet
worden ist, zurzeit 208 Vereine . Das Ver¬
mögen ist auf über zwei Millionen Mark ge¬
stiegen . Der Redner kam dann auf das im
nächsten Jahre in Kraft tretende Beamten-
Versicherungsgesetz zu sprechen und bemerkte
dabei , daß man sich noch nicht darüber klar
sei , ob auch die Vorstandsmitglieder der
Konsumvereine diesem Gesetz unterstellt wer¬

den . Dies sei allerdings wahrscheinlich , aber
es sei doch die Möglichkeit vorhanden , sie frei
zu bekommen , weil sie nach dem Gesetz die
Arbeitgeberseite vertreten , und weil nach der
bisherigen Rechtslage der Vorstand als
Organ der Genossenschaft zu bezeichnen ist,
so daß sie nicht zu den versicherungspflich¬
tigen Personen gehören . Wie der Redner
weiter bemerkte , wird das Vermögen der
Unterstützungskasse den Konsumvereinen , die
der Kasse angeschlossen sind , in Gestalt von
Hypotheken zur Verfügung gestellt . — R i e-
g e r (Hamburg ) legte einen Bericht über die
Tätigkeit des Tarifamtes vor . Im Anschluß
daran wurde ein Antrag des Vorstandes
und Ausschusses angenommen , wonach der
Genossenschaftstag sich im Prinzip damit ein¬
verstanden erklärt , daß die von den einzel¬
nen Konsum -Genossenschaften , konsumge¬
nossenschaftlichen Vereinigungen usw . mit
anderen Gewerkschaften als die der Bäcker,
Transportarbeiter , Lagerhalter und Hand¬
lungsgehilfen abgeschlossenen Tarifverträge
der Rechtsprechung des Tarifamtes des Zen-
tralverbändes Deutscher Konsumvereine un¬
terstellt werden.

Nach Erledigung einiger weiterer geschäft¬
licher Angelegenheiten , wurde die Versamm¬
lung von dem Vorsitzenden geschlossen , wo¬
mit auch der offizielle Teil der Tagung , so¬
weit er für die Oeffentlichkeit in Betracht
kommt , sein Ende erreichte.

Lokales.
Wiesbaden , 21.

vis liags des Hrbeifsmarktes.
Der Streik und die Aussperrung d-,

Metallarbeiter  in Frankfurt a. za
und Umgegend , über die in den letzten 2 w
uaten berichtet wurde , sind im Mai beig-
legt worden . Die Arbeitszeit wurde aüi
wöchentlich 36 Stunden gegen 57 Stunde»
und mehr heruntergesetzt , außerdem wurde
sämtlichen Arbeitern , die bis zu 45 ^
den,lohn hatten eine Zulage von 2 pt0'
Stunde gewährt , für die bandwerksmätz -»
aus -gebildeten Lohnarbeiter wird diese Zu¬
lage von 2 $  pro Stunde bis zu einem Lohn¬
sätze von 50 ^ pro Stunde gewährt ; auch
über Ueberstunden , Nachtarbeit . Garantie
des Stundenlohnes , Nach - und Reparatur¬
arbeiten , Akkordarbeiten , Wartezeiten . Kg.
lonnenarbeit etc . wurden Vereinbarungen
getroffen . Die Regelung trat am 1. Juni in
Kraft.

In der Industrie der Holz - und
Schnitzstoffe  war der Beichastrgungsgrrch
nach den vorliegenden Berichten überall gut
Aus Frankfurt a. M . wird gemeldet , daß
Möbelschreiner viel verlangt wurden . Der
Holzarbeiterverband Darmstadt teilt mit
daß der Beschäftigungsgrad auf Möbel noch
andauernd gut fei , daß für Bauschreiuer je¬
doch durch die Fertigstellung des Bahnhofes
wieder ein kleiner Rückgang eingetreten st,
Da Ladenumbauten vollzogen würden , sxi
Aussicht vorhanden , daß die Arbeitslosigkeit
der Banschreiner nur beschränkt sei . Unter¬
stützung wurde nur an einen Bauschretner
bezahlt . Der Bildhauerverein Mainz berich¬
tet von einem besseren Geschäftsgangs c§
wurde nur an einen Bildhauer Arbeitslosen¬
unterstützung bezahlt . Nach Möbelschreinern
war starke Nachfrage in Worms und Wies¬
baden,  die offenen Stellen konnten nur
zum Teil besetzt werden.

Aus der Industrie der Nahrungs¬
und Genuß mittel  wird mitgeteilt , daß
im Fleischergewerbe ein großer Ueberslnß
an Arbeitskräften vorhanden gewesen fei, st
daß viele von auswärts zugereiste Gesellen
vergeblich um Arbeit zusprachen . Der Ta¬
bakarbeiterverband in Gießen berichtet , daß
die Konjunktur sich etwas gehoben habe, aber
den -normalen Stand noch nicht erreicht habe,
es sei aber eine weitere Besserung der Kon¬
junktur zu erwarten . Im Be k le i dungs-
uud R c i n ig u n g s g e w e r b e war der
Beschäftigungsgrad für Schuhmacher uni
Schneider nach den vorliegenden Berichten
gut . Es herrschte Mangel an Schuhmachern.

Die Nachrichten über das Bauge¬
werbe  lauten wieder wie im Vormonat
verschieden . Kaffel berichtet , daß die Bautä¬
tigkeit immer noch sehr mäßig sei. Einem
großen Teil der arbeitsuchenden Bauhaud-
werker konnten keine Stellen vermittelt wer¬
den Die Baupolizei -Abteilung in Darmstadt
teilt mit , daß die Bautätigkeit eine sehr
rege sei , zumal sämtliche Projekte in der
nächsten Zeit zur Ausführung gelangten.
Die Bausumme aller im Mai genehmigten
Bauten betrug rund 360 000 Jl.  Born Bau¬
polizeiamt Mainz wird mitgeteilt , daß die
private Bautätigkeit zur Zeit noch sehr ge¬
ring sei . Es seien nur drei größere Wohn¬
häuser angefaugen , 5 seien nahezu fertig
Außerdem seien 7 Villen kleineren Umfang-
rm inneren Ausbau begriffen und eine wei¬
tere Villa angefangen . Privatbauten dürsten
für dieses Jahr kaum mehr zu erwarten
sein . Dagegen stehe die Ausführung umfang¬
reicher Militärbauten (Kasernen Ställe , das
große - Korpsbekleiöungsamt in Mainz -Ka-
stel ) und noch eine Anzahl Bauten des neuen
städtischen Krankenhauses , sowie der Neubau
des Realgymnasiums in Mainz bevor . In
einer Reihe von kleineren Städten war die
Bautätigkeit anscheinend gut , wie z. B . in
Bad Wildungen und Wetzlar . Worms berich

kauzmüttsrcken.
Humoreske von Paul BIiß.

Ein schöner Sommertag , Die Vormittags-
fonne scheint hell und warm durchs Fenster Her¬
oin.

Lucie sitzt am Nähtisch und führt emsig die
Nadel . Sie ist so in die Arbeit vertieft , daß sic
«rst, als ziemlich energisch an die Tür gevocht
wird , aussteht und „Herein !" ruft . Die Freundin
kommt, Fräulein Meta Bergmann — eine Dame
von zwanzig Jahren , groß und schlank, ein geist¬
volles . aber ein wenig zu blasiertes Gesicht,
schnelle, -hastige Bewegungen und große sprechende
Augen . Sie -trägt ein modernes Radf -ahrer-
kostüm. so männlich , wie es di« gute Sitte nur
gestattet , und vafst aus vollen Zügen an einer
langen , dicken Aegyvter.

..Guten Morgen , Kleine !" ruft sie etwas von
oben herab, reicht Lucie die- Hand und fragt
svött-elnb : „Na , schon wieder Hausmütt -erchen?"

Lucie ntckt lächelnd- -und erwidert dann gut¬
mütig : „Was bleibt mir anderes übrig ? Ich
habe niemand , der mir -meine Arbeit tut . Ich
muß arbeiten !"

„Muß ." -meinte die andere , „wie -das klingt.
Kein Mensch muß müssen, sagte schon Goethe ."

„Ich glaube , es war Lessing."
„So — na , Mir auch recht: jedenfalls ist's ein

vernünftiger Ausspruch. Uebrigens versiebe ich
dich nicht: deine Eltern sind doch wohlhabend ge¬
nug — weshalb sitzest du -denn hier Tag für Tag
beim Nähzeug ?"

.Es macht mir Svaß , zu arbeiten ."
„Zu arbeiten — selbstverständlich-! Aber nicht

solche Arbeit ! Das war ehedem. beute finden die
Töchter aus gutem Hause etwas anderes . Wich¬
tigeres zu tun — wir sind doch nun -mal moderne
Menschen !"

„Ach, liebe Meta , mit dem Wort „modern"
-wird sehr viel gesündigt , und es scheint -mir bei¬
nahe, als brauchtest du es ein bißchen zu oft."

„Das scheint dir ?" Di « Freundin . ein wenig
-beleidigt, lacht laut und schrill Ms. „Aber du
biss nicht nur nicht -modern .sondern im höchsten
Grade unmodern !"

„Ach, was du sagst !"

„Jawohl , mein Kind , das bist du ! Du bist
das junge Mädchen von ehedem, mit „züchtigen,
verschämten Wangen ", wie Lessing so schön sagt."

„Diesmal war es Schiller !"
„Na , auch gut ! Du bist das kleine Bäh-

lamm , das sich getrost einfangen läßt von dem
sogenannten Herrn der Schöpfung , das immer
nickt, immer ja fagt und immer zufrieden ist.
Du -bist ganz so das Bild der -Frau , die seit Jahr¬
hunderten ins Joch gespannt und geknechtet ist.
nur um den Männern das Leben angenehm zu
-machen! Davon aber , daß -bas Weib heute ganz
andere Ziele erstrebt, davon hast du keinen
blassen Schimmer ! Spiel ' du nur getrost -das
Hausmütterchen weiter , du bist ganz an deinem
Platze !"

„Na und du ? Willst du vielleicht nicht auch
mal «inen Hausstand gründen ?"

„Vorerst gewiß nicht! Erst will ich -bas Leben
kennen lernen und mein « Kraft daran stählen ."

„So , so!" lächelte Lucie gam sein.
„Was willst du denn mit deinem „so, so"

sagen ?" Das klingt ia gar zu geheimnisvoll ."
„Sich, es schien mir , als interessierst -du -dich

für einen Herrn ."
„Unsinn ! So was gibt 'S bei mir gar nicht!"

sagt Meta kurz, kann- aber ein leichtes Erröten
nicht ganz verbergen . „Uebrigens , wen meinst
du denn eigentlich ?"

Ruhig weiternäbewb sagt Lucie : „Ich dachte
an Herrn Wolfram ."

Einen Augenblick loht im Gesicht der Freundin
eine neue Glut auf . dann aber bezwingt sie sich
und -meint ganz leichthint „Woher kennst du denn
Herrn Wolfram ?"

„Akur, das weißt du nicht? Er geht ja schon
seit einem Vierteljahr bei uns aus und ein ."

Jetzt wird die andere immer erstaunter.
„Keine Ahnung batte ich davon ! Uebrigens hast
du diesmal recht, er ist ein interessanter Mann !"

„Nicht wahr ?" sagt Lucie nur , beugt sich
aber ganz tief über ihre Arbett.

„Und ein so verständiger Mann , s-o ganz
anders als dies« Durchschnittssorte ! Gestern
traf ich ihn im Frauen -Relormverein , da hörte
sch zu meiner Freude , -daß er für un-seve Sache
das vollste Verständnis hat."

„3to, er hat auch Papa von dir erzählt ."

„Wirklich ?" AH, liebste Lu-lu , was hat er
denn von mir gesagt ? So sprich-doch. Lu-lucbeu!"

„Aber, liebe Meta , -du -bist >ia -ganz erregt ; ich
denke, so etwas interessiert dich gar -nicht?"

„Nun ja, aber man hört doch gern -mal , was
die Menschen von einem denken. So laß doch
-endlich diese dumme Näharbeit -liegen — ganz
nervös macht mich das ! Komm, laß uns lieber
ein -wenig plaudern ."

„Geht nicht, Meta , nein , -nein ! Die Arbeit
eilt — sie muß fertig — ich will 's dir verraten:
es ist der Rest meiner Aussteuer ." Und glückselig
lächelnd sieht sie zu der Freundin auf.

Dies« aber wird immer erstaunter : endlich
fragt sie kleinlaut : „Ja , bist du denn schon
verlobt ?"

lind Lncie glühend : „Dir kann ich es ja sagen
— so gut wie verlobt !"

Und jetzt ist Meta -ganz starr . „Davon ahnte
-ich ja -gar nichts . Na . und - -wer ist es denn ?"

Lucie schweigt errötend.
In diesem Augenblick tritt Herr Wolfram ins

Zimmer . Die beiden Damen zeigen ein freudiges
Erstaunen.

Und er , ein stattlicher Mann von dreißig
Jahren , mit leicht spöttischem Lächeln, -begrüßt
erst Fräulein Meta höflich, aber nur ein wenig
förmlich , wie sie findet : daun -gebt er zu Lucie.
küßt ihr die Hand, sagt auch ihr nur freundliche
Worte : die Art aber und der Ton . in dem er zu
Lucie spricht, verraten der immer mehr erstaun-
ten Freundin mit einem Male alles -das , was
sie vordem wissen wollte . Jetzt rafft sie sich aus,
um ibre Enttäuschung nicht zu verraten , und
nimmt rasch Abschied.

„Aber so bleib -doch n-ock, Meta, " bittet Lucie.
,La , mein gnädiges Fräulein, " sagt nun auch

er, „das sieht ia aus , als hätte sch Sie vertrieben ."
Und nun kocht all der Groll und Aerger in

ihr aus , und sie nimmt sich vor , ihm jetzt einen
-Hieb zu versetzen. Mit leichtem Lächeln entgegnet
sie : „Nein , Herr Wotsram , mich hat noch kein
Wda-nn -vertreiben können : aber -ich habe zu
arbeiten , denn, wie Sie ja wissen , bin ich ein«
von denen, die da Borkämvkerin sein will für ihr
-bedrücktes Geschlecht, die den -Beweis erbringen
will , daß man bi« Kraft -der Männer bald aus
allen Gebieten entbehren kann !"

Lächelnd meint er : ..Sehr nett , wenn wir
Männer dann dauerud in den Ruhestand versrtz!
würden ." j

„Spotten Sie nicht, ich werde Ihnen bewegen,
daß wir Mut und Kraft haben, daß wir tapfer
sind !"

Er nickt lächelnd und sieht sinnend vor sw
nieder . . ,

„Ob, Sie glauben mir wohl nicht, wie ? E
sie, immer erregter werdend . „Nun , han« mw
habe ich bald Gelegenheit . Ihnen zu z-bgen-̂ !)
ich nicht nur schöne Worte zu machen versteh«.

-Auch jetzt noch schweigt er , -nickt nur -immer
lächelnd und sieht zur Erde ' -nieder.

-Da fragt Lucie heiter : „Aber was starrer
Sie denn in einem fort dort -in -die- Ecke?

Mit leicht spöttelndem Lächeln entgegmt «r-
„Ich beobachte dort nur di« niedliche kleine

„Eine Maus ? Ach, wo -denn ?" Mist frflWi«

-Fräulein Meta aber retiriert sofort auf eiuen
Stuhl . Erregt und angstvoll bittet sie:
verjagen -Sie das gräßliche Tier , ja, -0.
kann Mäuse nicht sehen, gam nervös macken
mich." , . ,r

„Nun . mein gnädiges Fräulein , W 1 .
-beiter, „vorerst haben Sie doch wohl tuw n j
Mut genug — aber , -bitte , kom-men S«
herunter — es war nämlich gar keine Aoau» '
ich wollte irurn sehen, wie wett Ihre Ta« er» » .
reicht." ~ h,w:

Beschämt steigt Meta herunter vom
zitternd sagt sie : „.Und Sie , mein HeM-> w"
ei » Freund der Frauen -frage sein ?" -z

„Ob." entgegnet er mit höstichem
bin sogar ein eifriger Förderer -dieser gnieu t
sobald ich sehe, -daß man ernst und ebr
arbeitet : aber ich bekämpfe ebenso ernst au
wüchse, die diese Frage zeitigt , denn sie «m
Krebsschaden für die ganze Bewegung - . §

Da verschwand Fräulein -Meta Bers»
lautlos . . Ja

Lucie -aber sagte mit fröhlichem,Lawew "̂ z
will ick dav-n doch lieber auch wei -ttr no« ^
„Hausmütt -erchen" gelten , cbe ick ""
blamiere !" . . . . ,Fa«

Er aber schloß sie in die Arme und rnn »
wohl , denn so -gefällst du mir am besten:
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nach Maurern und Tünchern sehr
’m  Nachfrage geherrscht habe, die nur teil-

Wile  befriedigt werden konnte. Bei den
^ !>« rerlcuten haben sich Angebot und
? ^ raae ziemlich ausgeglichen . Bauschrctner
>Än meistens Beschäftigung.

cm  Gast - u n d Schankwirt  sch afls-
merbe  war der Geschäftsgang im Be-

^tsmonat günstig . Besonders stark war d' e
'■ZMtatt't «ach Saalkellnern , jungen Ha-us-
^-nern und Köchen, sodaß nicht alle Aufträge

>becrt werden konnten . Am Ende des Mo-
chachte sich ein Mangel an besserem Per-

«„l aller Art bemerkbar , zugleich aber auch
^ tsuzug von Kellnern . Aushilfsarbeiten

reichlich vorhanden , immerhin konnte
- Xeil der Nachsuchenden nicht berücksich-

iverden. Das Arbeitsamt Mainz teilt
baß der Beschäftigungsgrad für unge

umte  Leute verhältnismäßig günstig ge
«-len sei- Bon Worms wird jedoch das Ge
-n̂ eil berichtet : ebenso war dort für Fa-

Eäkarbeiter wenig Beschäftigung vorhanden-
interessante Mitteilung macht der

»re is arb eit sn achw eis Wetzlar , derzufolge
Berufswechsel außerordentlich stark ist.

gn der Landwirtschaft  war der
«-Ickästigungsgrad nicht so günstig , wie im
.oicken Monat des Vorjahres . Es wird das
,,rückgeführt auf die Trockenheit des Arüh-
f.Ltä,  durch die die Feldfrüchte in ihrer
^Wickelung zum Teil zurückgeblieben

Arbeitsuchende waren 400 gemeldet,
Eürend nur 182 offene Stellen vorhanden
«arm- Noch immer macht sich die geringe
vachfrage nach Schweizern geltend . Das
wird darauf zurückgeführt , daß infolge der
Mechdcn Futterverhältnisse der Viehstand
verringert worden sei. Bei der weiblichen
Zermittelung wird wie immer über Dienst
botenmangel geklagt . ^

Die üriebwngerr.
I Die Eisenbahnverwaltung kann sich mit

je« Triebwagenverkehr nicht anfreunden,
d bahnamtlichen Kreisen schreibt man

I«s :Die Zeiten, wo man in den Triebwagen
IM Hilfsmittel bei allen Verkehrsnöten und
I das ideale Betriebsmittel für Nebenbahn-
1«recken sah, sind vorüber . Einst verhielt sich

die preußisch-hessische Eisenbahnvcrwaltung
den Triebwagen gegenüber durchaus ableh¬
nend. Wer als dann herausgerechnet wor-

1Jett war, daß sie im Betrieb billiger seien
wie kleine Personenzüge , daß daher mit
den Triebwagen Ersparnisse erzielt werden
gnnten, entschlossen sich auch die preußisch¬
hessische Eisenbahnverwaltung dazu , Trieb-
Mgen laufen zu lassen. Heute verkehren
zahlreiche Triebwagen in den Direktions-
hezirken Frankfurt und Mainz.

Die Ergebnisse , die man aber mit den
Triebwagen erzielte , sind nach keiner Rich-
inng hin zufriedenstellend . Ganz abgesehen
von den Anschaffungskosten , die nur einmal
entstehen, mutzten Ladestationen geschaffen
iverden, die erhebliche Mittel erforderten.
Ko man Triebwagen einlegte , um die Schaf-
fu-jtg von Personenzügcn zu umgehen , also
eine Ersparnis zu erzielen , hat sich in vielen
Fallen ein so starker Verkehr entwickelt , daß

s die Triebwagen durch Dampfzüge erseht
werden mußten . In anderen Fällen mußte

I man den Triebwagen einen oder mehrere
Personenwagen anhängen . Dadurch entstand
aber ein solcher Kraftverbrauch , daß von
einer Wirtschaftlichkeit des Betriebes gar
keine Rede mehr sein kann . Auch das Er¬
ichen schlecht besetzter Personenzüge durch
Triebwagen hat sich meist nicht bewährt . Ist
ausnahmsweise zu einem solchen Zug starker
Andrang, was immer einmal Vorkommen
kann, dann entstehen ganz mißliche Verhält¬
nisse, besonders wenn cs sich um kleine
Nationen handelt , wo Wagen zum Anhän-
Mt nicht ohne weiteres berettstehen oder
wenn die elektrische Kraft des Äkkumulato
renwagen so weit aufgebraucht ist, daß er
weitere Belastung nicht verträgt , wenn er
M Ladestelle zurückkommen will.

Die Schaffung durchgehender Personen¬
züge . die im Interesse des reisenden Publi¬
kums liegt , wird durch die Triebwagen , dre
nur bestimmte Strecken zurückzulegen ver-
mögen , gehindert . So hat also weder dre
Eisenbahnverwaltung noch das reisende
Publikum Vorteile von den Triebwagen,
und wenn sie nicht da wären , ging es genau
so gut . An die Einstellung neuer Trieb¬
wagen ist daher in absehbarer Zeit nicht zu
denken.

Cheater, Kunlt und Wilfenichaft.
Königliches Theater . Es war ursprüng¬

lich geplant, daß in der gestrigen Ro s e nka°
nali er au ff  ü h r u n a Frau Müller-
Heiß die Partie der „Feldmarschallin zum

- lettenmalc singen sollte . Ein gütiges Ge¬
schickhat uns vorerst vor dem traurigen Ab-
ichicdnehmen bewahrt : es bietet sich uns die
Mdige Gelegenheit , diese . ausgezeichnete
Siiuftleiht demnächst noch einrndl bvwun

! "ein zu können . „ r ,
K Besonderes Interesse gewann die Borste!

«ng durch das Gastspiel des Herrn 8t,
ich" f von her Kgl . Oper in Berlin . Für

i ne Partie des „Faninal " sind wir hier . durch
«rrn G e i ss e - W i n ke l. der bereits zu
Jf* Festspielen nach Bayreuth beurlaubt
"urüe, einen stimmgewaltigen Bariton ge-

Hohrr Besuch. Zum Kuraufenthalt sind hier
neuerdings eingetroffen : Baronin von B o nne¬
tzu r g h - Cassel lAlleesaal) — Oberpräsident von
Brandenburg Wirk!. Geb. Rat Exzellenz von
Conrad (Hotel Nizzas — Freiherr von
Cramm - Braunschweig (Hotel Rose) — Gräfin
von Goltz - Konstanz (Rose) — Baronin von
Oben - Andel - Haag (Villa Grandpair ).

Justizpcrsonalie ». Gerichtsassessor B r u n n e r
von bier ist dem Amtsgericht in Diez als Hilfs¬
richter überwiesen. — Aktuar Wilhelm H a h n
von Frankfurt a. M. ist zum Amtsgerichtssekretar
ernannt und an das Amtsgericht tu Höchst a.
versetzt. „ _ ..

Aus der Garnison . Hanvtmann Krüger
vom Feldartillerieregiment Nr . 27 wurde znm
Besuch des l . (89.) Lehrganges der Felbartillerie-
schieß schule kommandiert. Zimmer mann.
Bausekretariatsdiätar in Wiesbaden, wurde als
Mklitäobousekveiär angestellt.

Die Luftpost ist bekanntlich nur bis zum 23
Juni abends 12 Uhr genehmigt. Deshalb müssen
bis dahin alle Luftpostkarten in die Briefkästen
eingeworfen sein, wenn sie noch den Stempel
„Flugpost am Rhein und Main " tragen sollen.
Alle nach dieser Zeit eingeworfenen Karten wer¬
den nicht mehr mit dem offiziellen Luftpoststempel
versehen, sondern von der Post wie gewöhnliche
Postkarten bestellt.

Wer ist der Tote ? Im Meine bei Hirzenach
geländet wurde ein menschlicher Rumpf , an dem
sowohl der Kopf als die beiden Arme und Unter¬
schenkel fehlten. Festgestellt konnte werden , daß
es sich um eine männliche Leiche'handelt . Aeußere
Merkmale. wie Kleider und dergleichen konnten
nicht vorgefunden werden. Die Sektion der Leiche
ist von der Staatsanwaltschaft infolge der Ver¬
stümmelungen angeovdnet worden. Zweckdienliche
Mitteilungen werden an die Polizei oder Staats¬
anwaltschaft erbeten.

Die Sommerferirn . Während in- den städti
schon Schulen die Sommerferien ln dieselbe Zeit
fallen, batten die Sandorte des Landkreises
Wiesbaden noch-verschiedene Ferientermine . Schon
seit Jahren strebt man eine Gleichlegung an.
Die Termine für die Soinmerfer .ien in den Land
orten wurden nunmehr durch Sandrat von
Heim bürg  bekannt gegeben. In den oller
meisten Gemeinden dauern sie vom 21. bezw. 22.
Juli bis 10. bezw. 11. August. Nur in Naurod,
ivo Heuferiem waren , und in Fvauenstein , wo
besondere Wllnleseferien sein werden, endigen sie
schon am 4. August. Damit wäre die so sehr
gewünschte Gleichlsgum der Ferien im Landkreise
Wiesbaden beinahe erreicht.

Sommers Anfang ! Heute haben wir die
Mittagshöhe des Jahres 1912 erreicht. Wir
feiern Sonimer -Somnenwende: wenn auch nicht
in festlicher Weife früherer Jahrhunderte der
Tag begangen wird , so werden doch beute hie und
da. so z. B . auf dem Feldberg . am Bismarckturm
bei Nierstein etc. die Sonnwendfener ausbohen.
Heute abend um 8 Uhr tritt die Sonne ans dem
Zeichen der Zwillinge in dos des Krebses. Sie
kommt dabei um Mittag dem Scheitelpunkt am
nächsten und -bringt dadurch die längste Dauer
des Tages (18 Stunden 48 Minuten ) : es be¬
ginnt der Sommer , -der in diesem Jahre bis zum
23. -September 11 Uhr mittags -dauert . Die
Tagestänge nimmt in -den folgeudeu Tagen nur
sehr wenig ab . Di« Abnahme bis rum Monats
«nd« -beträgt etwa 3 Minuten . Vom meteorolo
gischen Standpunkte aus rechnet man als Som
mermomrte die Monat Juni , Juli und August
Di« größte Hitze haben wir gewöhnlich im zweiten
Drittel des Juli , in der Zeit der sogenannten
„Hundstage ". Ob wir auch in diesem Jahre
-hundstagsmäßig« Hitze zu erwarten -haben, läßt
sich jetzt natürlich noch nicht mit Sicherheit sag-en.
Aengstliche Gemüter glauben vielleicht, -daß die
kühle, feuchte Witterung der letzten Zeit dem
ganzen Sommer ihr Gevräge geben würde . Diese
Befürchtung ist wohl übertrieben . Wir haben in
diesem Jare augenscheinlich die ,alljahrliH,bald
stärker, bal-d schwächer auftretenden kalten Juni¬
tage etwas mehr zu -spüren -bekommen. Das
scheint aber vorbei zu sein, und es ist wahr¬
scheinlich, 'daß wir jetzt ziemlich heiße Witterung
erwarten dürfen. Allerdings dürfte der dies
jährig « Sommer -im Gegensatz zu (einem Bor
Sänger zahlreich« Gewitter bringen , die eine Dürre
wie 1911 aussch-li-ehen. Das -wäre auch im Iw
tereste der Landwirtschaft zu wünschen, da sie sich
von den Folgen des trockenen SommcrS 1911
teilweise nur mäßig erholt hat.

Die Dotzbeimer Bürgermeistrr -Assäre. _
bas verurteilende Erkenntnis der bissigen Straf¬
kammer in der Dotzbeimer Bürgermsisterafsäre.

Alte und neue Kartoffeln. Der Verkehr aus
den Kartoffelmürkten war in -der vergangenen
Woche lebhaft . Ta die bis jetzt -auf den Markt
gekommenen neuen Kartoffeln manches zu wün¬
schen übrig l-asien, ist die Nachfrage nach Kar-
tosfeln der vorjährigen Ernte gewachsen. Die
Preise -sind in die Höh« gegangen. Bezahlt wur¬
den in den letzten Tagen für den Doppelzentner
Kartoffeln zu Futterzwe-ckcn und zurStärkeberei-
tung 5 — bis 6.— X für neue Kartoffeln
14.25 bis 15.25 X für alte Speisekartoffeln
7 50 bis 11.— X

Unfall im Betrieb . Der bei der Weinhandlung
G o e b « l in der Friedrichstraße beschäftigte
21jährise Küfer Philivv Siebert  zog sich
gestern abend kurz nach-6 Uhr infolge Zerbrecheus
einer Flasche eine tiefe Schnittwunde  an
der Pulsader der linken Hand zu. Er begab
sich sofort nach der Sa -nität -swache, von wo aus er
nach Anlegung eines Notverbandes nach dem
städtis-chen Krankenhaus verbracht wurde.

Sturz vom Rad. An der Eck« Bleich- und
Hellmundstraß« stürzte gestern nachmittag ber
8jährige Otto Merten -vom Rade und blieb
besinnungslos liegen. Die -Sauitätsivache ver¬
brachte -den Jungen nach der Willritzstraße 5o
gelegenen Wohnung der Eltern.

Der Rcichsfliegerstistung. die sich der verun¬
glückten Flieger und deren Hinterbliebenen an-
nimmt . hat das Stadtvarlament gestern einen
einmaligen Zuschuß von 100 A  bewilligt.

Rheinschifsabrt. Vielfachen Wünschen ent¬
sprechend wird die Rbederei Wald mann
Biebrich morgen Samstag ein« Sonderfahrt bis
Svever veranstalten . Die Abiahrt findet ,n
Biebrich -um 10 Uhr und in Mainz -um 10tt Uhr
vormittags statt . Der Preis -der einfachen Fahrt
beträgt nach Worms oder Mannheim 1. Platz
160 X 2. Platz 1— X nach Speyeil . Platz
2 — X 2. Platz 1.50 X Billets sind an den
Schaltern in Biebrich und Mainz erhältlich. Der
außerordentliche billige Fahrpreis -läßt große
Beteiligung au dieser interessanten Fahrt er¬
warten.

Vom Weinmarkt. Bekanntlich hat die We-i-n
abteilung Wiesbaden -in ihren verschiedenen
Kellern recht gute Tropfen lagern . Die Landw.
Zentral -'Darlehnskasie für Deutschland, Wei-nab
teilunÄ Wiesbaden,  brachte vorgestern bei
sehr gutem Besuche 94 Ninnmern- 18S9er-^1905er,
1907er und 19t0er r bet ngaui  sche, rhein
-hessische und rheinpfälzische Weine zum Ausge
b-ot. Die s-ämtli -chrn Nummern mit Ausnahme
von zwei konute-n -zu guten Preisen zugeschlagen
werden. Dabei erbrachten 8 Stück 1907er rhein¬
hessische Wein« 800- 880 Jl,  1 Halbstück 410 Jl,
durchschnittlichdas Stück 812 Jl,  1 Stück 1910er
870 M,  7 Halbstück 1988er Rheingauer 820—810
Mark , üurchs-ch-ntttlich das Ha-lbstück-584 M,  9
Halb stück 1900er 650—720 Jl.  durchschnittlich das
.Halbstück 630 Jl,  13 Ha-lbstück 1901-ct 54G- 770X
durchschnittlich das Halbstück 623 Jl,  10 Halbstück
1904er 620—1010 Jl,  durchschnittlich das Halb¬
stück 740 Jl,  5 Stück 1905er 1030—1300 Jl,  22
Halbstück 560—960 Jl,  durchschnittlich das Stück
1309 M,  1 Fuder 1899er rheiupfälztsche 920 Jl,
4 Fuder 1900er 1030—1080 Jl,  durchschnittlich
idas Fuder 1447 Jl,  2 Fuder 1902er 940—1000X
3 Fuder 1903er 820—1110 Jl,  durchschnittlich das
Fuder 920 Jl,  6 Fuder 1904er 930—1640 JL
durchschu-tttlich -das -Fuder 1250 Jl.  Der Ges-amt-
erlös für 45 Stück lind 18 Fuder stellte sich auf
75  250 Jl

Tie Schwernezüchterei des Blaukreuzvereins.
die an -der -Dotzheimerstraße geplant war , hat
eine jähe Unterbrechung erfahren . Der Verein
-hatte schon, ohne daß di« Erlaubnis vorlag , mtt
dem Bau begonnen. Auf die Eingabe der An¬
wohner hin über die wir gestern beri-Lteten.
wurde durch -die Polizei das We -iter-
b a u e -n u n t e r s a g t . Der Bau -Ausschuß wird
die Angelegenheit näher untersuchen. .

Bakanzenlistc Nr . 25 ist erschienen: sie liegt
in unserer Hauptgeschäftsstelle MaurtttuSstrah « 12
zur kostenlosen Einsichtnahine auf . Im Bezirke
des 18. Armeekorps werden verlangt : Polizei¬
präsidium Frankfurt  a . M. eine Anzahl
Schutzmänner : — Lehranstalt Geile  n bei  m
ein Kanzleidiätar : — Polizeiperwaltirng Hai-
g e r ein Polizeisergeant.

Baurat Petri  teilnahmen , durchbcratcn.
Verschiedene Beanstandungen des Proiektc»
fanden zufriedenstellende Erledigung . Für
die Gemäldegalerie wurde ein größerer Play
reserviert : die tm Kellergeschoß vorgeiehenen
Arsbeitsräume , baupolizeilich unzulaßig.
wurden verlegt : der Eingang mit Halle war
zu bescheiden gehalten : die Treppenanlagen
ln den oberen Stockwerken waren unan-
nchmbar : für die Haupttreppe wurde ein
neuer Plan ausgearbcitet : der Vortragssaal,
ursprünglich für 414 Personen vorgesehen,
wurde so vergrößert , daß er 446 Personen
faßt . Auch gegen die Gebäudemassc an sich
wurden Bedenken erhoben : ganz besonder»
wurde bemängelt , daß durch den Fischer schen
Plan der untere Teil der Kaiserstraße als
minder wertvoll von der Straßenfläche ab-
getrennt wird , was nicht im --sinne der
Stadtverwaltung liegt . Auch die zu beschei¬
dene Ausbildung des Baues nach der
Rheinstr -aße zu fand nicht die Billigung des
Magistrats . Professor Fischer  hat ,amtliche
Bedenken und Abänderungsvorschläge zur
Notiz genommen : er versprach Abhilfe . Das
am 10. Juni vorgelegte neue Projekt tragt
allen Einwendungen Rechnung , wenn auch
die äußere Ausbildung den e i g e n ar t i g e n
Charakter  beibehalten hat . Für dieses
neue Projekt sind

1735 0vv Mark Kostenvoranschlag
aufgestellt . Das vorgelegte Projekt an sich
sollte nach den Ausführungen des Oberbür -'
germeisters Dr . v o n I b e l l noch nicht ge¬
nehmigt , sondern nur festgelegt werden , ob
auf dieser Grundlage zum definitiven Pro¬
jekt geschritten werden könne . Mit der Aus¬
arbeitung der Pläne sei auch nicht die Be¬
dingung auf Uebertragung der Ausführung
des Baues verknüpft . Nachdem noch die
Stadtverordneten Alberti , Fresenius,
Schweißguth  und H i l d n e r zu der
Anaelegcnheit gesprochen hatten , wurde die
Bausumme mit 1735 000 A  und das vor¬
läufige Projekt als Grundlage genehmigt,
wobei Stadtverordneter H i l d n e r be¬
merkte , baß

560 666 Mark für Inneneinrichtung
später noch angefordert würden . — Uever die
Versetzung der Exerzierhalle  vom
Gelände der Jnfantcriekaserne nach dem
Straßenb -auhof an der Weidenbornstratze re¬
ferierte Stadtverordneter Justizrat v. Eck.
Die Halle sollte anfänglich verkauft werden,
jedoch waren die Kaufangebote zu niedrig.
Sie dient deshalb in Zukunft der Garten-
bauverw -altung zur Ueberwinterung der
Pflanzen . Die Kosten zur Versetzung - mit
8000 Jl  wurden bewilligt . — Stadtverord¬
neter Schwank  hatte namens des Bau -,
Ausschusses das Referat übernommen über
die -Erweiterung und - bauliche Verbesserung
öer

Dienstwohnung des Direktors
de Reform -Realgymnasiums an der Ora-
nienstratze . Es wurden dafür 18 000 Jl  ver¬
langt , die mit 5000 Jl  dem Dispositions-
Fonds entnommen und 10000 Jl  durch An¬
leihe gedeckt werden sollen. Stadtverordneter
H a r t m a n n -war der Meinung , man solle
entweder einen Meubau hinstellen . oder dem
Direktor das Wohnungsgeld mit jährlich
1900 A  zahlen, - auch Stadtverordneter
Baumvach  sprach in ähnlichem Sinne.
Justizrat Siebert  betonte , daß es aus
schultcchnisch-en Gründen gut sei, wenn der
Direktor Dienstwohnung in der Anstalt
habe . Schließlich wurde der Antrag des
Bau -AuSschusses angenommen . — Stadtver¬
ordneter Negierungsrat Lohse  sprach über
die . . ^ „

Nsnbefestignng einiger Straßen.
wofür 29 000 A  beansprucht würden und
zwar für die Kastellstraße 16 500 A, die
Keller st raße  von der Adlerstraße bis
zur Kastellstraße 400 A  zur Herstellung von
Teermakaüam . Die G u st a v - A d o l f-
Straße  erhält Grauwackcnbelag 13200 Jl)
und die Vierstaüter - Straße  von der
Paulinen - bis zur Rosenstratze Teermaka-
dam (5500 A ). Die Beträge wurden bewil¬
ligt — Stadtverordneter Hildner  gab,
einen Bericht über die Abänderung der
Breite der

Vorgärten der Albrecht -Dürer -Stvaße.

an der Kaiserstratze . Er gab zunächst einen
historischen Rückblick über die ganze Entwick¬
lung der Frage seit dem Jahre 1899. Damals
ging man noch mit dem Plane um , Mu¬
seum und Landesbibliothek  in
einem Gebäude unterzubringen , was eine
Anleihe von 2 500 000 Jl  erfordert hätte . Im
Jahre 1904 wurde dann der Platz an der
oberen Rheinstratze erworben , auf dem

E »*, einen uvinmgewaiki -a-en « aciauu UV-1 ' 'Wwifr « "BbMiw Her ° I die neue Landesbibliothek,
Mnt . Herr Bischof hat den hohen Anfor - b^ en die ^ rurtt , tenMaurer vv ^ e i ^ {m  eftU ^griffen ist. unter einem
crungen vollauf entsprochen - Sem klangvol - ^ - t tm ar die mtt 20° Mark GeMtrafe bezw. Kostenaufwand von 540 000 A  errichtet wird.Iss,»ÄS,?« Äsr dL

» » ärtä - ssböt

5jÄ » rÄ ''.SfÄ |S« sä «D w «äs;
- ' Das Luftschiff „Schwaben" überflog heute vor¬

mittag dieStadt . Ueber>deui füdivestlichen Stadtteil
machte der Kreuzer eine Schleife und schlug da¬
raufhin wieder die Richtung nach Frankfurt a . M,

Von der Straße . Gestern um 3 Uhr kam es
Eck« Albr-echt- und Oranienstrabe zu einem Zu-
fani-menstoß zwischen einem Auto und einem Rad-

,, . o ^ erruuguc, v .e ,«,uu , sahrer Nur der Gtistesgegeuwatt des Ehautteurs
, e-nzelncn Partien mtt Frau Engell war es zu verdaiiken. daß -der Radstrbnr mtt dem
läuterten , die DvrMühruna des unge - « oben Schrecken davvnkam. Der Führer ver-
^alerten Repertoires ausrecht erhielten mochtt das Auto sofort »mn Meirm zu bringem,Al»Sesehen von dem tm 2. Akte geliefer - Durch den ausregon-den Vorfall hatte sich eine

'" rung.
fcjto Stelle von Frl . Frisdfeldt hatte die
Ni! Ensembl-e wiederaeivonnene Frau

Engell  die ,/Sofie", bekanntlich
«l?, Erer vielen Glanzrollen , freundlichst
»Kommen . Um einer irrtümlichen Mei-

vorzubeuiaen, sei feftgestellt, daß wäh-
s>. z.oer mehvmonatlichen Behinderung die-
s X̂tvorraaenden Künstlerin die ersten
i« I. unserer Hosbühne. die schon früherfl}A-vi ( «tt mU Stroit ß *ttA <»TT

,Maesehen von dem tm 2. Akte geliefer - Durch den aufrcg-en-den Vorfall hat
LZrnöttaen Beweis , daß die komplizierte große Menschenmenge angesammeli

des „Roscnkavalier " kein „Einfan - Vom Rennplatz. Herr Kammersänger S chn tz
l » hattet , nahm die Vorstellung den üb - hier kaufte „Jeramore.  2iabr,g « braun«

eiitAntrfannti »« I Stute von Gatte More a . d. Illmika : er gab die
Stute Trainer Fe l -l e r -Erbenheim tn Training.vr . L.  Urlaub.

Sitzung der Stadtverordneten.
A Die gestrige Sitzung des Stadtparla¬

mentes war von 30 Stadtverordneten be¬
sucht: sie wurde von dem Vertreter des
Stadtverordnetenvorstehers . Herrn Justizrat rvorgarre « vcr
Dr . Alberti,  geleitet . — Stadtverordneter deren Nordseite von 9 ans 7 Meter:
H i l d n e r berichtete über den geplanten I ^ gintrofl wurde stattgegeben . — Ueber Me!

Bau eines neuen Museums Uebertragung von Restkrediten aus 1911 aus
das Jahr 1912 sprach Stadtverordneter Dr.
D r e y e r.

Der Abschluß der Stadthauptkaffe für das-
Rechnungsjahr 1911 hat einen nominellen
Ueberschutz von 539817 A ergeben . Es ist.
dies zum Teil darauf zurückzuWren , daß,
wie in den Vorjahren , viele im Budget vor - ,
gesehene Arbeiten im Jahre 1911 entweder
noch nicht ausgesührt oder doch nicht abge-
schlosten und verrechnet werden konnten
Diese sogenannten

Restkredite von 488 000 Mark
sollen auf das laufende Rechnungsjahr über,
tragen werden und gehen somit -von dem
Ueberschutz ab. Es bleibt dann noch ein ver¬
wendbarer Ueberschutz -von 70815 A,  der,
nach früheren Beschlüffen der Stadtoerord - ^
netenversammlung , je zur Hälfte dem Schul¬
hausbaufonds und dem Neupflasterungs¬
fonds zu überweisen wäre . Der Magistrat
hat sich jedoch über diese Verwendung noch
nicht schlüsitg gemacht und wird darüber
später Seperatvorlage machen. Ueber¬
schritten  wurden im Jahre 1911 die
Ausgaben aus dem Dispositionsfonds um
120 312 A; darunter ein

Umsatzsteuer-Ausfall mm 155063 A
und Ausfall an Akzise 56 808 M,  Werrziv
wachssteuer 58 473 A  und Schankkonzesstons-
steuer 16128 A, zusammen 406481 X Glück-
licherwetse standen diesen Fehlbeträgen auch
Mehreinnahmen gegenüber : aus direkten
Steuern 142 434 X und zwar : Hundesteuer
33 751 X Lustbarkeitssteuer 5170 X Kanal-
benutzuugsgebühr 25118 A,  dann Zurser-
fimwttffe und Ersparnis an Tilg « »« durch

tober 1915 beendet sein, da bis zu diesem
Zeitpunkte das alte Gebäude in der Wil-
helmstratze geräumt sein mutz. Im Jahre
1907 war eine Konkurrenz für Mu¬
seumspläne  ausgeschrieben worden , bei
der auch drei Presse verteilt wurden . Keiner
der Pläne kam zur Ausführung , weil mitt-
lerwetse das Programm für den Neubau
größeren Umfang annahm . Dann arbeitete
das Hochbauamt ein

Zwei Millionen-Projekt
aus , das jedoch als zu teuer gefunden wurde.
Ein neues Projekt des Hochbauamtes er¬
mäßigte bann die Kosten auf lVa Million.
Diese Pläne bilden die eigentliche Grund¬
lage , auf der sich das Projekt des Profesiors
Fischer  aufbaut . Danach sollen in dem
neuen Gebäude untergebracht werden : 1. das
N a t u r h i st o r i sche Museum : 2. das
Altertumsmuseum  und 3. die G e-
m ä l d e g a l c r i e. Das Ftscher 'sche Projekt
wurde tn mehreren Sitzungen , an denen im¬
mer Oberbürgermeister Dr . v. Jbell und

fm
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Rückkauf von Stadtobligationen 127 604 Ji,
-die Ueberiveisnng an die ordentliche Verwal¬
tung aus dem llöberschuß von 1910  72 268 Ji,
und verschiedene kleinere Mehreinnahmen
und Minderausqaben 70 951 Ji,  zusammen
477 296 Ji.  Nach Abzug der Mindereinnah¬
men und Mehrausgaben verbleibt demnach
der verwendbare Uebcrschuß von 70 815 M.
— Die Stadtverordnetenversammlung geneh¬
migte die vorgeschlagene Uebertragung von
Restkrediten aus 1911 im Gesamtbeträge von
469 000 Ji  auf das laufende Rechnungsjahr.
— lieber die Vergütung von jährlich 200 JI
an den Schulzahnarzt ?r uncke , der als Ver¬
trauensarzt der Schulzahnärzte die Dienst¬
geschäfte mit dem Magistrat , der Schulbe¬
hörde etc. dafür erledigt, berichtete Stadtver¬
ordneter Müller.  Stadtverordneter Ger¬
hardt  forderte die

Errichtung einer Schulzahn -Klinik,
wie es der Wiesbadener Genera ! -
Anzeiger  schon vor einiger Zeit vor¬
schlug. Die Debatte , an der sich die Herren
Dr . Fricidländcr, Siebert , Gerhardt , Dr.
Alberti beteiligten , ergab, das; noch nicht völ¬
lige Klarheit über die Angelegenheit herrscht,
weshalb der Antrag an den Magistrat zwecks
näherer Berichterstattung zurück ging. — Die
Bauplätze Nr . 26 und 27 auf dem

Gelände der Infanterie -Kaserne
wurden verkauft, und zwar pro Ruthe zu
2500 resp . 2200 Ji  an Tüncher Heinrich
Schneider  und Schreiner Heinrich N t n r.
Den Käufern wurde die Auflage gemacht,
dem Magistrat eine Zeichnung der Fassade
der Neubauten vorzulegen, um ein schönes
Straßenbild zu schaffen. Der Verkauf des
Geländes unter Einhaltung dieser Be¬
dingung wurde genehmigt. — Eine längere
Debatte entspann sich über die Anfrage des
Stadtverordneten H a r t m a n n an den
Magistrat : „Aus welchen Gründen hat die
Veranlagungskommission der Gemeinde¬
grundsteuer in diesem Jahre diese Veran¬
lagung in so außerordentlich vielen Fällen
bedeutend erhöht. Diese

Erhöhung der Gcmeindegrundstener
hat Hunderte von Hausbesitzer getroffen, wie
aus der Begründung durch den Antragsteller
hervorging. Die Erhöhung betrage 15 000 Ji,
weit über 300 Reklamationen lägen vor.
Die Haus - und Grundbesitzer seien ohnedies
mit Abgaben stark überlastet. Stadtverordne¬
ter Justizrat v. E ck legte verschiedene dra¬
stische Fälle dar , die allerdings zu denken
gaben. Geheimrat Glässi ' ng  sicherte eine
genaue Kontrolle zu: er betonte die Schwie¬
rigkeit in der Feststellung des gemeinen
Wertes und verwies im übrigen die Be¬
schwerdeführer auf den Rechtsweg. Eine
ernsthafte Prüfung der Angelegenheit durch
den Magistrat wurde zugesichert. Vor den
Ferien werden noch zwei Sitzungen des
Stadtparlamentes , die letzte am 19. Juli,stattfinöen.

Ku§ dem Gerichtssaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Ein Renkontre aus der Bah « .
Am 6. Juli d. I . geriet der Kaufmann

Justus Saun  aus Frankfurt a. M . in
Flörsheim mit dem Stationsvorsteher Hil-
lenbranLt in Streit , der schließlich zu Hand¬
greiflichkeiten ausartcte . Hierbei benutzte
Laun sich seiner Fäuste , während Hillen¬
brandt mit dom Befehlsstab arbeitete . Bei
der Streiterei lieh Laun auch einige Schimpf¬
worte fallen . Das Gericht nahm ihn wogen
Widerstands und Beleidigung in 150 Ji
Geldstrafe . Der Kgl . Eiscnbahndirektion in
Frankfurt a. M . wurde die Publikationsbe¬
fugnis zugefprochen.

lWiesba den er Schöffengericht .)
Ungetreues Personal.

fc. Der Hausdiener Adolf Dauer  ging im
Mai d. Js . mit 246 Mark seinem Brotherrn ver¬
untreute Gelder durch. Dem Hausdiener Wilhelm
Fritz gab er davon 80 Mark ab. Wegen Unter¬
schlagung lautete das Urteil gegen Dauer auf
drei,  gegen Fritz wegen Hehlerei auf z w e
Wochen G e f ä n g n is.

Vom Regen in die Traufe.
fc. Der Taglöhner Keller  hatte in einer

Montagnacht im vorigen Monat auf der Platter¬
straße laut gelärmt . Gegen den Strafbefehl von
9 Mark legte er Einspruch ein . Das
fetzte
fest.

die Strafe auf eine loche
lericht
Haft

Beamtenbeleidigung,
fc. Die Fuhrleute Diefenbach , B r e ch und

Offermanns  beleidig 'ten im April d. I . in
Biebrich zwei Polizeisergeanten . Das Gericht
nahm Diefenbach in 33 JI, -Brech tat 63 Ji Geld¬
strafe, während Offermanns 10 Tage Gefängnis
erhielt.

*
Wiesbadener vor dem Reichsgericht.

Leipzig, 21. Juni . Wegen schw e r e n D i e b-
stohls  bat das Landgericht Wiesbaden  am
25. März d. I . die Ehefrau Anna Bohrmann
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Die An-
geklag.te zog im Oktober 1909 in das Haus einer
gewissen Witwe M. Frau M. ma-chte des
öfteren die Wahrnehmung , daß ihr im Keller Holz
und Kohlen fehlten, und zwar war der D iebstahl

in der Weis« ausgeführt , daß Latten des Keller-
verschlags losgerissen waren und die Kohlen berw.
.das Holz dann durch di« Oeffnuug berausgeholt
wurden . Der Verdacht lenkte sich bald auf die
Angeklagte, die auch trotz allen Leugnens für
schuldig befunden worden ist. Gegen das Urteil
hatte die Angeklagte Revision  eingeiegt mit
der Begründung , daß ihr die Tat nicht nach¬
gewiesen sei. Das Reichsgericht verwarf  je¬
doch heute die Revision als unbegründet . —
Von demselben Landgericht ist am 27. März d. I.
der Invalide Hermann H a r f wegen wissentlich
falscher Anschuldigung zu 3 Wochen Gesang-
n i s verurteilt . Auf die vom Angeklagten ein¬
gelegte Revision  hin hob  das Reichsgericht
das Urteil a u f und verwies  die Sache an di«
Vorinstanz zurück,  da das Gericht zu Unrecht
zwei Straftaten angenommen habe.

Zum Tode verurteilt.
Bcuthen , 21. Juni . Nach zweitägiger Ver¬

handlung vor dem Schwurgericht wurde der
Fteisckier Kaczv  aus Zawodzi bei Kattowitz und
der Fleischergeselle Kondziolea,  die am
6. November den jüdischen Handelsmann Chav-
per  aus Bendzin (Russisch-Polen) ermorde¬
ten.  beraubten und im Gieschewald« vergruben,
wegen Mordes zum Tode  verurteilt , Frau Kaczv
erhielt wegen Beihilfe zu drei Jahren ®«=

_

Bas Nassauer Land.
er . Erbenheim, 21. Juni . Der hier wohn¬

hafte, 49jährige verwitwete Landwirt und frühere
Schweinehändler Heinrich Stein  machte gestern
nachinittag in seiner Wohnung seinem Leben durch

r h ä n ge n ein End«. Krankheit und Lebens¬
überdruß soll der Grund zu der Tat gewesen sein.

Sch. Rambach. 21. Juni . In der am Mittwoch
stattgehabten Sitzung des Gemeindevorsta-ndes
wurde die Versteigerung von 19 Raummeter Holz
mit einem Erlös von 62.10 Ji, sowie die Gras-
verfteigeruug von Gemeindewieseu- und Wegen
mit einem Erlös von 61.30 Ji genehmigt. Das
Ansuchen des Schlossers Adolf Mauer  hier um
Austausch von Gelände mit der Gemeind« soll
der Gemeindevertretung .dahingehend zur Geneh¬
migung empfohlen werden, daß die 'Gemeinde den¬
jenigen Teil des Gemeindegeländes (Flutgraben)
welcher hinter der Baufluchtlinie innerhalb der
Mauer 'schen Besitzung an der Wiesbadenerstraße
belegen ist, gegen das dem Mauer gehörende, vor
seiner Besitzung belegeuen Geländes , welches
zur fluchtlinfen-planuiähigen Freilegung der
Wiesbadneritratze bestimmt ist, austauscht. Die
Instandsetzung des Feldweges »wischen den
Distrikten „Alte Gräben " und „Kubbirtsacker
wurde genehmigt. Auf die ausgeschriebene Feld-
hüterstelle der hiesigen Gemeind« waren 23 Be¬
werbungen eingegangen, wovon der Gemeinde-
oorstand in der Sitzung vom 13. d. M . 4 in engere
Wahl zog. In der vorgestrigen Sitzung wurde
nun der Tüncher und Gemeindeschöffe Karl
Zahn  hier als Feldhüter gewählt. — Die dies¬
jährigen Sommerferien an der hiesigen Volks¬
schule beginnen am 22. Juli und endigen am
11. August.

# Kloppcnhcim, 21. Juni . In einer gut be¬
suchten öffentlichen Versammlung nahm kürzlich
die hiesige Einwohnerschaft Stellung zur Frage
der Fortführung der elektrischen Stra¬
ßenbahn  von Bierstadt nach Klovvenheim.
Bürgermeister Kleber  erläuterte die Bedeutung
der Fortführung der Straßenbahn , die eine Not
wendigkeit für Klovvenheim fei. Es gelangte
eine Entschließung zur Annahme, worin die Ge-
mein'dekörperschaften ersucht werden, mit dem
Magistrat »u Wiesbaden  einschlägige Ver¬
handlungen anzuknüvfen. Ein Ausschuß wurde
gewählt , welcher unter der Fübrerschast des Bür¬
germeisters die Verhandlungen einleiten soll.

O. Geisenheim, 21. Juni . Als einziger Punkt
stand auf der Tagesordnung der hiesigen Stadt¬
verordnetenversammlung die Wasterabgabe aus
der städtischen Wasserleitung an die Maschinen¬
fabrik Johannisberg und die hiesigen Kaolin¬
werke. Beide Werke wollen 'das Wasser zu Jndu-
striezwecke von der Stadt beziehen. Der Magistrat
hatte vorgeschlagen-den Werken auf dte Zeitdauer
von 3 Monaten zu den vorgenannten Zwecken ab-
zugeben. doch erst nach Deckung des Bedarfes -der
ganzen Stadt . Dadurch könne das jetzt unbenutzt
in .den Röhren laufende Wasser verwertet werden.
Wenn auch der erzielte Preis kein allzu hoher fei,
so müsse -berücksichtigt werden, daß die beiden
Werke viel zum Aufblühen der Stabt getan hätten.
Sollte nach Ablauf des Bierteliahres keine der
beiden Werke sich von der Benutzung znrückzieüen,
so müsse das sich auf das Wasserwerk beziehende
OrtSstatut geändert und eine neue Prcisskala aus¬
gestellt tverden. Die Kaolinwerke würden nach
den Abmachungen etwa 330 Mark und die Ma¬
schinenfabrik 900 Mark mehr als jetzt zu bezahlen
haben-. Aus der Versammlung heraus wurde
noch angeregt , die Bilzerauelle einer gründlichen
Reinigung zu unterziehen, da sie im Bedarfsfall«
der Wasserleitung einvcrlelbt werden müßte und
für di« Quelle bereits seit über 25 Jahren nichts
mehr getan worden sei. Rach kurzer Aussprache
wurde beschlossen, dem Magistrate die Reinigung
der Quelle auzuempfehlen. Der Magistrats -Vor¬
schlag betreffend die Wasseväbgabe wurde ein¬
stimmig genehmigt.

$  Obcrlahnstcin , 21. Juni . Eine fiter stattg-e-
habte Interessentenversammlum erbrachte viele
Beiveise, daß besonders durch die großen Rbein-
damvfer an den -Weinbergen, Ob-stb-ünmen und
Futterpflanzen den Bewohnern der -Gegend ganz
bedeutenden Schaden zugefüg-t wird . Die vom

deutschen Weinbauverein in solchen Fällen ge¬
wünschte Be schwer.de schrist wird dieser Tage be¬
reits abgehen. — Hier trafen dieser Tage eine
größere Anzahl Genera -lstadsofsiziere
zur Besichtigung  der Hafenanlagen und der
daselbst -bestehendenGeleise- und Verladeanlagen.
Zu gleicher Zeit bat am Rhein ein Trainkom¬
mando aus Ehrenbreitstein einig« -bedeckte Eisen¬
bahnwagen eingebaut rum Transport verwunde¬
ter Sol -daten.s Die Führung batte General Frei¬
herr von Lud witz  vom großen Generalstab
übernommen. Von hier ging die Reise nach Mal-
-medi an die belgische Grenze.

ff. Braunsels . 21. Juni . Prinzessin  A l -
brecht zu  S o lm  s - B r a u n f e l s hat anläß¬
lich des 18. S t i f t u n g s fe st« s des hiesigen
Turnvereins  diesen; das in der Linden-Allee
des Herrengartens stehende Sommertheater mit
allem Zubehör rum G e sche n k g e ma cht. — Die
26 Jahre alte Paula G a t h von St . Georgen er¬
krankte vor einigen Tagen an schweren Vergi '-
tungsevscheiunnsen, an deren Folgen st« st a r b.
Di« vom Kreisarzt vorgenom-mene Sektion der
Leiche ergab Vergiftung . Man ist der Ansicht,
daß sich die Verstorbene durch einen unglücklichen
Zufall das Gift zugeführt hat.

Tb. Aus dem Dillkreis . 21. Juni . Nach den
Ergebnisten der Statistik wurden für Alters -, Jn-
val-iden- und Krankenunt-erstUtznngeu in den Jah¬
ren 1891 bis 1. Avril 1912 für den Dillkreis
337 680 Ji bezahlt. In dem -industriellen Kreis
sind die Jnvaliden -Rcntner mehr als 35% und aus
der Industrie über 50%, also -mehr als -in -andern
Beru -ssa-rten zusammen.

Tb . Herborn , 21. Juni . Gegen den Beschluß,
.das zweite Pfarrhaus uiederzulegeu und neu auf-
znbauen. wurde Einspruch erhoben. Man schlägt
vor . das altertümliche Gebäude zu erhalten , die
Psarxstelle eingeben ru lasten und -die Tochterge-
meinden Burg . Amdorf, Uckersdorf selbständig zu
machen. ^ _

D Montabaur . 21. Juni . Dem Kreisarzt Dr.
F l o e ck hier wurde der Charakter als Medi-zmal-
rai verliehen . ^

# Limburg . 21. Juni . Die 16 Jahre alte
Tochter -des hier wohnhaften Italieners Gei er¬
litt beim Baden in der offenen Lahn plötzlich
einen Krampfanfall und ging unter.  Dies
sah di« 17jLbri-g.e Tochter des Bahnmeisters
G r o ß m a n n , die in der Nähe badete. Sie kam
der -mit dem Tode Ringenden noch rechtzeitig zu
Hilfe und -konnte sie an Land bringen.

G Diez, 21. Juni . Der hiesig« Ortsausschuß
für -Jugendpflege  bat mit -dem Besitzer eines
Kincmatograph-entheaters einen Vertrag verein¬
bart , wonach das Theater an bestimmten Tagen
zur Verfügung des AnSschust-es steht. Zur Deckung
der Kosten dieser Jugendyorstelliln -gen wird ein
Eintrittsgeld von 5 und 19 Pfennig erhoben.

h. Nievern . 21. Juni . Bet 'der hier stattge-
habten Verpachtung der Gemeindeiagü blieb die
Aachen-Stolberg -er Aktien-Gesellschaft. Einser Blei-
nnd Silberwerk , Letztbietende mit 736 Mark. Der
seitherige Pachtpreis betrug 620 Mark.

p. Niedernhausen , 21. Juni . Ein aus¬
ländischer Arbeiter , welcher des Nronberger
Mordes  verdächtig ist, wurde aus hiesiger
Bahnbaustelle , wo er seit einigen Tagen ar¬
beitete , verhaftet  und ins Jdsteiner
Amtsgerichtsgefängnis überführt . Derselbe
hat am Samstag vor dem Mord in Cron-
berg die Arbeit nieüergelegt : am 6. Juni
will er in Soden gewesen sein . Auch Größe,
Statur und Kleider des Verhafteten dürften
den Verdacht bestätigen. — Der ausländische Ar¬
beiter , der am verflossenen Montag -des C r o n -
berger Mordes  verdächtig , auf der hiesigen
Eifenbahnbaustelle verhaftet  wurde , -ist wieder
in -Frankfurt aus der llnterfuchmi-gshaft ent¬
lassen  worden . Alle Verhaftungen waren bis
jetzt erfolglos.

= Idstein , 21. Juni . Der A.-H.-äg. ^ hattia
1898 ehemaliger Bansewerks-chüler feierte hier
sein 14. Dtift-ung-sfest. — Auf dem Feldb-erg errang
dieser Tag« der Turner W. Lücke ! den 26. Preis.
— Das vor etwa 7 Jahren im -hi-ssigen -Schloßbau
eingerichtete und vor 3 Jahren ganz bedeutend er¬
weiterte^ Genesungsheim für die preu¬
ßische Arme«  ist auch seit 1. April d. Js . fort¬
gesetzt von Angehörigen der vr-eußis-chen Armee
ibes-etzt. Alle 5 Wochen wechseln -di« Pfleglinge,
den-en hier vollständig freie Station , frei ärztliche
Behandlung und freie He-i-lmittel geboten werden.

ht. Unterliederbach, 21. Juni . Die hiesige Ge
me-inde -bat die Umsatz - und Wertzuwachs
st« u e r eingesührt.

b. Höchsta. M., 21. Juni . Bei dem Bahnhofs
nenbau werd-eu jetzt auf beiden Seiten der be¬
stehenden Taunusbahnstrecke hohe Bahndämme
anfgeschiittet, die für die neue Bahnlinie nach Nie
dernbau -fen -berw. Liinburg vorgeieben sind. Die
seitherige Bahnstrecke bis an die neue Uober-
führung kommt alsdann in Wegfall. Um das
frühere Niveau zu erreichen, miisten im ganzen
Nenbauterrain Grundausfiillun -g-en v-orgenoin-
uomen werden. — Der Kultusminister
hat die Einstellung -des -D i s z i v -l i nar¬
re  r f a b r e n s. das seit zwei Jahren gegen den
hiesigen Schuldirektor Walter  schwebte, verfügt,
da nicht der geringste -Grund zu -einem Einschrei¬
ten gegen diesen v-orlag . Die Stadt hat dem
Direktor Miill-er. der bereits seit Monaten -außer
Amtes ist, das volle Gebalt weiter zu zahlen.

ht. Königstcin i. T .. 21. Juni . Die Frank¬
furter Lokalbahu-Aktiengesell-schaft hat -bei dem
Eisenbahn-minister die -Erteilung der Konzession
zum -Bau einer elektrischen Bahn  von
Fra -N'kfurt über Cronberg nach -Königstein beau
tragt . Da diesem Projekte schon seit Monaten in
allen int -ere-ssterten Kreisen -und Ortschaften die

meiste Sympathie eutgegengebracht wird , ist ^
mehr anzunehmc-n. daß -der Plan recht JJ'
wirklicht wird . Das Scherl ' schr
schienenbahnvrojekt  dürfte -damit
giltig abgetan sein.

Letzte Drahtnachrichten.
Italienische Deserteure.

Innsbruck . 21. Juni . In verschieb»
Orten S ü d t i r o l s melden -sich fast tdoj;*
italienische Deserteure,  die -ihren
penkörvern in Qb-eritalien entwichen sind,
nicht nach Tripolis  einrücken zu müssen.

Vom russischen Thronfolger.
London , 21. Juni . Nach einer hier ej«.

getroffenen Privatnachricht aus Peters
burger Hofkreisen hat ein Aerzte -Kollegiu«
beim 8jährigen russischen Thronfolger Ale-,
ander Knochen - Tuberkulose am
rechten Kmie festgestellt. Er kann schon nicht
mehr gehen und es besteht begründete Hx.
'ürchtung , daß das Uebel nie ganz beseitigtwerden kann.

Unterzeichnung der chinesischen Anleihe.
Paris , 21. Juni . Die chinesische Anleihe

ist gestern von den Vertretern der beteilig¬
ten Bankgruppen unterzeichnet worden.

T -er Ausstand der
französische» Hafenarbeiter.

Paris , 21. Juni . Die Lage hat sich
allen französischen Häfen ver¬
schlechtert.  Das Beispiel Mar -icil-
les , wo der Generalstreik  verkündet
worden ist. hat Nachahmung gefunden . Auch
in den Häfen von Dünkirchen und Algier ist
aus dem 24stündigen Streik ein allgemeiner
Ansstand geworden . Die Seeleute verhalten
sich ruhig . Nur in Algier ist es zu bedenk¬
lichen Ausschreitungen gekommen.

Schifss -Unfall.
Bndapest . 21. Juni . Auf dem Salon-

damvfer Königin Elisabeth der königlich un¬
garischen Fluß - und Seeschiffahrtsgesellschaft
entstand ein Brand , der unter den Pasia-
gieren eine Panik  hervorrief . Eine ganze
Anzahl Personen suchte Rettung  durch
einen Sprung ins Wasser . Es werden 20
Menschen vermißt,  über deren Ver¬
bleib Nachrichten fehlen . Man glaubt , baß
ein Teil von ihnen ertrunken ist. Ein Ma¬
schinist und ein Schiffskellner sind verbrannt.

Der Wahlkamps in Amerika.
London, 21. Juni . Die letzten Telegramme

bestätigen das Gerücht , daß Noosevelt
aus der republikanischen Partei
ausscheiden  will , weil er bei der Zu¬
sammensetzung des Konvents keine Aussicht
hat , zum republikanischen offiziellen Präst-
dentschaftsbewerber gewählt zu werden . Roo-
sevelt wird eine eigene Partei  grün¬
den, als deren Kandidat er den Kampf um
die Präsidentschaft fortsetzen wird.

Wetterbericht
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E . Knaus & Co.
jetzt Langg.31u. Taunusstr.16

Special -Institut für Optik,

von der Wetterdienststelle Weildurg:
Höchste Tentp. nach C.: 22,  niedrigste Temp. 12
Barometer: gestern 761.2 mm, heute 761,2 mm
voransstcktliche Witterung für 22. 3«««

Teils wolkig, teils heiter, meist trocken, Tempera¬
tur etwas steigend.

Niedrrschlagshöhe feit gestern-
Wcilburg
Fcldbcrg
Neukirch.
Marburg

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel

Wasser» Rheinvegel Caub: gestern 3.39 heute
stand : La biwegel Weilbürg: gestern 1.26 heute—

\ eonnenautaung 3.39 piousaut-an» 12.4
22 . Juni Zonnenumcrgang8 24 Monduntergang12.W

Schrift - u. Geschäftsleitung: i. V.: Otto Leobold.
Leranlworllich für den politischen Teil, das
für dph  Handels - und allgemeine» Teil : Prtcr -I '
für den lolalen Teil : 6 . A. Autor; für NachriSten̂«
Raffau. den Nachdarländern, für Sport- und
Nachrichten: A. (SiiiitScr; für den Jnseratenteü:
Petcr. — Druck und Berlag : Wiesbadener G«>

Anzeiger Konrad Lspüold, sämtlich in W-eSSal ^ '

eine neuartige haushaltseife
von

ganz , ohne Soda !!
fabelhafter  M aschkraft^

Stück 20 Pi-
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Postbezieher
erhalten den Wiesbadener Gene¬
ralanzeiger nur für die beim
Postamt oder Briefträger abonnierte
Zeit. Wer also unr für den Monat
Juni sein Abonnement bei der
Post bezahlt hat, tut gut,

ftstrt-ie§eAe!!Ngz«tN!kuerll
damit in der regelmäßigen und ge¬
wohnten Zustellung des Wies¬
badener Generalanzeigers
am 1. Juli keine Störung
eintritt.

Wgnilink»mi) Agenten
liefern den abonnierten Wies¬
badener Generalanzeiger
stets von Monat zu Monat,
bezw. von Vierteljahr zu Viertel¬
jahr Weiter, wenn nicht

3 Tage vor Beginn des neuen
Monats bezw. Quartals die
Zeitung abbestellt wird . Ab¬
bestellungen am 1. oder nach
dem 1. können für den laufen-
den Monat nickt mcbr berück¬
sichtigt werden.

Wir machen auf diese Bestimmungen
besonders aufmerksam und bemerken,
daß diese sich stützen auf ein Urteil
des Reichsgerichts, welches sich
dahin ausgesprochen hat, daß
ein Zeitungs - Abonnement. still¬
schweigend weiter läuft , sofern nicht
3 Tage vor Beginn des neuen
Monats bezw. Quartals dcsselbe
gekündigt wird.

Perlag des
Wiesbadener Generalanzeigers.

MmKraft in Hessen-Nassau.
t Mchüsm iMe statistischen Ermittelunse -n über
ItitErgeb nisse der Ergänz -u -nsssteuer-
I «eranl -agung für  die Jahre 1911 bis 1913
IMWossen sind, besteht die Mög-l-ichkeit. einen
Ueberblick' über die derzeitigen Bermögen und
ihre Weiterbildnu« seit der vorletzten Veran-
I«MNg»u geben.

- Die Ergänrun -g-sst-mer ist bekanntlich eine
Vermögenssteuer.  Sie trifft nur die
„ivsischeii Personen und beruht , da vorerst eine
M -arationspflicht noch nicht -besteht. allerdings

i itt der neuen dem Landtage vorliegenden Steuer-
wrlMe angestrebt wird , aus den Schätzungen der
Smnlagunssbebörden. Das Ergebnis dieser
Ltätzung beträgt für die Berawlasungsveriode
1911 bis 1913 und den Umfang des preußischen
Staates insgesamt 194 957 Millionen Mark Ge¬
iamtvermögen gegen 91 659 Will . Mark der
Armrperiode 1998/10 und 63 857 Mill . Mark der
asten Veranlagung im Jahre 1895. Hierbei ist

l « berücksichtigen, daß alle Vermögen unter 6900
Mark außer -Betracht bleiben» weit sie steuerfrei

In der P r o v t n z Hessen - Nassau  er-
die Veranlagung ein G es amtve rm os en

wn 10658 819 Millionen 'Mark . Davon entfallen
I Ns die Städte der Provinz 8694 437 Millionen

Mark, au? die ländlichen Gemeinden mit über
2090 Einwohnern 356 774 Millionen Mark und

Ws die übrigen ländlichen Gemeinden 166-7 608
Millionen Mark. In der Provinz Hessen-Nassau
Ad an .dem veranlagten Bermösen inAgeiaml
138356 (Hei -der vorig-en Veranlagamg 118 oW)I«Milagte Zensiten» das sind-6,17 Prozent der
»Anwesenden Bevölkerung beteiligt . Von dneseu
smt mit einem Vermögen von 6090 bis 20 900
Mark 67 234 (bei der vorigen Veranlagung
»1674s oder 48,59 (46,13) Prozent veranlagt , mst
enternVermögen von 20 000—82 090 Mark 23 637
120646) oder 17,08 (17.42) Prozent , mit einem
Vermögen von 32  900- 52 900 Mark 17 592

1(15870) oder 12,71 (13,39) Prozent , mit eme'm
Vemögen von 52 099—100 000 Mark 13 981
(12616) oder 10,10 (10,64) Prozent , mit einem
Vermöge,! von 100 000—200 900 Mark 800o (7372)
»der5.70 (6,22) Prozent , mit einem Vermögen
Mit 200 000—500 000 Mark 5111 (4733) oder 3.69

(3,99) Prozent , mit einem Vermögen von 500 000
bis 1 000 000 Mark 1655 (1545) oder 1,20 (1,30)
Prozent , mit einem Vermögen von 1—2 Millionen
Mark 695 (649) oder 0.50 (055 ) Prozent und mit
einem Vermögen von mehr als 2 Millionen Mark
449 (411) oder 032 (035) Prozent veranlagt.

Die Prozentrahlen ergeben, -daß die Ver-
mögensbtldnng am stärksten -in den untersten
Vermögens stufen  war . Von den Zensiten
mit einem Vermögen von niehr als 2 Millionen
Mark wurden veranlagt für 1911—1914 mit
einem Vermögen von 2—5 Millionen Mark 331
1299), mit einem Vermögen von 6—10 Millionen
Mark 78 (71), mtt einem Vermögen von 10—15
Millionen Mark 15 (15), mit einem Bermögen
von 15—20 Millionen Mark 8 (10), und mtt
einem Vermögen von -mehr als 20 Millionen Mark
17 (13). Die Provinz Hessen - Nassau  hat
hiernach insgesamt 1144 „veranlagte"
Millionär «̂ __

Aus den Nachbarländern.
# Hanau . 21. Juni . Aus dem hiesigen West-

b-ahnbof wurden dieser Tage zwei Schü¬
lerinnen des Eml -rschen Instituts in Augsburg
ansgegrisfen, die von Augsburg durch einen
Schüler -der -dortigen Oberrea-l-Schnle _ namens
Wiorowskv, -dem Sohn eines Strasaustalts-
Oberaussehers , entführt worden sind. Es bandelt
ich um die Tochter des Stückvev-isors G ö v und

der Tochter des Restaurateurs Lendle.  Das
eine 'der Mädchen unterhielt mit dem Oberreal-
schüle-r ein Liebesverhältnis , -das ihre Eltern
nicht billigten . Daraufhin überredete der Ober-
reals-HLler das Mädchen, mit ihm zu ennliehen
Er hob sein Sv-arkassen-Guthaben in Höbe von
220 Ji  ab , worauf die drei -gestern früh von
Augsburg nach 'Frankfurt fuhren . Dort nahm
W. öie 220 Jl  des Mädchens an sich und fuhr in
einem Auto nach Ofsenbach mit der Erklärung,
-beide Mädchen -möchten nach Hanau fahren . Dort
werde er eintrefsen . Er ist aber nicht in Hanau
etnsetrosfen , sondern, wie die Polizer fest¬
gestellt hat, nach Hamburg weiter gefahren.
Dort will er , -wie die beiden Mädchen
ang-eben, mit dem Schiff Viktoria Luise, das am
30. Juni nach China fährt , -abreisen. In seinem
Besitz befinden sich noch weitere 299 Jl,  die er
seinem Vater entwendete. In Au-gsbnrg hatte
man erst -geglaubt, beide Mädchen seien von emem
Mädchenhändler entführt worden

X Darmstadt , 21. Juni . J -m -Finanzaus¬
schüsse der Zweiten Kammer -ist die Beamten¬
de  s o l d u n g s v o r l a g e in Gestalt eines Pro¬
visoriums für 1912 angenommen  worden.
Nach dem vom Finanzausschuß formulierten Ge¬
setzentwurf erhalten die Staatsbeamten für das
Eiatsiabr 1912 die Zulagen -, wie sie sich ans
der Regierungsvorlage ergeben. Die Regierung
wird ermächtigt, für das Etatsjabr 1912 zur
Aufbesserun« -der Bezüge der am 1. Avril 1912
im Ruhestand befindlichen Staatsbeamten und
VoWschullehrer den Betrag von- 250 099 Mark
.cmfznwenden. — Ein schwerer Unfall ereignete
sich im btestgen -neuen Bahnhof . Der Mäh -rige
Postbote Andreas -S chm i d t wurde beim Ueber-
f-chreiten der Gleise von einem eiufahrenden Zuge
ersaßt und sofort gelötet.

H. Ober-Ingelheim , 21. Juni . Von seinem
m-tt 'Baumaterialien beladenen Fuhrwerk wurde
ein ans 'Bayern stammender Knecht auf dem
Wege von Ober-Ingelheim nach dem Hofgut
Westerhaus -überfahren.  Der Knecht trug
starke Quetschungen und einen Bruch des Ober¬
schenkels davon. Er mußte in das Nied-er-Fn -g-ett
hermer Krankenhaus verbracht -werden.

-K. Schwabenheim, 21. Juni . Der seit dem
3 ds Mts . verschwunden« hiesige Lan-d-w-irt Kon-
räd Gebhard -ist zurück gekehrt. Dte Anver¬
wandten Gebhards halten beretts eine Belohnung
von 199 Mark für seine Erm -ittlung ausgesetzt
und wurden recht umfassende Nachforschungen in
der Umgegend an-gestellt, die natürlich -erfolglos
blieben.

S . Vom Mittclrhein . 21. Jmti . Nachdem ,n
den letzten Tagen der W a ss e r st a n d des
Rheines stark gestiegen  war . sodatz Hoch¬
wasser -befürchtet werden mutzte, rst das Wasser
seit gestern im Fallen begriffen. Der Wkr-kehr
aus dem Rheine ist lebhaft. Da die Kahne, selbst
die mit großem und größtem Tiefgänge -chren ge¬
samten Laderaum ausnntzen -können und ohne
jede Leichternng ihre Fahrten vom Nleberrhe-lN
bis nach dem Oberrhetn -zu unternehmen ver¬
mögen, ist die in der vorigen Woche starke Nach¬
frage -nach Loerraum etwas -abaeslaut ohne ledoch
bis jetzt eine ungünstige Wirkung auf -die Fracht-

sätze auszuüben . Auch der Verkehr zu Tal war
in den letzten Tagen 'lebhaft.

H. Von der Rahe, 21. Juni . An der in
inHsheim  gelegenen EisenbahNbrücke über

den Gnlüenbach wird jetzt eine -gründliche
mehrere Wochen in Anspruch nehmende AusbMe-
ruiig ansgeführt . Die Brücke ist -im Jahre 1881
erbaut worden und wurde seit ihrer Erbauung
keiner Ausbesserung unterzogen.

jT] Koblenz, 21. Juni . Bei einer Ucbung
wird -bas Pionier -Bataillon am 9. Juli den
Rhein  bei -der Insel Oberwerth nber-
brücken.  Die S -ch-ifiahrt wird an diesem Tage
gesperrt.

cT Köln, 21. Juni . Seit einigen Tagen wütet
auf der Grube Hubertus,  im Kreise Bera-
heim gelesen, Feuer. -Es konnte bisher nicht
gelöscht werden, bat vielmehr bereits den ganzen
T-agbau ergriffen.

4 - Asckafscnburg. 21. Juni . Vorgestern schnitt
sich die Ehefrau des -bekannten- Stiftkellev -Wirtes
Egelseer -die Pulsader durch. Sie starb kurz
daraus . Die Frau war nervenlei-dend.

s" Karlsruhe , 21. Juni . Bei Ober°-Uhlüiugen
rannte ein Automobil gegen- einen Handwagen,
-dessen Führer tödlich  verletzt wurde . Die In¬
sassen des Automobils , darunter zwei Berliner
Aerzte wurden auf die Straße -geschlendert und
schwer verletzt. Das Automobil ist zertrümmert.

Neuer aus aller wett.
Liebesdrama . In Duisburg gab vorgestern

abend der Schlosser Robert Jodorf auf iei'ne Ge¬
liebte die 18jährige Arbeiterin Antomette Kolasch
drei Revolverschüsse  ab . Das Widmen
wurde schwer verletzt. Hierauf richtete/Kola,ch
die Waffe ge-gen sich selbst und verletzte sich durch
einen Schuß in die Schläfe lebensgefährlich. Der
Grund -der Tat liegt in dem Widerstand der El¬
tern -des Mädchens gegen -eine eheliche Berbin-
dung der -beiden. Die Schwerverletzten -wurden
ins Krankenhaus geschafft.

Einsturz eines Fabrikgebäudes . In -Bühl bei
Gebwetler stürzte -am Mittwoch -nachmittag ein
Teil des Webereigebändes der- Firma Rogelet
ein und begrub etwa 69 Arbe itet  unter seinen
Trümmern , die in diesem- Teile des -Gebande-->
beschäftigt waren . Vier Personen,  zwei
Männer und zwei Fronen , wurden getötet, 16
Personen verletzt, davon zwei oder drei schwer.
Es waren Feuerwehren von Bühl , Geb-wraer.
sowie verschiedeneSanitätsabteilungen gleich zur
Stelle . Die Verwundeten wurden teils in , ihre
Wohnungen , teils -in das Spital gebracht, lieber
die Ursache des Unglücks steht noch Nichts -genaues
fest Das «ingestürzte Gebäude war nach einem
Brande im Jahre 1893 neu aui -geb-aut worden.

Im Wettlaus in den Tod. -Zwei junge Mäd¬
chen aus der Ortschaft We-dnesbury hatten stch
mehrere Tage ans -dem Jahrmarkt in London
berumgetrieben . Als sie von ihren 'Angehörigen
aufgesund-en wurden und von diesen nach Hause
zurückgebracht werden soll-ten, -sprangen dm Mäd¬
chen, als sie stch dem Kanal näherten , nach einer
Art Wettlauf in den Kanal -und ertta -nken vor
-den Augen der Verwandten.

Verhaftung eines Eisenbabnöiebes. In Dres¬
den verhaftete die Polizei einen Dragisten , der
mit einem Komplizen in der letzten Zeit zahl¬
reiche Eisenbahnd-iebstäble namentlich in den- D
Zü-gen zwischen Berlin und Dresden verübt
-hatte Er wurde festgenommen, als er einen ge¬
stohlenen Ueberzieher versetzte.

Erschollen. Auf dem Wege vom Zollhaus
nach Krim« an der sächsisch-böhlll-ischeii Grenze
wurde ein Lehrling von unbekannter Hand
niedergeschossen.

Liebesdrama im Eisenbahnzuge. In einem
Eisenbahnzug der österreichischen Südb -abn wurde
ein Liebespaar -im Blute schwimmend ansgesun-
den. Die Dame, die einen Brust -schuß erhalten
hatte , war t o t . Der Herr batte sich durch einen
Schutz in die Schläfe -lebensgefährlich- verletzt.
Es handelt sich um die dreitzi-giiähri« Komtess«
-Alice Alberti -und den ungarischen Baron
LaSzlo Kuerthy , der 22 Jahre alt und Student
der P-retzburaer Rechtsakademie ist. -Das Motiv
-ist unbekannt.

Furchtbare Bluttat . Um sich in den all-einigen
Besitz einer Erbschaft  zu setzen, er -mo rös¬
ten  zwei Brüder in - einer nahe 'bei Krakau ge
leg-enen Ortschaft ihre Mutter  und ihre bei
den Schwestern.  Die Mörder wnrÄen ver-
has-tet und haben die Tat eingeftanden.

Raubmord . In Tetschen in Böhmen wurde
die Leiche des Kou-sekttonsreisenden Franz Gar-

kisch mit gefesselten-Händen aus der Elbe gezogen«
Es lieg-- offenbar ein Raubmord vor. ,

Eisersuchtsdrama . In St . -G-ermam bet
Paris gab am Mttwoch die -Gattin des bekann¬
ten A-ntomobil-F-ctbr-ikanten Lamberjack, der ul
der Auto-Industrie eine hervorragend« Rolle
spielt , aus Eifersucht nach besttgem Wortstreit
mehrere Schüsse gegen ihren Mann ab und ver¬
wundete ib-n lebensgefährlich.

Ein deutscher Graf in London verichwunden.
Seit Ende voriger Woche-ist Graf Alescmder von
Welsburg , -der von seinem Landsitz Woollas Halt,
Worcester , nach London gekommen -war und in
einem Hotel Wohnung genommen batte, svurtos
verschwuwden. Am Donnerstag Morgen verlies
er das Hotel, um einen Freund zu besuchen und
ist seitdem nicht mehr gesehen worden, ©rat Ver¬
schwinden erregt in London überall großes Aut-
sehen. Der Vater -des Grafen Ist der Herzog
Eltmar von Olden-burg , der diesen Namen für
seinen Sohn nur für die -Dau-er seiner Minder¬
jährigkeit -wählte . Der 34 Jahre alte Grat er¬
freute M der besten Gesundheit. Ein Selb,t-
mord scheint ausgeschlossen. Er ist wahrscheml-ich
einem Verbrechen- znm Opfer gefallen.

Lustschissahri.
* Neuer Höhcn-Rekord. Am vierten ^ ge

des Nordmarkiluges stellte in 'Kiel der Av-iattk-r
Casper-Hamburg mit -einer Daube emen -neuen
-de u ts che n H ö b e n re ko rd ans. Er - rrravte
3050 Meter Höbe. Hivtb machte zwet 'Fluge von
2500 und 2900 Meter . • . „

* Flieger -Absturz. Der Flieger Mauvats
versuchte vorgestern einen Runds lug um
Madrid,  wobei der Apparat « t emen Heu-
schreckenwarm geriet und dadurch aus 20 Meter
Höhe abstürzte . Der J -iieg-er blieb- unverletzt.
' * Fliegrr -Zusammeustotz. Vorgestern er.ugnE

sich auf -dem in der Nähe von -Douai^m Fram-
reich gelegenen Flugselde Bravello em schwe¬
rer Flieger - Unfall.  Leutnant Patg-
n an  und der Hauvt-maun der Lrtilleri ^ Deu-

!b 0 i s . waren ausgestieven. Auf dem FlusfÄde
-herrschte-dichter Nebel und als ^ Tl -egereinig«
Zeit dahin geflogen waren , erfolgte « cher Luft
«in furchtbarer Zusammenstoß.  Beide
Apparate sielen aus beträchLcher Höhe auf^ das
Flu -gfelÄ und wurden v-MtaM -g Kertwwmert.
Die beiden Flieger wurden ln iuvchtt>ar ver¬
stümmeltem Zustande tot vom- Platze getragen.

5yort.
» D- s 9. Derbandsfttt deS deutsche» Whltteu-Ber.

Sandes sintzet am 30. Funi m -d 1. Suli in Fr-aMS-rt am
Main -iin Hippodrom statt. Bereits a-m- Freitag, den 28.
Ju-ni kommen die Werbmchsanchschutz-Mitgüedcr z-n Er
Sitznlm zn-s-amm-m ! -am Gamsdag reiht stch der D-Mche
AM -etentag an. — Die WEmPfe heginnen -Sonntag
vormittag 7 Uhr im Hippodrom mit dem Klassenstemmen
(-tzweitampf) , « m 9 Uhr beginnen-die WetKLmPfeum ine
üeichtathlettfch-cn Verh-andsm-Ätevscha-fien. N-av, Der M,t-
ta-gspans-s beginnen nm 2 Uhr die Muft-rri-eg«n« °tt-
kämpfe mit einem gemetnsamenAufmarsch samtlnher
Riegen nn-d Ausführung -gemeinsamer UM-an-gen. Die
-her-vorragen-dften Vertreter der Schiverathletiku. a. Rondi-
Düsseldorf. Schnei-8ereith-Köln uhv. lh-Â >en sich unter
Len Bewerbern. Di« Fortsetzung der WetWmpfeb-gin-it
am Montag, den 1. Juli , vo-rmiltag-s 8 Uhr mit -dan
Klassenringen. Hierzu liegen n-ah-h» 500 Mel-d-nnMr
tot , gerungen wird rot 10 Stellen zugleich. Um 10 Uhr
tritt die Altersriege, welcher nur Heroen«her 40 Jnhre
a» angehöven. zu einem WcMampf rot Stemmen an.
Nachmittags2 Uhr beginnenL wird es RrnMmpfegeben:
di- besten und auscrlssensten deutschen Ringer werden um
tne deutschenM-M-rschatten kämpfen. Den Schluß d-r
Wet« ämpfe-bildet Las um- 8 Uhr abends begnmeiche Tau-
ziechen. Den Schluß der Der<Mstolwng htldet die Preis-
Verteilungan die Sieger.

* Goldenes Rad von Main». Am lommen-den Sonn¬
tag -den 23 Anni gelangt «off -dem Mainzer Sportplatz
Las goldene Rad von Mainz in einem 100 Kilometer
D -u-rrennen mit Motorftchnttmacher»nm AuStr-ag Die
Darpreif« betragen M 1000 , 600, 400. Di« Besetzung

Naffischem Daiuerrennen ist -mit den belannten 6
T-ageif-ahrern Ess « r-K°ln. KrafbStraWurg und
P 0 n g s-Köln eine hervorragende. Für b\e Flieger sind
6 Rennen reserviert, darunter der von Opel-Rüstelshetm
asstiftete wertvolle Opel-Wanderpreis. Unter die Besitzer
der Rennpr-ogramwe wird ein Rad gratis verlost. Dt«
Rennen bsg-innen bei te-der Witkerwng Punkt4 Ahr.

* zur Teilnahme an den lllhmpischen Spielen melde-
t«n sich 3698 SportSleute aus 27 Ländern an. Unt«
anderen neihmen ferner zwölf Fu ßball man ns chas-
te « wntz 64 Ruderboote  an den Spielen teil.

rislls
die einzige mit Mandelmilch hergesteHte

Pflanzen -Butter-Margarine.
Nur echt mit dem Nemenszug de* Geh. Medizineh-at Prof . Dr. Oekar Liebreich.

AHeiniffe Producenten : Sana -Gesellschaft m. b . H., Cl v̂fe^
reiche di. Möglichkeit , einen vollwertigen Butter -Ersatz nur aus Manzenfetten herzusteiler
reiche oie mogi “.n* ^^grat erkannt und seit 1904 verwirklicht hat.

Nachahmungen weise man zurück!

hat sick V
einen Ruf als un»

übertrefflicBes Lckubpuh.
mittel erworben. Es gibt im

Moment wunderbaren Hochglanz,
färbt nicht ab und erhält das Leder.

Vf \ A ♦
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Mrsorgefür weibliche Zugend.
Die neuzeitliche Entwicklung des deut¬

schen Volks- und Erwerbslebens macht erne
ganz andere Fürsorge für die weibliche Her¬
anwachsende Jugend notwendig, als früher.
Das behaglich stille Zusammenwohnen der
Familie ist in weiten Schichten der Bevölke¬
rung darum heute nicht mehr möglich, weit
der Existenzkampf die einzelnen Familien¬
mitglieder zwingt , so früh als möglich hin-
auszutreten und mitverdienen zu Helsen.
Die Berufsarbeit mit ihrer vielstundigen
Abwesenheit von Hause, mit ihren hochge¬
spannten Anforderungen an Muskel - und
Nervenkraft stört selbstverständlich die en-

' gen Familienbeziehungen . Las frühe Geld'
verdienen lockert das Zusammengehörigkeits¬
gefühl , die vorzeitige finanzielle Selbständig¬
keit bringt Gefahren  mit sich: alles m
nahezu gleicher Weise für die weibliche wie
für die männliche Jugend.

Die Schwierigkeit des Uebergangs vom
Kind zum Erwachsenen, vom schulmätzig ge¬
führten zum selbständig verdienenden Men¬
schen ist aber bei den Mädchen noch großer
als bei den Jünglingen , weil in allen Be-
tätignngsgebieten weiblicher Arbeit eine
Umwälzung früherer Verhältnisse unver¬
kennbar ist: aus dem Dienstbotenverhaltnis,
aus der Handwerksstube, aus den Fabrik-
sälen und aus den kaufmännischen Betrieben
ist das alte patriarchalische Verhältnis mehr
und mehr entschwunden. Das junge Mäd¬
chen ist viel stärker als früher auf sich selbst
gestellt, hat nicht mehr den Halt , dessen es in
seiner körperlichen und geistigen Entwick¬
lungszeit bedarf, wird leichter die Beute
widriger Zufälle wie ehedem.

Bei den Mafien , die hier in Betracht kom¬
men, kann natürlich die neue Aufgabe nur
auf dem Wege der Organisation  gelost
werden . Das Heranwachsende Mädchen sucht
ohnedies stärker als der gleichaltrige Jüng¬
ling Anschluß an gleiche. Also ist das
Nächstliegende Hilfsmittel die Gründung
und Ausbreitung w e i b l i che r I u g e n d-
p f l e g e v e r e i n e. DaK ist aö-er leichter
erkannt als ausgeführt . Wer soll die Ver¬
eine gründen ? Welcher Geist soll sie beherr¬
schen? Was soll den jungen Mädchen ge¬
boten werden ? Die weiblichen Turn - und
Sportvereine und die weiblichen Gewerk¬
schaftsvereine sorgen nur für eine einzige,
eng begrenzte Beeinflufiung der Mädchen,
bieten für das so besonders wichtige Ge¬
fühlsleben  keine neuen Entwicklungs¬
möglichkeiten. Allgemeine Dienstbotenver¬
eine und Hilfsvereine für kaufmännische
Angestellte sind erst im Entstehen begriffen
und haben noch nicht recht zeigen können,
was sie zu leisten vermögen.

Daß bei diesen neuen Organisierungs¬
versuchen gerade der weiblichen Jugend ge¬
genüber besonderes Gewicht auf ethisch-
sittliche Beeinflussung  gelegt wer-

Wiesbadener frauenlpiegel.
den muß, wird allseitig zugegeben werden
müfien. Vor allem darf die Pflege edler und
veredelnder Geselligkeit nicht zu kurz kom¬
men. Gesunde weibliche Jugend will ebenio
wie männliche sich austoben . Angenehme
Unterhaltung , gemeinsame Lektüre, Spiele.
Ausflüge , anregende Vortrage müssen wirk¬
liche Erholung gewähren Sittlicher Halt,
festliche Freude , anregende Belehrung , kor,
perliche und geistige Ertüchtigung müsset
auf diesen verschiedenen Wegen erzeugt und
gepflegt werden. Der ^ 0 11 ^ ' ”
soll dadurch  bei den lungen Mädchen
nicht Schwächung, sondern Stärkung erfah¬
ren . Zu den Formen , in denen bisher Ju¬
gendpflege betrieben wurde , wie kirchliche
Vereinigungen , Sport - und, Schulvereme^
müßten treten Ledigenheime  jur >u-
qendliche Personen , Jugendgruppcn der Ver¬
einigungen erwachsener Personen , Ortsaus¬
schüsse, die die gesamten weltlichen Jugend¬
vereinigungen umfassen.

Eine besondere -Schwierigkeit stellt sich
hier in dem Mangel an hilfsbereiten und
erfahrenen Leiterinnen ein. Daß d' e Schwe¬
stern katholischer und evangelischer Ordens-
tätiqkeit nicht ausreichend stnd. bedarf keines
ausführlichen Nachweises. Man konnte noch
an die Lehrerinnen aller Schulgattungen
denken, die in der Tat viele Vorbedingun¬
gen zu der eigenartigen Aufgabe mitbringen.
Allein, wer kann sie in Mafien in diesen
neuen schweren Dienst hineinzwingen wol¬
len, wenn sie ein starkes Erholungsbeöurfnis
nach den Anstrengungen ihres Berufes gel¬
tend machen? Bleibt also schließlich nur
ein Appell an die Frauen  aller
Stände und Berufe übrig, die Fähigkeit
und Lust haben, sich dieser hohen Aufgabe zu
widmen . „Freiwillige Helferinnen vor !! ,
dieser Ruf wird in den nächsten Jahren
lauter und dringlicher von allen denen
ausgehen , welche die Jugend verstehen und
lieben. _ _

panen-Ehromk.
Die Frau in der Kirche. Seit 1SW be¬

stand in Paris  in der protestantischen
Gemeinde das aktive Wahlrecht der Frauen.
Jetzt hat die Synode auch das passive be¬
schlossen. ^ „ r.

Schule für junge Mütter . Im Berliner
Kaiserin -jAuausta-Viktoria -Krankenhause tu
eine Schule für junge Mütter ins Leben ge-,
treten , in der von Spezialärzten über den
Hörperbau und die Bedürfnisse des Kindes
Vorträge gehalten werden.

Verwalterin der Münze . In den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika , die be¬
kanntlich in der Verleihung öffentlicher ver
antwortlicher Aemtcr an Frauen sämtlicher
Kulturstaaten weit vorangegangen sind, ist
der Subdirektorposten der Münze durch eine
Frau . Margaret Kelly,  besetzt. Um von 1

der Stellung , die sie damit innehat . sich ein
Bild machen zu können, mutz man wissen,
daß der Posten dem Rang nach unmittel¬
bar hinter den Kabinettsministerppsten
figuriert.

Erziehung und Unterricht.
Den Willen schulen ist eine der schönsten aber

schwierigsten Aufgaben der Kindererz-î unÄ. Es
kann sich nicht darum handeln, den Willen des
Kindes frei walten »u lasten; da würden die
Eltern bald Sklaven ihrer Sprötzlinge.^denn dav
Kind handelt triebmätztg: was seine ®irat w»
gehren, das zu erreichen ist ihm zunächst Wille.
Und webe Kind und Eltern, imnn Heer nicht
Zügel angelegt werden! Nachsicht erzieht dann
den Eigensinn und Eigenwillen. Aber wenn
dem Kinde in verständiger Weise beigedracht
wird, daß uns das Leben Hemmungen bietet, ,die
wir bald in unserem Interest« unserem Trieb-
willen unterordnen müssen, -bald aber mit Wider¬
stand >aufnebmen müssen, dann kommt die rechte
Willensschulnng heraus. Willeusschnlnng ist es.
ivenn der Sä,merz einer Krankheit ertragen wird,
sie Hilst die Krankheit besiegen. Willenslchulnng
ist es. wenn ein Kind einmal einem
Wunsch entsagen mutz: freilich « I ^n nützlichen
mb  notwendigen Begehren darf fick die Abielp
nung nicht entgcgenstellen: ein gutes ,̂ehrbi,ch
vEentbalten . solange es die Mittel der Eltern
erlauben, beißt ein anerkennenswertes vernunt-
tiges Wollen zugrunde richten, und das gerade
soll unerzogen werden.

Gesundheit und Schönheit.
Verschönerung des Teints . Benzoetink-

tur 10 Gramm, Rosenwasser 100 Gramm.
Hiervon einen Eßlöffel auf eine Schale Was¬
ser, drei- bis viermal täglich das Gesicht da-

m Weiche, weihe Hände. Man bade dieselben
in heißem Master, damit sich die Poren off¬
nen . Alsdann schäume man die Hände mit
einer besseren Seife gut ein . gieße m diesen
Schaum etwa einen Teelöffel Glyz« rn und
reibe die Hände gut durch, nun trockne man
dieselben, ohne abzuwaschen, ab, und der
Erfolg , zeigt, daß die Hände, wenn dieses
Verfahren täglich zweimal wiederholt nnro,
tadellos weich und weiß sind.

Mittwoch:  Mittags : Sagosuvv«. Schweiz
koteletts. Spargel-Gemüse. Abends: War«,
Würstchen, Butterbrot, Kartosselsalat. Bier.
Donnerstag : Mittags : Jvishstew, arme Ajj,
ter mit Mussauce. Abends: Bratkartoffeln, Bück¬
linge. Butterbrot, Bier. — Freitag:  Mittag; .
Juliennesuppe. Eabeliau mit Butter und Kap
toffeln. Abends: Rührei mit Schnittlauch, Butt-r-
brot, Käse. Bier. — Samstag:  Mittags : Gc_
röste Griesiuppe, Zwiebelfleisch, (vom Surwui,
fleisch vom Freitags, braune Sauce, Bratkartoffe,
Abends: Kakao, Butterbrot. Wurst.

Spargel -Salat . Der geschälte Spargel
wird in 2 bis 3 Zentimeter Stücke geschnit¬
ten, in Wasser mit Salz und einer sjJtj|e
Zucker gar gekocht und nachdem er rein abge¬
tropft und erkaltet ist. mit Essig, Del UIU>
Pfeffer vermengt.

praktische winke.
Helle Wollsachen wäscht man zwei- bis

dreimal in reichlichem, nur lauwarmem Sei-
senrvafier. das man mit gekochter Schnitzel¬
seife, sogenannter Kesselseife, hergestellt hat
für unechte Farben verwendet man Gall-
seife. Man lege jedes Stück nach dem Ra¬
schen einzeln, da die Farben in nass»«
Zustande besonders leicht, auslausen , spül-
in kaltem Wasser, dem etwas Essig zugesetz!
ist, hänge , die Sachen gleich zum Trockne»
auf und plätte sie noch feucht von links
trocken.

Küblhaltcn der Säuglingsmilch ist erforder¬
lich. um sie vor dem Verderben zu schützen. M«
kocht die Milch auf, läßt sie dann 10 Minuten
ruhig stehen und stellt sie alsdann »um Abkühle»
in Wasser. Schließlich wird der Mtlchtopf
die Flasch«, in welche die Milch gegossen wurde,
mit nassem Leinenzeug umwickelt.

| | Frauenpoff.

Küche und Tafel.
Küchemettek. Sonntag:  Mittags : Nudel¬

suppe, Ochsensleisch mit Gurkensalat. Schwem-,-
karree mit Wirsingkohl. Semmelpuddina mit
Saftsauce. Abends: Aufschnitt. Butterbrot.
Heringsalat, Bier . — Montag:  Mittags.
Kerbelsuppe. Kalbsbraten. Kartoffeln. Kopfsalat.
Abends: Kalter Braten. Butterbrot, Radieschen
und Schnittlauch. Bier. -̂ D4 « tt «tag : Mit¬
tags : Grünkernsurwe mit Markttaschen, Ragout
von Kalbfleisch, Bratkartoffel. Abends: Siede-
Eter, Kopfsalat. Butterbrot. Kafe. Bier.

Aussteuer . Zu einer Brautaussteuer rech¬
net man im allgemeinen nur die Wäsche-
und Küchenausstattung. Für das übrige ha!
der Mann selbst zu sorgen.

Testament. Sämtliche Kinder des Man¬
nes sind an seinem Nachlaß gleichberechtigt
Zum Nachlaß des Mannes gehört aber nicht
das Vermögen seiner Frau zweiter Ehe.

A. K. 67. Das minderjährige Mädchen
kann nicht selbst, sondern nur vertrete»
durch den Vater klagen.

Schulde». Die Uebertragung des Grund¬
stücks auf Ihre Tochter ist anfechtbar, und
zwar noch innerhalb zehn Jahren von dem
Zeitpunkte an, mit dem der Gläubiger einen
vollstreckbaren Schuldtiiel erlangt hat. In¬
nerhalb eines Jahres ist die Anfechtung ohne
weiteres gegeben. Nach Ablauf dieser Zeit
muß der Gläubiger nur den Nachweis füh¬
ren , daß eine Absicht der Benachteiligung
vorhanden war.

kür untere [Lieblinge.
Naschkätzchen.

Wenn ich die guten Dinge seh'
Beim Bäcker um die Ecke,
Wird mir beinah ums Herze weh.
Weil ich so gerne lecke.
Da seh' ich Torten butterweich
Mit weißen Zuckerringen,
Die könnte ich vor Liebe gleich
Anbeißen und verschlingen!
Undn diese Sahne , eingehüllt
In goldig-braune Rollen.
Punschtörtchen, wunderbar gefüllt —
Der allerfeinste Stollen —
Die schönen Baben klein und groß,
Der dottergelbe Kuchen —
Hurra , wie wäre das famos,
Könnt alles ich versuchen!
AH sperrt mich doch beim Bäcker ein.
Beim Bäcker um die Ecke.
Ich würde gar nicht böse sein,
Weil ich so gerne lecke;
Und ließet ihr mich immer dort.
Selbst nachts — habt keine Sorgen!
Ich leckte nur in einem fort
Vom Abend bis zum Morgen.
Mir käm' es vor, als wäre ich
Im Lande der Sßlarafsen —
Ich würde mir ganz sicherlich
Ein himmlisch Leben schaffen.

Lauter Mißverständnisse.
Herr Magerbein ist kein böser Mensch-

Rur ist er etwas, mißtrauisch. Das aber mag
daher kommen, weil er ziemlich schwerhörig
ist Bor kurzem traf nun Herr Magerbem
die Frau seines Nachbars Spiller . und es
entspann sich zwischen den beiden folgende
sonderbare Unterhaltung:

cnerr Magerbein : Guten Tag , Frau
Spiller , wie ist's Befinden ? - ^

Frau Spiller : Danke für gütige Nach¬
frage , Herr Magerbein , aber mit meiner In¬
fluenza ist's noch immer 'beim alten . Die¬
ser Wind heute! Denken Sie mal , vorhin
M einer Dame der Wind den ganzen

Mz So , so. Also ein Kind hat sich
in die Ganseier gesetzt? 9?a. tonn
hintenrum auch schön ausgesehen haben.

Frau Sp .: Ach nein. Sie verstehen mich
falsch. Ich meine, der Wind zerriß jemand

i’e!t̂ IC£ Ach so! Das Kind zerschmiß

S% ttmu  Sp .-.^ Nein doch! Mit Lehmanns
in unserem Hause ist gar ntchts pafilert.

meine, von wegen deS « Meters >. >

Herr M.: Was , der Kleine von Lehmanns
und Maiers ? Aber erlauben Sie , Frau
Nachbarin, es kann doch nur ein Kind ge-

^Frau ' Sp .: Ich rede doch jetzt von einer
Dame . Herr Magerbein!

Herr M .: Ja , der Name! Der ist nicht
immer gleich festzustelleu. Nicht wahr?

Frau Sp .: Ich meine den Wind, den
^ ^ e'rr M .: Verstehe! Die Kleine, das
Kind ! Aber ich denke, es war ein Junge , der
sich in den Korb mit Ganseier setzte?

Frau Sp . (ärgerlich): Ach, was , denn, da-
»von ist öüch jetzt gar keine Neöe!

Herr M.: Von der Garküche die Grete?
Ich denk, ein Junge , oder ein Mädchen von
Lehmanns oder Maiers ? ? Wer war s denn

""Fran Ŝp!^ Das ist ja zum Auswachsen!
Herr M.: Aus Sachsen? Ja , ich glaube,

die Grete stammt aus Zittau.
Frau Sp .: Na — Ihr Gehör?
Herr M .: Wer ? .
Frau Sp .: Wie?
Herr M.: Sie ? Ich denk', die Grete?
Frau Sp . (tief ausatmend und sich ver-

zweEelt den Schweiß von der Sterne
wischend) : Können Sie mich denn nun gar
nickt verstehen? Wir sind ia t« etwa» ganz
andres reingeraten . Das ist böse.

Herr M . (ganz ernsthaft aufblickeud) .
Herr M .: Nun ja. Aber wissen Sie.

die schmecken in der Garküche ganz besonders
gut. Ich habe erst gestern eine Portion dort

^Fmu Sp . (unwillig ) : Na, bas ist stark!
Herr M.: NunN ja. Aber wissen Sie.

guten Quark kriegt man auch anderswo . Da
geh' ich nun nicht in die Garküche.

Frau Sp . (verzweifelt umherblickend) .
Da weiß ich wirklich nicht, was ich noch sagen
soll. Wenn man sich mit 9bnen imterhalt,
dann gibt es ja eine famose Geschichte.

L»err M .: Hähähä ! Ja . man liebt stets
große Gerichte. Wissen Sie . ich gehe auch
gern hin , wo man fürs Geld was kriegt.

Frau Sp . (bald die Geduld verlierend ):
Ja , und bei Ihnen mein Lieber, dakann
einem die Galle überlaufen : das wird ia

He-r ^M^ Jch — und fetter? ! Sehen Sie

^ "§ rau Sp "*(schreiend): Hören Sie denn
auch gut ? ! Herr Magerbein !!!

Her M . (entrüstet) : Ich - und gemein?
Frau Sp .: Nein , nun geh ich. - eben

Hem^ M. (nachschreieud): Nein — Sic
reden Kohl!!!

Kinder sollen schwimmen!
Schon wiederholt ist uns den überaus

hohen Wert des Schwimmens hingewiesen
worden, und trotzdem ist es nur ein
kleiner Teil der Bevölkerung , der es praktisch
ausübt , obgleich es keine andere Leibes¬
übung gibt, die dem Körper und Geist so
zuträglich ist, wie das Schwimmen. Jetzt bei
Eintritt der warmen Jahreszeit , wo sich bei
den Menschen wieder ein größeres Baöe-
bebürfnis geltend macht, sei an die Kinder
abermals die Mahnung gerichtet: „Ihr sollt
das Schwimmen erlernen !" Es gtvt kern
besseres Mittel , dem Körper seine Spann¬
kraft zu erhalten und die Atmungsorgane
außerordentlich zu kräftigen . Es ist auch
das beste Mittel , um verzagte Knaben und
Mädchen mutig und unerschrocken zu machen.

gierlei Kurzweil.
Die verräterische „1". Eine sehr hübsch«

Unterhaltung ist die folgende: Einer trttt
vor und sagt, es wüßten wohl noch nicht
alle von den Anwesenden, daß er über die
Kunst des Gedankenlesens verfüge. Damit
er einen Beweis seiner eigentümlichen Be¬
fähigung bringen könne, bitte er die versam¬
melten Gäste, in seiner Anwe,enhett einen
Ring bei irgend einer Person zu verbergen.
Zurückgekehrt wolle er dann auf eine sehr
einfache Weise herausbekommen , wer den
fremden Ring bei sich trage. Nachdem sich
der Zaubermeister aus dem Zimmer begeben
hat, wird ein Ring abgestreift und irgend
einer anderen Person zugesteckt. Der . der
sich für den Gedankenleser ausgab . betritt
nun wieder das Zimmer und bringt gleich
ein Stück Papier und Bleistift mit. „Meine
geehrten Anwesenden", sagt er, -gleich werde
ich erkannt haben, wer von JMen im B -
sitze des Ringes ist ! Haben Sle nur die
Freundlichkeit , einer nach bem andern au;
dieses Stück Papier hier — «Ms weiter als
eine „1" zu schreiben; an der Art des Schrei¬
bens werde ich sogleich erkennen. wer als
Ringverwahrer in Frage kommt. Ge¬
sagt, getan . Man kommt dem Wunsche des
Gedankenlesers nach, indem jeder eine „1
hinmalt . Gleich darauf aber hat «ach schein¬
bar sehr sorgfältiger Prüfung der Poku^
Pokus -Mann auch schon den Namen des
Betreffenden genannt . — Ja , wie ging dies
Wunder zu ? ‘ Ganz einfach! Der Zauber-
mcister hatte sich vorher mit ^ nem der Gast-
verabredet . dieser solle, wenn der Betreffende
die „1" schreibe, aus seine rechte Hand blicken.

pt die ganz Klein«.
Man fügt die kleinen Hände zusammen

und sagt den Reim:
Backe, backe Kuchen!
Bäcker hat gerufen:
Wer will schöne Kuchen backen, .

Der muß haben sieben Sachen:
Zucker und Salz»
Butter und Schmalz,
Milch und Mehl.
Safran macht den Kuchen gehl (gellst

Die Maus , die kommt; die Maus , die kommt.
Sie geht wohl in das Bäckerhaus.
Und will den Stuten (das Weißbrots stehle
Und kriegt das Kind bei der Kehlen.

(Hiermit kitzelt man es Halst.)

Man klebt zwei kleine Stückchen PA
auf die Nägel der beiden Zeigefinger. T>
stellen zwei Täubchen vor. Indem man oi
Finger auf den Tisch legt : sagt man:

„Es sitzen zwei Tauben auf einem D-»
Dann hebt man den beklebten rem

Zeigefinger und legt anstatt seiner den» I
telfingcr mit den Worten hin:

„Die eine flog weg!"
Nachdem auch die Imker Hand M J

Taube fortflog, heißt es:
„Die andere flog weg! m
Groß ist die Freude , wenn die Tan»«-

unvermutet wieüerkchren.

Rätsel. ICH
Auflösung zu Nr . 131.

Kaiser Wilhelm.
Nichtige Lösung. Mckten ei« : Lor-‘Jfl

Wiesbaden — Emmy Mette -Wiesvo ^
Mariechen Zander - Wiesbaden ,, .,-,
Grünthal -Wiesbaden — Erwin Rulrer̂ ^
rich _ Hans Pasch- Bad Homburg.

MD
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ßieSrben Willmers Sorlsnko.
Roman von Nina Meyke.

(42, Bortfejims .). (Nachdruck verboten .)

Mehrmals hörte sie sich von ihm gerufen,
i,tzer sie beachtete seine mahnenden Worte zur
Vorsicht nicht. Den Weg kannte Ire genau
tu aut wie er selbst, und an die Finsternis
batten ihre Augen sich bald gewöhnt . Nur
eine große Sorge ängstigte sie, die, zu spat
. .. kommen , «das Haus bereits dunkel zu
kindcn und unverrichteter Sacke wieder um-
echren zu nriiffen . Der Gedanke veruriachte

fast ein Gefühl körperlichen Schmerzes,
-,as erst verschwand , als sie in die Nähe des
Schlosses gelangt , Licht in einem seiner Fen-

der unteren Etage bemerkte . Gott sei ge¬
dankt Willmers schlief noch nicht.

' Die Tür zur Verranda stand trotz des
«eaens weit geöffnet , und aus dem Kabinett
fiel heller Lichtschein auf die feuchten Stufen
d-r Treppe , die Tatiana zögernd bei rat,
w,jtn begann ihr Herz wieder lauter zu po¬
chen, und so etwas wie Furcht vor den
strengen grauen Augen beschlich sie. Was
würde er sagen , wie ihr spätes Erscheinen in
seiner Wohnung beurteilen?

Willmers sah vor seinem Schreibtisch
jiwd war so in allerlei Berechnungen ver¬
tieft, daß er auch dann nicht aufsah, als Ta¬
tiana im Rahmen der geöffneten Tür stehen
blieb und mit scheuen Blicken seine tief über
dos Papier gebeugte Gestalt überflog.

Die Uhr auf dem Kaminstms verkündete
in lauten Hellen Tönen Mitternacht . Wie
Schreck flog cs über das Gesicht des jungen
Mädchens , Hastig lieh sie ihren Mantel von
den Schultern gleiten und trat entschlossen
näher. Eine Platte des alten Parketts
knarrte unter ihren Tritten : entsetzt über
das unerwartete Geräusch blieb sie stehen,
da wandte sich auch Willmers um und mu¬
sterte mit halb ungläubigen, halb freudig er¬
staunten Micken die weihe Mäöchengestalt,
die mit scheu gesenkten Lidern vor ihm stand.

„Fräulein Tatiana !" sagte er aufspringend
und ging ihr selbst mit ein paar Schritten
entgegen. „Fräulein Tatiana . wo kommen
Sie Her, bei dem Wetter und um diese Zeit?

Ist irgend etwas vorgefallen ? Hat der Zu¬
stand Ihrer Mutter sich verschlimmert ? Soll
ich den Arzt holen ?"

Er stand , während alle diese Fragen ha¬
stig, eine die andere überstürzend , über teure
Lippen strömten , bereits neben ihr , hatte
ihre beiden bebenden Hände gefaßt und
blickte voll Besorgnis in ihr blasses Ge¬
sicht.

Ein Gefühl tiefer Ruhe uberkam Ta¬
tiana . Sie dachte nicht daran , daß ihr Er¬
scheinen in der Wohnung eines Mannes um
diese Zeit nicht paffend , noch weniger , dah
das faltige Kleid , das sich lose um ihre Glie¬
der schmiegte, keine geeignete Torlette zu
einem solchen Besuch sei, sic wußte nur , daß
sic ihn sah, seine Stimme hörte.

„Nein , Mama geht es verhältnismäßig
gut , sie schläft!" erwiderte sie mit noch rmmer
nicht ganz freier Stimme , aber einem Lä¬
cheln, das wie Sonnenschein über das Gesicht
schimmerte und wieder verschwand , als sie
bemerkte , daß diese wenigen Worte genügten,
um in seinem Wesen eine Veränderung her¬
vorzurufen „Ich kam, um — Ihnen — Le¬
bewohl zu sagen ! Reisen Sie wirklich schon
morgen ?"

„Ach so, deshalb !" ^
Es klang wie Enttäuschung rn Willmers

Stimme , er gab ihre Hände frei , strich sich
das Haar aus der Stirn und rückte ihr höflich
einen Sessel in die Nähe des Schreibtisches.
„Sie sind sehr gütig , sich 6ei dem Wetter
noch herzubemühen, " fuhr er in kühlem Ton
fort , während er sich müde in den Seffel sin¬
ken ließ und die Augen mit der Hand be¬
schattete, als blende ihn der Schein der bei¬
den Kerzen . „Ich reffe allerdings morgen,
aber — woher wissen Sie das ?"

„Westermann war eben bei mir ."
Die Hand , mit der Willmers bis jetzt

sorgfältig seine Stirn beschattete , sank herab,
und seine stahl-grauen Augen hingen for¬
schend an der schlanken Mädchengestalt , die
mit tief gesenkten Lidern vor ihm saß und
nicht wußte , was sie außer diesen wenigen
Worten noch sagen sollte.

„Ach, Westermann ." unterbrach er endlich
kühl das peinliche Schweigen . „Hat er Ihnen
heute schon meinen Brief übergeben ?"

„Ja , Herr von Willmers !"

„Und Sie kamen natürlich um von mir
persönlich Rechenschaft über die zeitweilige
Verwaltung Ihres Vermögens zu fordern!
Das ist — sehr vernünftig von Ihnen . Ich
hätte Sie allerdings nickt ohne die notwen¬
digen Informationen gelassen und war eben
dabei die Berechnungen aller bisherigen
Ausgaben zu machen, um sie Ihnen zu über¬
geben . Bis zum Morgen wäre ich mit dieser
Arbeit fertig geworden , augenblicklich aller¬
dings bin ich noch nicht so weit , aber wenn
Sie das für notwendig halten , können Sie
schon jetzt Einsicht in diese Notizen nehmen.
Hier , bitte !"

Er rückte einen großen engbeschriebenen
Bogen ganz in ihre Nähe und erhob sich, um
ihr die nötigen Erklärungen zu geben . Doch
in ihren lautersten Gofühlen verletzt , schob
Tatiana das Papier leidenschaftlich zur Seite.

„Wozu sagen Sie mir das alles , Herr von
Willmers ?" fragte sie mit bebender Stimme
und blickte vorwurfsvoll mit Augen , in
denen mühsam zurückgedrückte Tränen blitz¬
ten , in sein ernstes regungsloses Gesicht.
„Ich bin nicht gekommen , um Rechenschaft von
Ihnen zu fordern , — dazu , selbst wenn ich
etwas von all diesen Dingen verstände , fühle
ich mich nicht im Rocht, — sondern — um
Sie zu bitten , alles beim alten zu lassen !"

Seine Hand , die bis jetzt das Papier glät¬
tete , hielt inne , und seine Blicke höben sich,
um wieder sekundenlang erstaunt an ihrem
erregten Gesicht hängen zu bleiben.

„Das heißt — wie . beim alten ?" fragte
er langsam , faltete den Bogen sorgfältig zu¬
sammen und legte ihn wieder an seinen vo¬
rigen Platz.

„So wie es früher war !" fuhr Tatiana,
all ihren Mstt zusammennehmenö , ruhiger
fort . „Ich denke , bei einigem guten Willen
müßten Sie mich verstehen , Herr von Will¬
mers !"

„Es tut mir leid , aber ich verstehe Sie ab¬
solut nicht, mein gnädiges Fräulein !"

„Nicht ? — Dann muß ich mich allerdings
bemühen , noch deutlicher zu sein ! — Ich
bitte Sie , sich wie bisher als den unum¬
schränkten Herrn von Willmershöh zu be¬
trachten unid mich unid Mama dort wohnen
zu lassen , wo wir beide uns vollständig wohl
fühlen !"

Etwas wie Staunen oder Rührung ging
über sein strenges Gesicht, aber wieder block¬
ten seine Augen kühl , fast gleichgültig^

„Das ist unmöglich , und nur Sie , in
Ihrer Unerfahrenheit , können eine lolche —
Bitte an mich richten !" erwiderte er m dem
früheren Ton . „Das Testament Ihres ver¬
storbenen Großvaters —"

„Existiert für mich nicht!" unterbrach Ta¬
tiana ihn leidenschaftlich -, tilchts
von ihm wissen , habe keinen Blick rn diele
vergilbten Blätter geworfen , die mich, anstatt
reich, nur ärmer machen als bisher . — Da,
— da ! — Nehmen Sie sie wieder zuruck, Herr
von Willmers , ich mag nichts mit ihnen zu
schaffen haben !" o ,

Mit zitternder Hast zog sie das Kuvert
aus der Tasche und schob es ihm über den

^ Erstaunt irrte Willmers Blick über das
Paket . In seinen Augen stieg blitzartig ein
mächtiges Leuchten auf und verschwand
schnell, um nichts als kühle Ruhe auf sei¬
nem Gesicht zu rückz ulaffen . „Sie Hadem wirk¬
lich nicht einmal gesehen . Fräulein Tatiana ?"
fragte er in jenem sanft strafenden Ton.
den gewöhnlich Erwachsene Kindern gegen¬
über anzunehmen pflegen , um sie von einem
Unrecht zu überzeugen . „Dieses Dokument ist
viel zu wichtig für Sie , als daß Sie es un¬
gelesen beiseite legen dürfen . Zu Ihrem
-eigenen Besten ist es notwendig , daß Sic
von dem letzten , in vollstem Bewußtsein aus-
gesprochenon Willen Ihres verstorbenen
Großvaters Kenntnis nehmen , deshalb er¬
lauben Sie , daß -ich Sie mit dem Inhalt die¬
ses Schriftstücks bekannt mache!"

Tatiana wollte etwas erwidern , aber Will¬
mers hatte den Umschlag bereits geöffnet.

Klar und deutlich hallte seine Stimme an
den Wänden des stillen Zimmers wieder , mit
gesenktem Blicke lehnte Tatiana in dem
tiefen Sessel und hörte widerwillig , ohne das
leiseste Zeichen von Interesse , diesen Wor¬
ten zu . Als Willmers endlich das Papier
zusammenfaltete , atmete sie erleichtert auf
und erhob sich.

„Ich danke Ihnen, " nickte sie gleichgültig.
„Beantworten Sie mir bitte noch eine Frage,
Herr von Willmers ! Kann ich gerichtlich ge¬
zwungen werden, diese Erbschaft anzutre¬
ten?"

Handel und Industrie
Die Börse vom Tage.

Berlin . 20. Juni . Die gestern »um Schluß
«̂ getretene Festigkeit übertrug sich auch auf
den heutigen Verkehr, da der Ausweis der V-cr-
kebrSeinnahmen deutscher Eisenbahnen für Mai,
hie gute Haltung Newoorks und weitere gün¬
stige Berichte von: Heimischen Eisenmarkte die
optimistische Anschauung stützten. Bezüglich der
Phöuixgesellschaft verlantete/die Gesellschaft habe
in B- Produkten für das lausende Jahr ausver-
Itarft, der Berichtsmonat weise steigende- Ueber-
Msse auf und es sei auf eine erhöhte Dividend«
Men das Borjahr m  rechnen . Hüttenwerke

setzten fast durchweg zu gebesserten Kursen ein.
Bevorzugt waren Hohenlohe mit einer 1% vroz.
Steigerung , da sehr defriebigende 'Mitteilungen
über den Koblenfeldcr-besitz und Zinkvorkommen
-bei der Gesellschaft das Interesse der Speku¬
lation auf dieses Papier lenkten. Bon Elektri-
zitätSaktien erfuhren Edison und- Gesellschaft sür
elektrische Unternehmungen erheblichere Besse¬
rungen . Eine Besserung erfuhren ferner Kana¬
das im Anschluß an N-ewvork, Lombardei: zogen
auf Grund von Gerüchten über 'bevorstehende
Tariferhöhungen etwas an.

Frankfurt a. M., 20. Juni . Kurse von 1% bis
2% Uhr. Kr-edida-ktien 200%. Diskonto -Komm.
184.—. Dresdner Bank 153%.

Staatsbahn 153%. Lombarden 10%. Balti¬
more u. Ob io 106% .

Phönix 259% a 258%:
Börse des Auslandes.

Wien, 20. Juni , 11 Uhr 20 Min . Kreditakticn
643.20. Staatsbabu 730.50. Lombarden 100.—.
Marknoten 118.02. Papierrente 91.10. Ungar.
Kronenrent « 88.05. Alpine 983.—. Holzverkoh¬
lungs -Industrie —.—. Skoda —.—. Fest.

Mailand , 20. Juni , 10 Uhr 50 Min . Svroz.
Rente »8.60. Mittelmeer 394.—. Meridional
604.—. Bauen d'Italic 1410. Ban ca Eommer-
ciale 815.—. Wechsel auf Paris 101.05. Wechsel
auf Berlin 124.72.

Paris , 20. Juni . Di« Fondsbörse schloß nach

ruhiger Eröffnung fest. Bei Beginn herrschte be¬
sonders für französische Rente und- russische Iw
dustriewerte gute Meinung und im späacren Wer
kaufe trat die Festigkeit der russischen Wert«
noch ausgeprägter in Erscheinung. Spanisch,
Werte -waren behauptet, Rio Tinto begegneter
im-Zusammenhang -mit dom Anziehen -des Kupfer.
Preises reger Nachfrage. .Kautichukwerte wäret
besser. Goldminenakticu fest, schwach lag ita¬
lienische Rente . Di« Aktien der Banane de Parst
schwankten und -waren zuletzt überwiegend an
gcboten. Für Debeers zeigte sich nur geringes
Interesse.

Paris , 20. Juni . 4pwz. Serben 89.80.
* * *

Berliner Bürge , 20 . Juni 1912
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do.$ö030405
do. 09
Xocld.ks90/94
lldsnb.St.A.03

Hannotsch
do.

Hess.Nass,
do.

KuroNeurn
KuruNeum
Pomm.

do.
Posensclie

do.
Preoil.

do.
Rfi.-Westf.

do.
Sactoisch.
Sokles. .

do.
Sclil.Holst
, do.

iraedoitb.Pr.-A
Hann.PAVII
OBtpr.Pnr.-OM.
de. de.

PDiw.Pnr.-M
Peseuyn.-ArH.

do. do.
de. dt.

100.00G
100.20B
100,OOG
198.7050
90.0050
80.105
88 93b
SO10B
80 108

100.7050
95.208
99.503
884ÖG

100 OOG
58.1OG
88.508

77 SOG
91,OOG92.500

189.086
100 OOG
100.500
108 008
88.606

3
88.000
77.006
99.306
83.00b

4

3X
4 99.800
3jj 89.086
4
3J4

99.5088
89.105
99 90b
88.90b
99.8050

3S 89.0CG
4 ' 99 831,5
3X 89,106

99.806
89.106
9.800

100.006

4
3X|4
4
354
4 99.68h
35j 89 096
3* 89.596
3
4
axj
3S4
3S
3
Md

98 506
872080
88"396,
99003

nilmpr. IXXIXIVI
do. XXXXI

Schl.Hlst-Prv.A.
do. de.
do. Land-Kult.

Westf. Prrr.-Anl.
do. II III IV
de. II

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. ‘

Bieleleid. .
Erssl. St -A. 91
Brombrg. St.-A

do. I uk. 19
Charltth.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Süsseid.88/03
Elberf. St-A.99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HalleschaSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kißl.SLA.90/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.06u11
do. 7591 u02

MüodenorSt.A.
Naumburg. 97
ferner St.-Anl.
Stetliner St-A.
Wierbad. 1901

,Berl. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldscb.
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos.
NuruNeuer
du. do.

Ostpreuss.
do.

Poem End.
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.
de. L 0,

83.096
99.606

90.256

99.406
87.906
82 006
S5.80G
98.503
94.600
99 006

58 660
90.406

99.606
99.5050
91.1656
91 406

99.498

96.106
99 2064

4
3i4 91.505
3Ü 89 30b

99 706
3X 91.806
4
3Ä-
3* -
3L, 90.40b
3% 90 .106

115.756
106 306
98 90b

81.000
98.20b

3Ü 88.306
79.606

100.4SG
3)J 99.00-1
3$ 88.00b

99.306
89.893

100.236
90L»«r
98.408

fSftcbsischJ4 100.75G
do. 3* 88.755
do. 3 79256

Schis, alfl. 3*
do.L.A.C.D. 4 99.7QG
SchlHIstLk 3* 88.506
de. de. 4 98.708

WestfLand4 98.00* ;
do. do. 3* 89.206% Westp.rrtt. 3* 9G.80G
de. do. 3 78.300u* do. neue 3* 38.70ÖG
do. do. 3 78.336

Auesb.7Mose tre. 35.25k
BadPräm.A.67 4 173 50«
Brnschw.20TL. frc. 199 008
Cöln-Mind.P.A. 3* 134.80b
Hamb.507lr.-l. 3 17410b
LObeckar do. 3*
Main.7Guid.-L. tre. 34 256
0ldenb.40TI.-U 3 —

A«sländisc)ie Fonds
Afgent.Anl.v.87 5 —
do. inn.4000M. 4» 98.10b
do.ausslOOUf4*
do.Ges. 8.8.97 4 85.906
Bulg.St.-Anl.92 6
Chile Qold-Aul. 4*
Cbin.Anl.vl 896 8

do. >. 1896 b 99.305
do. >. 1898 4* 93.25«

do. Tientsin P. b 97.756
Griech.A.8!/84 1,6 59.80oG
do. Goldrente 1,8
de. Monopol.1* 55.701«

Jap.A.li. 1Ö.1.7 41 94.756
do. 4 88.75bG

Moi.An!.4080l! 5 996D6G
Oesterr. Goldr.4 98.10,«
d . Papierrl. 4,2
do. Silberrt.4.2 91.206
do. 186010364 175.00b

Port SIA.unifIII 3 66.20G
di. 111. Spez tre. 990«

Rumän. 1903 5 101 408
do. 1905 4 92.406
Io. 189C 4 96.00b

do. 189E 4 91.506
R.iss.Anl. 1902 4 90 906
do. do. 190& 4* 100.506
do. Goidrenteib
d . Staats rnt. 4 90 70»
d . Boden-Kfc5 114.506

Sao PauloG.-A. 5
Serb.amAnl.95 4 85 7060
Türk. St.-A. 03 4 90.406«

do. Sagd.-A 4 83.40b
do. 1905. 4 JW.TSi-ü
d<. lote . frc. 189 806

Ung. Goldrents4 äO.FOoO

Ung. Xreeenrt
do. Staatsr. 97
8ucar, Aul. 98
8Air.StA.100L.
do. do. Pes.

Lissabon.St.-A

Eisenbahn- Stamm-Aktien
Allg. Dt. Kleine
Braunseh*. Ed
Cretetder. . .
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hattst.LA
Lübeck-Büchen
Mokl.FriodWilh
do. de.

Niederlausitz.
NordbWern.EA
Oesterr. Staats
Warseb.-Wien
Mittelmaar.
Prinz Henri.
Zachlpk. Einst* 1

7 13230b
6*129.5056
3 100.59«
3S-

69.10b

5; 116.00b0
5 107.750
3) 31.60bG
31, 76.500
64-
# --
5j 156.106
4

Eisenbahn-Prtor.-OWIgat
Oux-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Siib. 89
Oost.üng.St.alt
do. Erganigsn.
do. StaatsGold
Südöst.(lomb.l
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb.
Mosco-Kurak.
0relGriasi89er
Süd■Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor,
Mosco-Rjasan.
ftybiosk gar
Sü<M)st 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl,
do. £rgnz.-Netz
Ital.Mittelmeer
Tobuaatep.G.A.

3
4
4
3
3
4

M

75.500
91.10b6

ns ?s75.201)0
94 480
53.606
99.BOG
98 90B
33.756

881056
88 766
88 408
80 9056
88.408
08 260
88.250
88.40b
97.00«
96.90b

98 40b

Deutsche Hjpoth.-Pfanih.

70bGf0tHyp.-BJyW
— Frankt.H.B.XIV

Gothaer Ordk.H
de. XVIuk. 19

Hamp.Hp.B.ul8
de. du. 1908

Hann.Bd.XV19
do. de. II

Meekl.K.uW.VII
de. do. I
do. de. IIIII

Meckl.-SIr.H.B.
do. Hl IVt . 20
Moining. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
de. e. 1913

Mitteld.Bdkr.VI
de. enk. 06
do. Grdrtbr.III

Nordd.6rdkr.IAI
Preuss.BdkrIV

do. XVII
de. XXIX
de. XI

Pr.Centr.8d.90
do. *. 99 01 03
de. v. 06 uk. 16
do. e. 10 uk. 20
do.v.86,89. 94
du. i.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. > 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
de. de. do.
de. >.04 uk. 13
do. >.05 uk. 14
do. > 07 uk. 17
do Hyp.-Vert.
do. Pfdb.B.XXII
do. XVIIIXXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXX|V
do.Kleinb.-OtrE
do. Komm.-051.
da. do. VI 17
de. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPI.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obi.
Rhein-WIXIXA
do. de. Xs. 15
do. do. Xlu. 18

Stil 7.901«
»8.5850
982560
88.250
99.001«
89.506

4
4
süi
4
3*|4
3*1
3*
4
4
4
4
4
4
3*14
3*1
4 Ä00b0
4* 114.096

97.2560
98.256
88.3050
97.9050
97.606

98.0060
98.480

RbeinW. Xllu20
de. XIIIuk.22

Sachs.Bodenkr
Schics Bcdk.Pf

do. do.
Wesid.Bodkr. I

de. do. III

4 | 99.5066
3*1—•—
4 | 973060
3*1 88.00,6
4] 93.50«
3*1 39 306

SINK-Iktiet

Berlin , Bankdiskont 13/2, Lombardzinsfuß 51/*, Privatdiskont &ji  5/6.
Obligationen mit ♦ sied Hypotheken. aiebentoeteUt *— *■ —1

8erg.-Märk.
6rt. Hand.-Ges

91.500
88.500
96.C0G
99.25WJ do Hypotb.-B.A
97.8050 Brasil. Bk.UM.
97.8060 Braunsch*. Bk.
98.80oC
99.1060
90.006
97.2560
89 .000
08250
97.1

do.-Hann.Hyp.
BrsI.Oisk.B.abp
Cemm. u.Oisk.B
Qarmstädt. Bk. . ..
Deutsche Bank12*263.40b
de.Ellekt.8ank
de.Hyp.8k. 100
Oiskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno. Bank.

98.1050 Hildesheim.Bk.
982(060
88.256
88.3050
89 OOG
89.806
98.406
87.506
97.9066
97.756
98.001«
97.800
97.1050
07.1050
97.5050
99.0050

99.2550
99.2550
91 2556
08 256
97.506
99.10»«
R .796

3* 98.506
4 93.306
4 100.256
4 97.5050
3* 88000
3* 98.506
4 97.2050
4 97.706
4 99.0066

Kieler Bank.
Königsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Eüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bank*.
MsrkischeBank
Atckl.Hyp.e.W.815
Mckt.Str. HypBs
Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid. Bcdkr.
de. Kreditbank
do. Priiatbaak
Mülheim. Bank
Nationalb.f. OI.
Norde. Grundkr

98.0050 de. Kreditanst7
Osnabrück. Bk.
Oatb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Krcd.A 8

1)9.505
79.09»do.Hyp.Akl.-Bk.do.Leihhaus. .

do.Plandbr.Bk.
Reichsbank.
Rhein.Oisk.Ges 7
do -Wstl.Bcdkr8*194.5050
Ruaa.B.l.auswH' O
Schaalfh. 6nk>.
Gehles. Bann».
Südd. Bedenkt
Weatd. Bodnkr
WestfEippVerB

Schüneb. Schl. 11
SpandauerBrg. 5
Schulth.Brauer15

150.0060
9X165.50i6
65 117.69t

10 171.508
5*113.256
' 103.908

108.0050
112.2950

117.750
151.001«
103.905

8* 153 3056
8* 161.001«
‘ 170.756

109106
7*145.106

7
Dertrn. AW.-Br.l5fl
de. llaion-Bz.{20
de. Victeriab.

GermaniaDrtm.
Harkul. Brau» .
KielerScblossb
Leipz.Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Lüwenbr. Drtm
Müser Brauerei
Schlegel Br. .

lef Br.
Wickül. Küpper

I70.U0G
117 50»
130.2SbO
161.50nG

8 130 .406
114.3050
10175»
293.00b
101.500
138.6056

5* 109 206
5* 119.766

122.606
98.100

12260b
1170056
120.001«
127.00b
123.400
150.5068

do.Ctr.Bd.Kr80 9* !91.20bB Braitsnb. Dem.

153 9056

7* 153.6068 -
7*145.000
i 1100.00«

iQdmtrto-AHi«
Berliner Brauereien

Berl. Beckbr.
Bühm. Brauh.

Accumulat.Fab25
Alleld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Gcs
AlsenPortl.Cem
Alumieium-Ind
Anglo-Contin.
AnhatterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Aronberg do.
BalckeBochum
BaroperWalz*.
Borgte. Eloktr.
Berg.Mark.Ind.
Bcrl. Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeldMach.
Bismarekhütte
BochumerBgw.

BüsperdaWlz*.
Braunk.u.Brik.i 12
Braunschwjute12

de. Kehlen10

BremerLinol.
de.Wollkamm.

167.0856 Carolineb.Offl.30
130.4050 Cassel. Fadst.
124 5060 CölnerBrg«.-V

do. Gasu.Elekt.
Celn-Müs. Bgw.

7*123.00t« CeneordiaBgb.
Consolidation
Cröllwitz. Pap.
Delmsnh. Lind.
Osssauer Gal.

100.2950
143.500
229.5066
124.500
259.250

Auswärtige
' 107.0050

363 000
>11.000
107 590
140 256
171.500
129.60»
183.500
72 BOG

219.000
170 250
139 00«
191.500
88 .OO0G

137.000

ds. Gussstahl12*228.806

509.0350
107.800

14 265.00t«
15 22Ü.006G
14 |246 75b
7*1119.5050
' 160 256

120000

399.006
234.90b
210.00t«
144.0056
81 OOG

199 605
233 30b
508.255136.001«
143.1060

97.0050
197.005
211.2560
218.000

97 250
182.80b
294 000
428.000
131.7560
487.505
70.0050
45 0060

288.250
338.000
190 500
329.0060
JlöO.IObO

Dtüebers. EI.G 10
Dtsch. Gasglühl50
do.Lux.Bg*.V. 11
de.Wall.uMunflb

Donnersmrckh
Oüsseld. Eisen

de. Waggon
DynamitTrust,
EgosrorftSalin.
Eintracht Brnk.
Liberi. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar,
Eschweil8rgw.
Essener Steink.
Flensb.Sehiffb,
FristeriRossm
Gelsenk.Ber;

10
4
4

10
46

14
10
8
0

13
10

igen. Gussst. 0
Hallesche Mscb32

g*
GuorgMariaStA

de. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.I.elktr.Unt.
GildemeistWkz
GladbachSpinn
GorlitzerEienb.
Haberm.AGuck
Hagen. Gussst.

Hannes.Maoeb
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb

145 25« do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Harlm. Mascb.
Hasper Eisen*.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
Hosoh.Eisu.3L
Hechsl. Färb*.
Jlee Borgbau.(24Kaliw.Aschersi.
Kartowitz.Brgb.
KehlmannStrk.
König Wilh. k«.
Königsborn. .
Korbisdurl.Zck
Gebt. Körting.
Küpperb.&Sim.
Kyllhäuserbült.
Lauchhammer.
laurahötto . .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Löhner!Masch.
Ld*. LeweiCo,
Mark.Wstl. Bgwj6
llagdefa. Gas
do. Bergwerk
Mannesmannr

170.9058
1605.755«
175 2560
555.00«
310.0050
198.5050 HeuaBed.-A.-G
231.2560
179.905
191 OOG
»77 25«
558.00«
82.50«

194.80611
64 90«

100.50b
163 256
145.256
81.60*

187.006
103.00«
11640*
238.0050
173.006
137 296
109.506
238.406
136 OOufi
63.005

*21.006
283 75nG Schics.Cemenl

NiederLKdilnwlV
Nordd. Wdlkm. 10
ObscM. Eish. 8
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
de. Prtl.-Cem,

Oppeln.Gern.W
OreusIdiKoppel
Olteneer Elsen
Phönix, Lit. A.
Ravensbetg.Sp
Rheio-Nassau. 24
Rhein.Stablwrk
Rh.-Wsff.Kalkw
Riebeok,Mnt.W
Rombach. Hält.
Rositz. Braunk. -

de. Zuckerf. 10
Nuss. Allgil G.
Sachs. Gussst
Saline Salzung.
Sangerh.Mscn.
Schimiaeh.Cem

137 256
7S 114.296

207JW5
195606
162.506
179.00»«
145.256
1562- 6

20 330.5058
27 6«0.1IWi Stettin

430506
164.756
235 00*«
368 3055
246 OOG
218.6058

10*,143 00'«
123.25-4
215.036
208.00h
186.50'«
173.60°
163.736«

7* 137.75«
98.00'«

115.80«

128.80»«
109 25«

. 614.005
12ä«20.25hG

Marienh. Kelz.
MarkPortl.Cem
MühleRüntngn.
MüllerSpeise).
HähmKochAGo.192.500

118.00b
200.505G
145.505»

3* 102 501«
‘ 82251«

193.5060
158.000
149 0050

14 212.1060
5

15 12532066
111.006»
314.00»
175 3050
183.2566
199.086
173 306
90.90»

133 0tk«
140.0060
299.306

de. Zinkhütte18
Schuh.ft Sairer
Schocken Eleld
Schulz-Knaudt
SiemensGlaa-L
Siem. St Halska 12
Spin«. Renner
SprftbankA.-G.
Stadtbergllüttebergt!utte

in. Vulkan1
Stodick3 Ce.
Stoib. Zink-Akt.
TesklenbrgSoti
Thate Eisenbütt
Lucnh.TidzAG.
Vor-ch.fb.Zeitz
do.Cöin-RttwP.
do.Mtllw.Hallei 11
do.Nickeiwerke18
db. Zyp.OcWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsS-oifS
Vogt3 Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA,
Wendererb ph.

328.00‘« WesteregelAlk.
Westfalia Gern.
Westf.Orabtind
de. DrahtwsrklO
ds. Kupfsnsk.

1220060
99.000

Westf. Stahlwrk
WiokingCemsd4

413 0050 WiekrathLeder11
2152ÖtaB)Wiel.t Hardtro.

WilkeOasem.
Wilhdmshütte
Witte«. GusssL
do. Stahlrehr.

Zeüzer Masch.
ZellstdlVerdn

Aach.Kleb.

7 109 056
8 214 0050

156.0050
139 0060
391 256O'IRAr W ooiroaii.oigiiiix

PAruppscheObt*420
73 169.7566

, »1.596«
235.506
236.09«
118.50«
390.0050
102.706
>91.5060
231.7058
128.0050
120.50«
268.0060
125.8350
138.901«

18 328.2550
190 008

Paris
Wien.
Schweiz.
Hai.Platz

2750Qbo| Pelersb. ,
183.80b
103 2SG
40.250

261.SOG
232.00b

148.25b
>13.0060

AllgBIOmn
de.Lek.uSt
Bch.GelsSt
Brnseh.St.
Brest ELB.
Cassel.Slb
Elkt.Heebb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packt
do.StrassbI
HannSUVA
Magdb.Sb
Hansa.Dpl.
Mrdd.Lloyd
Vr.Eia.B.VA

54.756
980050

170.005»
1172360
53756

>91205
193 0060
317 0050
e6 756

150.506
191.00«
164 2350

7* 150.308
‘ 142001
SV 25.25»
5
5,139.0050
89192.5050

141 00«
132.105
89 5950

183 255
290106
116 605
49.006

Obligat, indiist. Sesellsel».

Dortm. Iki. 100*4* 100.30b
G«rman.Schff2

UurafiWt«
NaueBod.-Ges.
SiemAHIsk.kv3 4
landbank Gbl.

SSS0K6
95.00h
90.10bG

10U
tOO.OOhS

Wechtel-tersB
AmsI.Rdt 8 7.

3 T.
8 7.
vista

Brüss.u.A
Kapartfcg.
London
Meoyerk.vistavista

6 7.
8 7.
10 T.
8 7.

163.15U
80.50h6

112.25bB
2ö445h6

- ; i875oG
3 81.0230

84.550
80.650

SÄ 88.05b
5

Gold. Silber, Banknoten
20-Fraocs-Stücke. 16.24b
Swereignsp.Stück 20.40b
N.Russ.Goldp.100RRI5.45bQ

150.00b« Amarikan. Noten. . 4.1775b
Bell Noten.103.036

,93 .75«
116.01)6
166.25b« Heiland. Bankneten

Igische
EngIischeBanka.lt . 20.436
Franz.8ankn.100U. 81.05b

169.30b
84.70bOesterr.Not. lOOKr

Rees.Noten10GBbl.jiI9 .1Sb

931556

Rotti -Suppen -Würfel
Als besonders wrohlschmeckend und nahrhaft sind zu empfehlen:

Pilz , Grünkern , Sago , Königin, Erbs mit Schinken,
Erbs mit Speck , Reis , Julienne efc. I • & 10 Pfg.
Tomaten , Krebs , Ochsenschwanz , Mocfurtle . . . . ä 15 Pi$.

:: :: Jeder Würfel giebt 2—3 Teller feinster Suppe . :: ::
Kochvorschrift auf dem Einwickelpapier. — Ein Versuch ist lohnend!

Maussedau. Sdiwarz, ROTTI-Gesellsdialtm. b. H. München-

Die Firma Vandevelde Soetirs

Kgl. Manafacture echter Spieen
Brüssel , zeigt Ihrer werten Kundschaft ganz
ergebenst an , dass sie

25 Webergasse 25
eine Verkaufstelle eröffnet hat.

36108



Nr . 143
Ein Lächeln irrte Mer seine Lwven
„Gezwungen ?" fragte er m fast belustig,

tem Ton . „Nein , gewiß mckt : cswäre auch
Las ekstemol. da« man zu solchen MaSregem,
ialls sic angewendet werden konnten , siäre.
ton müßte , denn bis heute ist es ein noch me
dagewesener Fall , daß jemand ,e,n Gluck
buchstäblich mit Füßen tritt . ,, cva

„G lück?" wiederholte fte sinnend . »yw
stelle mir mein Glück anders vor . \]t
iDöt ich möchte Sie nicht unnötig aufbalteri,
deshalb erkläre ^ ck Ihnen . noch einmal ich
will von der Erbschaft meines Großvaters
nichts wissen und bitte Sie , diete» Unglücks
ieliae Testament zu vergehen und — wie bis¬
her — Herr von Willmershöh bleiben.

Eine Pause ' entstand . Man horte deutlich
das fallen der Regentropfen draußen und
tuis Ticken der antiken Standuhr.

Willmers war sehr blaß , als er sich erhob-
Seine stahlqrauen Augen , glitten mit kattem
Zs ' ,, . die Gestalt seiner Hingen Ge,ell-
schafterin , und etwas Entschiedenes , stolz
Abweisendes lag in der Bewegung Mit d
er das zusammengefaltete Blatt von o r
Platte des Schreibtisches nahm und ihr zu

ist unmöglich , mein gnädiges Fräu¬
lein ' " erwiderte er , sich kalt und tief vor ihr
verbeugend . „Es hieße Ihre kmdliche Uner¬
fahrenheit mißbrauchen , wenn ick auch nu
scheinbar auf Ihren unüberlegten Vorschlag
einaktige mir aber hat bis heute noch nie¬
mand den Vorwurf einer unehrenhaften
Handlung machen können ! Wir sehen .uns
heute zum letztenmal , Fräulein Tatiana,
deshalb will ich Ihnen ein Bekenntnis ma¬
chen Es gab einen Augenblick , in dem der
Versucher mir zuflüsterte , dieses -reitament
zu vernichten , die einzige Mitwisserin dieses
Geheimnisses mit Geld zum . Schweigen zu
bringen und — Ich habe diese Versuchung
überwunden , dieses Papier legt Zeugnis da-

fÜrJ « j*, warum — warum haben Sie diese
unglückseligen Blätter nicht vernichtet . ,
rief Tatiana in aufrichtiger Verzweiflung,
und zwei große Tränen verdunkelten ihren
Blick. Willmers biß die ,Zähne in die Lip¬
pen und wandte sich hastig ab.

„Warum ?" fragte er düster . „Weil ich ein
ehrlicher Mann bleiben wollte , Fraulern

Freitag_
Tatiana ! Wenn ich morgen diese Schwelle
verlasse , habe ich nichts als meine Ehre , die
aber muß mir jetzt doppelt heilig ,ein , weil
sic das einzige ist, was mich noch mit dem
Leben versöhnen kann , wenigstens io weil,
daß ich seine Bürde weiter zu tragen ver¬

bind an mich denken Sie garnicht?
fragte Tatiana mit erloschener Stimme „An
mich denken Sie garnicht . Herbert . Aber
ich will Sie zwingen , sich meiner zu erin¬
nern und wenn Ihnen,selbst der Mut füllte,
dieses unglückselige Testament zu vernichten,
so habe ich ein Recht , es zu tun !"

Mit einem Schritt stand sie an der an¬
dern Seite des Schreibtiiches . hielt das zu-
sammengesaltete Blatt an die Flamme de»
Lichtes , und , ehe Willmers auch nur ahnen
konnte , was sie eigentlich zu tun gedachte,
züngelte eine seine Flamme leise knisternd
an dem steifen Papier entlang . ^

Da — sehen Sie !" rief sie fast jubelnd
und schleuderte in einem weiten Bogen das
brennende Blatt in die schwarze Oeffnung
des Kamins.

SwftfS iltaaiff ' ii « '““ JE SKTestament nichts als ein Häuschen ve )
Asche übrig geblieben war.

Mit düster gefalteten Brauen beobachtet
Willmers tief über die Kamlnossnung g
Zug7 wie die letzten Reste des großen Bo-
aens 'leise zitternd anseinanderfielcn . W.ar
es seine Schuld , daß eine Mädchenlaune die¬
ses wertvolle Schriftstück zernorie . Als ersniNl̂iam irmman >h>tL, staut ) Tatian >a vor
thm nnd sah mtt leuchtenden Augen in sein

1 Nun bin ich wieder arm , habe nichts ccls
meine große , meine törichte Liebe , der Sie
das Bestehungsrecht nicht zuerkennen , sagte
st. mit tiefer bewegter Stimme . - Werden
Sie mich auch jetzt noch verichmahen ? - Ach,
tun Sie es nickt , mir brache -e» das verz.

Wiesbadener Gen eral Anzeiger _
In scheuer demütiger Bitte streckte sie ihm

beide Hände entgegen , ihm aber raubte die.
ses^ unerwartete "Bekenntnis alle Fällung.
Ihm war , als träume er nur , als muiie er
im nächsten Augenblick erwachen , um wieder
mit nüchternen Augen in die graue Wirklich-

^ " stcines ^ Wortes mächtig , starrte er in das
leuchtende Fvanenge sicht. besten halbgeöffnete
lächelnde Lippen sich langsam entfärbten.

Tatiana verstand sein Schweigen salfch,
sie begriff nicht, daß nur Rührung un^
Ueberraschung seine ZRnge .labmte . ' s
Szene im Garten vor der alten Oersbta-
loube fiel ihr wieder cm : er hatte ste nicyl
betrogen er hatte ihr die Wahrheit gesagt!

qessen, konnte sich ihm selbst in die Arme
werfen ^ — Heiße Schamrote sttea m ihr
eben noch blasses Gesicht, beide Hanide vor
ihre glühende Stirn gepreßt , i.ank sie in den
nächsten Stuhl und brach in leidenschaftliche»

^ ^Mit7inem ^Sckritt stand Willmers neben
dem weinenden Mädchen , sein Gesicht war
blaß , aber seine Angen . leuchteten und um
seine Lippen fp '.elte ein Lächeln seligen

^ " Tatiana . Kind , weshalb weinst du ?"
fragte er mit schwankender Stimme . „Sage
mir noch einmal , daß das , was ich eben horte,
Wahrheit ist, daß ick nicht träumte , denn
tonst — sonst fasse ich es nicht ! Tatiana , Ge¬
liebte . hörst du mich?"

Er versuchte , ihre Hände von dem trane .n-
nassen. verschämt erglühenden Gesicht zu zie¬
hen und zuckte zusammen , denn am der Ve¬
ratide draußen ließen sich eilende Schritte
vernehmen , die sich schnell der Tur näherten.
— Wer wagte es , um die,e Zeit seine Woh¬
nung zu betreten ? .

Unwillig wandte er sich um . in der Tur
tauchte Westermanns gebückte Gestalt auf
uwd winkte ihm Mit allen AeiHen äußerster
Erreauna . . .

„Was aibt 's , Weitermann ?" fragte er un¬
geduldig und ging dem alten Diener icknclt
entgegen . „Weshalb schlafen Sie nicht schon
lange ? Wer hat Sie gerufen?

„Niemand hat mich gerufen !" knurrte Wc-
stermann in beleidigtem Ton und blickte
seinen erzürntem Herrn mißmutig von der

lH , innen nieroen u>uu4.t , um»
der Junker sich eben in das -schloß geschlichen
haben . Daß aber die beiden nichts Gutes m
Sinn führen , dafür stehe ich Ihnen mit Weir
nein alten Kopf !" ; FU

„Was für eine Welsche?" fragte Willmers
ungeduldig . „Von wem sprechen Lie ei Se «u
lieft, Menschenkind ? Ick veritche kein Nt». ,IIUJ, . . Ich verstehe kein Weit
von Ihrem sinnlosem Geschwätz!"

„Von meinem sinnlosen Geschwätz?" fx^
Westermann gekränkt . „Gott verzeihe Ih,jx»
zi» ffiiinV . Herr ! Solche Worte höre ichdie Herr ! Solche Worte höre ich
erstenmal in meinem langen Leben ! Ab-,etiicumut ui :yyy - . * ^
gleichviel : ich erfüllte icklecht meine Mich,
wenn ich jetzt den Beleidigten spielen wollte''
Was für eine Welsche fragen Sie ? Ja . ^ 1*1
sollte es denn noch sein , wenn nicht die frii-
Here Mamsell Fallet , die Gnädige aus bem
Pavillon , wollte ich sagen ?! In ganz Bill-
mershöh haben wir nur eine , und die schlich
sich von der linken Turmseitc durch die Tür
die seit des seligen Herrn Tode nicht wieder

xon
die

«. Kg!

tzpise.

Vlv IeL1 ivW Iv*• v“ ~—- /* AVI Ci.
geöffnet worden ist, im das schloß . Was n.
da wollen mag , sie und ihr tauberer Soh,
mag der Himmel wissen !"

(Fortsetzung folgt.)

gm zamülemrsch. 0
§3 »!2

Auslösung zu Nr . 137.
Chemiker.

Richtige Lösung schickten ein : H. Krisi-Bie^
baden. — Johanna Mebler -Wicsbadcn. — Frieda
,Babl-Wiesbadcn. — Elisabeth Klein-lWiesbadeii
— Charlotte Möller -Wiesbaden . — Emma Krc^
Biebrick. — Akathilde Anürce-Malnz . —
Blum -Schierstein. — Frieda Jrank -Limgen-
schwalbach. — Anno Gaschwitz-Kömgste.in.

Kapselrätsel.
Schwermut — Revier — Milben —

Gehrock— Fortdauer — Nerven — Spielzeug _....._ _Studententreu — Behälter — Gretchen.
Von jedem Wort sind drei neibene'lnmidei-

stehende Buchstaben zu suchen, die im Zusammen-
hang ein Sinnspruch ergeben.

1 . 40
per iiil « .

EchteTBerns tein̂ Fussboden-GIanz!ack
» „ « „ „ . ark . » , H » « e . . .

Farbenliaus Marktstiasso

36070

vis -ä -vis fflaldaner.
Telephon 4550.

1 . 40
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Zimmer.
Bliich-rftr .ltz. 3 Zim.u.K.m.Zub

fot. ob. fo. z. om. Nab, pt. 3o016
Dotzheimeritr. 08. Vdh., schöne

3 Zim„ Küche. Keller sof. zu
verm. Näb. 1. Stock l. 34ö0.i

Hellmunditr . 13, vt„ sch. 3-Zim.-
Wobnung ver 1. Juli zu ver¬
mieten. Näheres das.  35534

Läden
Ein Laden m. Wohn, a . 1. Juliz. vm. Näb. Albrechtltr. 46. 1. r.

Nette!bcckstr.17. n. Vdh . sch. 3-Z--
Wohn. mit reichl. Zubeb. blll,
zu v. Näb. das, b.Wacker. 3,o01o

Aorkstr.18.1. sch.gr.3-Zim.-Wobu.
mit reichl. Zubehör zu verm.
Näh, das, b. Jckenrotb. 35015

_ Diverse. _
Rcttt . Levensmittelgeschäst

zu verkaufen. Erforderliches
Kapital 3000 M. Off. u. Um. 40b
an die Erv . d. Bl.  0 -»4

Eine goldene ttbr mit gold.
Kette verloren.

Abzugeben gegen Belohnung Ge-
schäitszimmer des k, Bataillons
Regts . 80, Westerwalditr . 136100

I Damcnnhr mit Kette
gesund, im Feldweg a.b Blinden-' inte Abmb. Langg.24,H.2.9318

2 Zimmer. _
Bleichstrabe 28, 2 Ziin. - Wohn,

Stb . zu verm. 9210
Dotzbcimcrstr. 98, Mtb. u. H.

schöne2 Zim-, Küche. K. soi
z. y. N. Bdb.. 1. St . l. 34904

Nettclbeckitr. 17. n. Vdh.. schone
2-Zim.-Wohn. billig zu verm.
Näb. das, bei Wacker. 35015

Scknvalbackcrstr. 42, Htb. Mid.,
2 Zim., Kuckeu. Kell. am1.
Mai z. vm. N. Bdb. vt.

String . 23, 2-Z. K. K. D. 35975
Auf dem Lande bei St . Goars-

hansen ist eine schöne2—3-Zim.-
Wohnnng

nebst Küche.Garten u.sonst.Zube¬
hör sof. zu verm.Hcrrl .Waldgeg.,
ges. Luft, a. d. Kleiub. St . Goars¬
hausen—Zollhaus gelegen. Osi u.
Ur. 410 a. 5. Erv . d. Bl . 36003

1 Zimmer.
Kelleiiir . 3, iCi

gleich 5« verm. 2912
Maucrgaffe 8. Dachstock1 Zim.

und Küche zu vermieten. ?cab.
Maucrgaffe 11.

I Leers Zimmer. \
Jadnstr . 16,1 . gr. leer. Zintmer

zit vermteteii. 0306
Moritzstr .24,1 sch.b.M.z.vm. 9276

8 Möbl. Zimmer |
Adicrftr . 39, eins. m. Zim. 36013
Albrechlstr.11,H.v.Schlafst.f.9275
Albrecktstr. 36,1 ., schönes grob.

möbliert . Zimmer m. Schreib¬
tisch zu verm. 2013

Helenenstr. 2. 2.1. m.Z.1 u. 2 Bett.
mit tt. ohne Pension zu verm.
Das. 1 sev. Zimmer . 36067

Helenenstr. 11 erhält reinl . Arb.
Schlafstelle. Näb. pari . 9300

Hermannstr . 17. Vdh. 2. l. eine
möblierte Mansarde zu ver-
micteu. 2010

Luisenstrabe 16, Mtb. 3 rechts,
Gaiser . schön möbliertes Zim¬
mer zu vermieten. 2014

Michelberg 22, Htb. 1. St ., aut
möbl. Zimmer zu verm. 9277

Plattcritr .26,frd.S'chlafst.s. 36012
Röderstr .3.2.1.girtm.Zim.136066
Nödcrit .3.1.r .nt.Z.w.2.20M.36068

L, 4 . «Ul IUVVI.
3im . per fof. zu verm. 36042

t» OUahS«  für Last- undA Pferde Cbaisenmbr-
werk in vorzüglichem Zustande
os. zu verkaufen. Näheres W04

_ Adotfsallee 3b.
Deutscher Schäferhund

«Rudel, 7 Monat alt zu verkauf.
0171 Oramensir . 35.

Kriegshund.
Rüde. 1 Jahr . weg. Platzmangel
lull, zu verk.. desgl. Hundehütte.
N.Nerotal 10,hp.v.2—5 Uhr. 9271

Weg. Wegzug Kanarienlehr-
orgel 18M. KanarienheckelLtell.
zerlegb.12 M. 60 Kanarienbahne
u. Weibch. z. ied. annehmb. Preis.
Falk.Rauenthalerstr .4,3.  0313

Dickwurzpffanzen . Hab. 9203
A. Lattermann . Platterstr . 35.

Verschiedenes.
+~«äiiann nur für Damen.WlIiM Franziska Wagner,
ärztl . gevr.. verzog, n, Albrecht-
strabe 11, 1.. a. Bahnhof . 36085

Phreuologm H-, Tbcif>.
Luremburaitr . 0. Htb. 1. l. «02o3
Die von ander .Seite angebotenen

billigen “j0  %  billigen K
y\  NutzkohlenA
lief, ich bei Abnahme v. 10 Ztr.
z.M. 1.25V-Ztr . fr . Keller. Jedoch

I » reine Rnhrnutztohlen
kosi.M. 1.65 ve ■Ztr . in Fuhr .bill.
Wettritz - ^ UinhPJ1str . - 1. »189

Damentaschk» r werden JfÄ| nrevar .,Hellmundsir 36,Lad.85504

1 ? citlNSNtckil6 verkaufen
Friedrichstr . 33._ 2909

Gut erb. Kückenschrankz. verk.
Kiedricherst. 8, vt.

Kaffenschrank m. Tresor bill z
verk. Helenenstr. 18, 1. r . 0150

Sitz- und Liegewagen, Sport¬
wagen billig zu verkaufen. 2011

Hermannstr . 28 Htb. 2, l.
Kinderwagen , zu verk.

mundstr. 15, v.
öell-
0286

Bersch, gebr. Gaslust . u. «vras
bill.z. vk.Hellmundsir.26,v. 36111

Konzert-Zither billig zu ver¬
kaufen. Isahnstr ^ 6^F, 930a

Gasherd , Küchenschr, Tische,
Spiegel ,Porzellan -Lamp.bill.sof.
zu verk. Moritzstr. 52, 2. 2902
W. Wegz. 2 eg. Betten , 1 Küchen-
schr. 15.Sofa 16,Schreibt.28.Tr .-
Sp . 82M„ Jalmstr . 20, v.  0316

Gutes Bett , Tisch, Sofa billig
zu verkaufen. 9315
Dotzhcimerstr. 18, Mtb . 2. St.

Waschtisch mit 3 Schubladen,
Marmorv latte und Spiegel ,Nuh-
baum -Ausziehtisch, Kleiderschr.
wegen Umzug zu verkauf. 0314

6)ueiscnaustrabe 20, 2. r.
Mod.Motorrad ,3i/,PS ..Mag-

netz., gut.Bergsteig..nochgut erh.,
billig zu verkaufen bei Beyer,
~ ... . — rt. 92iKarlstrabe 30, Mtlb . pari . 9256

Für Hausierer . Habe n. versch.
Restbestände v. Hausiercrwaren.
welche ich weg, Auf«. des,Hau
sierens unt . Einkaufspr . abgebe.
Näb. Kl. Weberg.13. vt. r . 36089

!( 3ufge8ucke.
Ges. Hnns m. Geschäft od. solch,

f. gem. Warengeschäft u. Landes-
vrodnktenetc. paffend auch Wirt¬
schaft, Platz gleich. Off. v. Besitzer
u.E.G.409 vostl.Darmftadt . F .17

«eitere Federbetten , Kiffen,
alte Rohhaarmatratzen kauft
Ü185 Hermannstr . 8, pt.

Kücken- Vogelsutter und
Nundelcudien

empkieblt v . 21
klücher-vrogerle, kinton Müller.

24 Bismarckring 24.

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in

Kreisen durch:
allen

Vorzügliche Qualität!
Erprobte Hassform!
Neueste Formen!

Garantiei Haltbarkeit.

Einheitspreis für
Herren - u . Damen -Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden - Sehuhe
ohne Preiserlifthnng

Mk. 7 -50
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Schuhhans 35007

,Komeo‘
Michelsber ."1 28.

34879
la Kristall-Einmachzucker Pfund 25 pfg.

zu haben am hiesigen Platze in den

Kölner Ronjum-Geschäften. Ist!

Cra

Unwiderpuflich

I  Ziehung 19.und 20.Juli.Wohltätigkeits-
OTTERIE

in Gunsten eines Fürsorge- und
Säuglingsheims io Elberfeld.

4557 Gew. I. Gesamtwertevon Mk.lOOOOO
IWWKll»

lOOOO
5mal
1000- 5000

LoseaSBk . p°»°p‘Saä“
empfiehlt u . versendet GeneraldebitFerd . Schäfer
Düsseldorf 24, Königsallee 52.
Auch zu haben in allen kenntlich

gemachten .Verkaufsstellen

?

K. 2a8
Im Nähen u. Ausbesserung v.

Kleider u. Wäsche empfiehlt sich
Webergaffe 30, 2. St . H.  0312

Mufti. Dünger
empfiehlt D. 22

Blücher-Drogerie,
Anton Hüller, 24 Bismarckring 24.

So so,
also Sie

waren es, die mirDr. Gentner’s
Veilchenseif enpalverfioldperle“

empfohlen hat . Herzlichen
Dank ! Kaufe nur noch diese
Marke , denn die den Pa¬

keten beiliegenden Geschenke
sind nur praktische , reizende und
brauchbare Gegenstände.

Alleiniger Fabrikant auch
der so beliebten Schuhcreme

„Migrin “:
Carl Bentnor in GOppingen(Würtftj.)

Dal

ho

:'

IMMi gif.zr. 1,1.;:
Ziehung am 26. and 27. Juni.

Grosse

Frankfurter-Lotterie
zu Gunsten des Verein » für

Luftschiffahrt.
4492 Gewinne Im Werte von Mk.100000

■50 OOO
MV«5 000

Frankfurter Lose 3 Mk.;
Porto u. Liste extra 30 Pfg.

versenden die General-Debits

Ferd. Schäfer
Düsseldorf . Könlgsaltee 52.

Louis Hederich
Frankfurt a. M Fahrgasse 148.
Auch zu haben ln allen Lotterie¬
geschäften v. durch Plakate kennt¬

lichen Verkaufsstellen.

Hausfrauen , Hotels und Pensionen
nehmen stets mit Vorliebe - a

punt-Cacao *̂*385
feinste holländische Qualitätsm arke.

töir Poinf-Tea (Tee) "W»
eine ganz hervorragende edle Mischu ng für  Kenner

punet-Kaffee "MS (n6,
General -Versand.Depot „Nassovia". Kaffee-, Tee- u. Cacao-chermE
haus . Carl Klapper, Seerobenstrahe 24. _ .

F. 17*

Gelegenheit.
El»r Jünglings- u. Knaben-flnziige

Sport - und Sacco -Fasson.
Es sind dieses Anzüge, welche nur in einzelnen
:: - :: Grössen am Lager :: ••

früherer Preis dis Mk. 45.—. -4
35089 Heutiger Einheitspreis nur J| | j Mk.
Ernst Neuser, Wiesbaden,

Sclmlrantcen
Beisekoffer

Blnsenlioff «1 “
Haiidtasch* 511. . ,
l »orte ®»onn» IC

ItucksÄcke-
fleusserst billig®^ 4

Ä. Letich«i
10 Fauibrunnenstrass»H
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Königliche Sdiaiilpieie.
Freitag , den 21. Juni , abends 7 Uijr:Der Biberpelz.

6hte DiebSkvmödic (4 Akte) von Gerhart Hauptmann.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Dr . Oberländer.

«m Wehrhmr , Amtsvorsteher
Krüger , Rentier.
Dr . Fleischer . . . . . . .
Herr Motes , .
Frau llllotes . . » « . .
Frau Wolff , Waschftau , . .
Julius Wolff . . . . . .

Adelheid, ) TSchter ^ , .
Wulkow , Schiffer . . . .
Glasenapp , Amtsschreibcr . .
Mitteldorf , Amtsdicner . . .
Ort des Geschehens : Irgendwo

* Frau Wolff : Fränkin

Herr Herrmann
Herr Andriano
Herr Schwab
Herr Kober
Frau Doppelbauer

Herr Zollin
Frl . Gauby
Frau Braun -Grosser.
Herr Striebeck
Herr Weinig

. . . Herr Rchkopf
um Berlin . Zeit : Septenatskampf.

Johanna Platt vom Deutschentfruu IU501I! : ffuuutrn ^ i n ah ith*
Theater in Köln als Gast . - Ende nach 9.30 Uhr.

Samstag , 22. „Die Rcgimentstochter ".
Werbung". Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 23. : „Die Zauberflötc ". Anfang

Hierauf : „Slavische Braut-

7 Uhr.

Relidenz » Dieder.
Freitag , den 21. Juni , abends 7 Uhr : ,

Gesamt -Gastspiel des Wilhelm -Theaters , Magdeburg . Der . H. Norbert.
Mit neuer prächtiger Ausstattung an Dekorationen und Kostümen.

Der liebe Augustin.
Operette in 3 Akten von Rudolf Bernaucr w Ernst Welisch. Musik

von Leo Fall . - In Szene gefetzt vom Direktor H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister K- F . Adolfi.

Bogumil , Regent von Thessalien.
Helene, seine Nichte . - . . L°!a Karo f
Nicola , Fürst von Mikolics . e . . - . . P °ul Schultze
Gjuro , Ministerpräsident . . i . . . . Tranz Pokorny

8SSfU: S&
SSm : : SSffSSU
Anna , seine Tochter . . . * . . s • • Elise Weißbach
Pasperdu , Advokat ^ cse
Siqillosf , Gerichtsvollzieher . Ernst Hohenfels
Matthaeus , Laienbruder Jstlms Heroldt
Erster Diener. ; • • • • • Slnton © ampcrt
Leiter Wiener . . . . . . . . ßcoi 'olb
Hofdamen , Hofherren , Parlamentsmitglieder , Offiziere , Beamte,

Diener. Kinder. - Zeit : Gegenwart. Ort : Thessalien.
Der 1 und 2. Akt spielt in der Residenz, der 3. un ehemaligen

Stammschloß Bogumils . — Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 22 ., Sonntag , 23. : „Die kleine Freundin " .

Operetten»Glieder.
Direktion: Mar 3 . Heller und Paul Westermeier.

Freitag , 21. : „Autoliebchen". _
Volks*Dieder.

lBürgerlichrs Schauspielhaus.» Direktion: Wilbelmu.
Freitag, den 21. Juni , abends 815 Uhr:

Neu einstudiert ! Der Erbförstcr . Neu einstudiertl
Jt  u b'mruoier ^ g 3Iftcn (7 Bibern ) von Otto Ludwig.

Spielleitung : Max Ludwig.
Stein , ein reicher Fabrikhcrr u . Gütcrbcsitzcr Adolf Willmann
Robert , sein Sohn . . . . - Fcrry Daubal
Christian Ulrich, Förster des Gutes Duster-

walde , genannt der Erbförstcr . . . Emil Römer
Sovbie seine Frau . Ottilie Grunert
©opote , ieuic_ tfiau Ottomar Bloß

Clotilde Gutten
Frieda Fettkenhauer

Andres , Forstgehilfe 1
bei Ulrich I beider Kinder

Marie I • ♦
Wilhelm J • . •
Willens , ein großer Bauer , der Forstcrin

Oheim . . .
Der Pastor von Waldenrode . . . . .
Möller , Stcin ' s Biichhalter.
Jäger Gottfried , genannt der Buchsäger
Weiler . Ulrichs Holzhüter . . . . . .
Der Wirt von der Grenzschenke . .
Frei > W^ ddiebe . *
Lmdenschmied ) . .

Das Stück spielt abwechselnd iin Jägerhaus voii Dusterwaldc , m
Stcin ' s Schloß zu Waldenrode , in der Grcnzschcnke und im heim¬

lichen Grunde . — Ende gegen 11 Uhr.

Ferdiiiand Voizt
Ernst Frei
Heinz Verton
Carl Graetz
Max Ludwig
Rudolf Seelbach
C. Bergschwenger
Wilhelm Werner
Jlka Martini

Samstag , 21. : „Othello ". Anfang 8.15 Uhr.

Zusioärtigs Glieder.
Schauspielhaus Frankfurt.

Freitag , 21 . : „Das Tänzchen ". Anfang 7 Uhr.
Samstag , 22 , Sonntag , 23. : „Ein Sommernachtstraum ". Ans. 7 Uhr.
Montag , 24., Dienstag , 25. : „Das Tänzchen ". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , 26. : „Die Natten ". Anfang 7 Uhr.

Großh. Hof- und Natzional-Theater Mannheim.
Freitag , 21. : Keine Vorstellung.
SamStag , 22 ., kl. Pr ., zum 1. Male : „Moloch ". Neu einstudiert:

„Hannele ". Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 23, hohe Pr . : „Siegfried " Anfang 5 Uhr.

Im neuen Theater.
Sonntag , 23. : „Lumpaci -Vagabundus " . Anfang 8 Uhr.

in Wiesbaden.

Direktion der Nassauischen Landesbank

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 22 . Juni,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Knrorchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung r Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre z, Op . „Undine“

A. Lortzing
2. Zug der Frauen aus

„Lohengrin “ R- Wagner
3. An dich , Walzer

E . Waldreufel
4. Romanze A Rubinstein
5 . Potpourri aus der Operette

„Casparone “ C. Millöcker
6. Kadetten -Marsch 0 . Metra.

Nachm . 3 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus.
Ab nachm . 4 Uhr:

Gartenfest.
4 Uhr:

Konzert des Kur¬
orchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

VORTRAGSFOLGE.
1. Ouvertüre zu „Der Heide-

Schacht “ F . v. Hollstein
2. Fantasie aus der Oper „La

Boheme “ G. Puccini
3. Die Hydropaten , Walzer

J . Gungl
I 4. Duett aus der Oper „Linda

di Chamounix “ A. Donizetti
5. Rakoczky =Ouverture

A. Keler -Bela
6. Sous le balcon , Serenade

P . Lacombe
7. Fantasie aus der Oper

„Carmen “ G. Bizet
8. Einzugsmarsch der Bajaren

J . Halvorsen.
Nachm . 4.30 Uhr:

Kriegsmäßige Verfolgung des
Riesenballons „Mainz - Wies¬
baden “ des Mittelrhein . Vereins
für Luftschiffahrt d. Automobile.

Nachm . 5.30 Uhr:
Konzert der

Kapelle d. Füs .-Regts . v. Gers-
dorff (Kur -Hess .) No. SO.

Leitung : Herr Kgl . Obermusik¬
meister E . Gottschalk.
VORTRAGSFOLGE

1. Armeemarsch Nr . 207, Bom
bardonmarseh.

2. Prolog aus der Oper „Der
Bajazzo “ Leoncavailo

3. Ein Fest in Arnnjung , span.
Fantasie Demerssemann
(Ankunft der Gäste , Ballett,
Balero , Die Jagd , National¬
gesang ) .

4. Walzer aus der Optte . „Der
liebe Augustin “ Lehar

5. Paraphrase über das Lied
„Loreley “ Neswadb«

6. Ungarische Rhapsodie Nr. 2
Liszt

7. Operetten -Potpourri Ffetras
8. „La Baya “ (Tanz der Baja¬

deren ), chinesisches Tonstück
Christine.

Abends 8 Uhr:
Konzert (lest Kur¬

orchesters.
Leitung : Herr Konzertmeister

Willi Sadony.
VORTRAGS -FOLGE.

1. Fest -Ouverture Tb . Gouvy
2. Zug der Frauen aus der Op.

„Lohengrin “ R. Wagner
3. Ballettmusik „La Source“

L . Delibes
4. Studententräume , Walzer

Job . Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Johann

von Paris “ A. Boieldieu
6. Meditation Ch. Gounod
7. Fantasie a. d. Op , „Samson

C. Saint -Saäns
Galopp

C. Millöcker

Abends 9 30 Uhr
Konzert der

Kapelle d. Fü - :Regts v . Gers-
dorff (Kurh ’ss .) No. 80.

Leitung : Herr Kgl . Obermusik¬
meister E . Gottschalk.
VORTEAGSFOLGE.

1. Der Möllendorfer , Parade¬
marsch arrg . Voigt

2. Steuermannslied u. Matrosen¬
chor a. d. Op . „Der fliegende
Holländer “ R . Wagner

3. Espana -Walzer Waldteufel
4. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ Lortzing
5. Eriksgang u Krönungsmarseh

aus der Op , „Die Foikunger“
Kretschmar

6. Stelldichein , Gavotte aus der
Biedermeierzeit A . Böhm

7. Potpourri aus der Operette
„Die grosse Revue“

P . Lincke
8. Quadrille aus der Operette

„Der Bettelstudent“
Millöcker.

Am 12 . Juli d . Js .. vormittags 9%  Uhr wsth>
Gcrichtsstcllc . Zimmer Nr . 60, das Wohnhaus Hcrderstraße Nr z
hier , 2 a 46 qm 3300 M . jährlicher Nutzungswcrt , zwangsw^
versteigert . „ ^ . . . . . 348H

Wiesbaden , den 13. Junt 1912. Amtsgericht 9.

Etwa 9 30 Uhr:
Grosses Feuerwerk.

Kunstfenerwerkur August Becker,
Nachf . Adolf Clausz , Wiesbaden.

a.
und Dalila“

8. Kosakenritt,

TagesfestKarte 2 Mk . ; Vor¬
zugskarte für Abonnenten und
Kurtaxkarten ;Inhaber 1 Mk.,
mit der Abonnements : od . Knr-
taxkarte vortuzeigen .—Abonne¬
ments -, Kurtaxkarten und Be¬
sichtigungskarten zu 1 Mk. be¬
rechtigen zum Besuche der
Wandelhalle u . des Kurgartens
nur bis 2 Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung:
4.30 und 8.30 Uhr Abonnements-
Konzert im Saale.

Städt . Kurverwaltung.

^Touristen
kaufen sich mit Vorliebe jj

Himbeer Tchokolade|L
Orangert-CchokoladeT
Zitronen SchokoladeN

j Preis pro 1P̂fd .-Tafel 40 H
Kivchslrffe 70 .

Junges

III
nur erste Qualität empfiehlt:

£. Ullmann,
Ml » ! ergösse 12.

Telephon 3244 . ẑ -.

Schmerzen
in Füfjen und Beinen
durch Plattfuß erzeugt,

beseitigen vollständig meine nach
eigenem Verfahren hergestelltenStiefdcinlap
P. A. 81088 Nachf.,

Taunnsstratze 2. »s»»bl

SttstSsgäbe A
75 Pstlich io
2.10 M
vierten-
eU* em

Z„„i Abendbrot während der
warmen Jahreszeit empfehle:

Bekanntmachung.
Samstag , den 22. Juni , mittags 12 Uhr. werden im

Helenenstr. 24 : 1 Vertiko, 1 Tischu. 1 Fahrrad onentltch zwangzE-
weise gegen Barzahlung versteigert . g

Wiesbaden , 21. Juni 1012 . Serrmann , H.-Gerichtsvolltt»

Von den in der Emission bokindlicben Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank werden
H . 3000 000 . - 4% Schuldverschreibungen Buchstab. W

zum Vorzugskurs von 100 % (Börsen¬
kurs 100,50 %) ;

M. S 000 000 — 3%% Schuldverschreibungen Buchst. X
zum Vorzugskurs von 97,50 % (Börsen¬
kurs 98 %)

ln der Zeit vom 17 . Juni bis 6 . Juli ds . Ja . zur Zeich¬
nung aufgelegt.

Die Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hanptkasse der Nassauischen Landes»

bank in Wiesbaden,
bei sämtlichen 1/andesbankstellcn und Sammel¬

stellen , ferner
bei sämtlichen hiesigen Banken.

Sie näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst er¬
hältlich. Die Schuldverschreibungen der Nassauischen
Landesbank sind mÜndolsichGr , sie werden vom
Bezirksverband des Regierungsbezirks Wies¬
baden  garantiert . 35036

Wiesbaden , den 10. Juni 1912.

Jitltfi Ailsichmtt

MEch Carl Harth» Lelk - ti « »382-
Bekanntmachung.

Israelitische Kultus«
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauptsynagoge.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 Ubr

„ Predigt 9.30 Uhr
nachm. 3.00 Uhr
abends 9.40 Uhr

Wochentage : morgens 6.30 Uhr
nachm . 7.30 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist ge¬
öffnet : L>onmag von 11 bis
12.00 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstr . 33.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabdath : morgens 6.45 Uhr

Mussaf 9. 15 Uhr

Verein,IsMen.
Gegründet I8 «9

itnfetc Mitglieder laden wir zur Teilnahme an den Fest¬
lichkeiten der Fahnenweihe des Kriegew und Militär -Vereins in
fitruraruboru ant Sonntag , den 23. d. Mts . kameradschaftlich ein.
^ " ^ °U ^ erden 11 43 Uhr vormitt , auf dem Bahnhof Chauffee-
haus ntit Musik empfangen. - Abfahrt 11.12 Uhr von Wiesbaden
^auvtbabnhof ). 11.31 Uhr von Bahnhoi Dob ^ etm^ ^ ,^ ^ E».

straße

Sabbath : Jugcndgottcsdieüsi ' ^
115,-̂oo5

9-4a  llh.
„ nachmittags
„ abends

Wochentage morgens 6.30 m,
abends 7.30 M

Talmud Thora -Verein ^Wiesbaden
Nerostraße 16.

Sabbath : Eingaitg 7.45 m.
„ morgens 8.30 Ub,
„ Mussaf 9.15 uk
Vortrag nach Mussaf : j
„ Vtiucha und Schiw

4.30 m,
„ Ausgang 9.45 uz.

Wochentags : morgens 7.00 Ufa
„ Mincha und Schj^

8.30 Uh,
„ Maarif 9.45 Ufa

Säsiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 8.45 Ufa
Sonntag 7.30 Uhr

gebetSeift«:
dieselben
binnene
H5« »ack

Veränderungen rm Zamilienftand.
'̂ iesbsLien.

Gcvurcn:
Am IS. Fmti dem Gärtner Henri

^Arend e. T. Johanna Josefa.
Am IS. Juni dem Wemsutsbesitzer

Heinrich Hnpfeid e. T. Briat .te.
Am 17. Juni dem Eisienbahn-

Rang-ierer Jalo -b Haas e. Anton
Jaloü,

Am 17. Juni dem SwatzeNbachn-
schaffiter Adolf Ba>hr e. S . Adolf.

Am 13. Juni dem Lehrer Konrad
Josef Stobel  e . « . Waldemar Otto
Oslar. Anfgevoten-

Wirt Wikh. Welsch in Hei»elk>erg
mit Katharine WittlinMr hier.

Väckermoister Gust. Adolf Emtel in
Planig mit Marte Elise Kraft in
Trinyenstein.

Hausdiener Heinrich Weder hier
mit Margarete Butzbach hier.

SchuHmicher Ang. Fuchs hier mit
Anna LachermÄer hier

Am 13. Juni idem BuMaltzr
hard Flieger e. T. Emilie MmMrete.

Am 13. Juni dem FlchchW-« ,
Händler Friedrich Schmitt e. @.
Ludwig.

Am 13. Juni dem Bamrbeit«
Josef Schmidt e. «5. Josef.

Am 12. Juni dem Fürüerechchtz, ,
Hermnmin Kunz e. S . Robert Lilo.

Am 18. Juni dem Monteur Lid
AP ei e. T . Martha Auguste.

GeschäfiSdiener Ludw. Eaffenrach
hier mit Lu-ife Boxberger hier.

StratzenbahnschalAfner Heim, ftetgel
hier mit Rosine 'Schwefel hier.

Schneider Wrüh. Delirier in  Lllsirot
mit Amalie Freudonbeoger daf.

Konditor Adolf -hermM StimM,
in BiSbrich mit Elisalbetha SWwr
Mathilde Suder das.

Schutzmann Karl Brimo HW
Riedel hier mit Katharina Echum»
in Mainz.

Bahnmsister Alfred KuLisch« tz
Ems mit Johanna Wohner>hier.

Pr
Kiel,

Donners
Fduna e

>rin gekei
auf das
iinö um
mit eint

>Iduna
brüchigc'-
Boot ge!

Gcstorvri-: . _ _
Am 18. Jwni Ehest. .Margarete , Am 19. Juni Karoltne Gül». Az.

Wittlich geh. Wenner, 21 I . 1 Privat . Wilhelm. Kübl« , 82 I.

KlersksLlf.
GrSorrn:

Diel
Köln.

! « ocht w^
gebrochci

[fette,
sangv >
reits zu
hat, sorr

| hohlen,
imd di!
Seqensti
jetzt wo:

«. T. Hedwig JohaiMAm 27. Mai hem Mlchruranftalt-
hefitzer J -chamt B-pttst Benziwger
e. S. Alfved.

Am 29. Mai >dem Dekorations¬
maler Jakob Heinrich Martin Beres
e.  S . Heinrich Alois Willi Jukins.

Am 6. Juni dem Maurer Kurl
Aufgeboten:

Der Buchdrucker Heinrich Otto Schopp und die Emilie Ofmderg.
ohne Berns, veide zu Barmen.

Serrbrlicht:

Heißner
Paula.

Am 8. Juni dem Maurer komch
Ehristtan Dauer e T. Ella.

Am 10. Juni dem Kaufmam tatl
Peter Gros e. S . Hans.

Preit
lilherB

! Landtage
IBerenL'

lerstorb!
^GreikonRodrou
Ltimmc

m

Der Tüncher Karl Selb und die
Luise Wilhelmine Tramer, ohne Be¬
ruf, Heide M Bierstadt. Gesterven'

Am 14. Juni der Tüncher Johann Baptist Müller, 68 I.

Der Schuhmacher Johann L
Groiy und die Anna Neumaier, »dm
Beruf, Heide SU Biersiadt. ...

Sonnenberg — Rambach.
verehclichi.

Am 7. Juni RegierungSboteHeinr. I mit  Wilhelnrine CHriftian«, -
Philipp Friedrich Karl Wintermeyer I Schwein, Heide in Sonnenverg.

Siebrick.
Gehören:

t
Tilsit
mpse

4« E
Eihcln
fag unt
sie wu
hei
letz un
Bracht
kn leit

Am 1. SStttti dem Taglöhner Adam
Gernet e. S.

Am 6. Juni dem Taglöhner Peter
Kremer e. T.

Am 9. Juni dem Taglöhner Karl
Glasner e. S.

Der Schmied Karl Reinhard Aug.
Theodor Raab und Karoline Luise
Raab, geh. Bischer, beide hier.

Der Maschinereputzer Peter Adam
Albert Ŝchnatz hier und Luise Hew

Aufgeboten:

Am 9. Juni dem Taglöhner Hei«.
Schwarz e. T. ,,

Am 6. Juni dem Schreiner rvWl
Haus e. S . . .

Am 13. Juni dem efywpw sra
Laatz e. T. , 5

friette Johanna Thomüe in i® 1
baden.

Der Reisend« Ernst Friedrick
witzer und Sofia Winter, g» .
Heide irr ELdille.

Am 8. Juni der Schuhmacher Wilh.
Karl Kuntze und Anna Emilie
Christiane Berghäufer, beide hier.

Der Taglöhner Johann Wilhelm

Verehelicht:

36034

Am 11. Juni Eva Pitzer,
Hochhäuser, 83 I . „

Am 12„ Juni Christof Martin,
Friseur, 44 I.

»mr: »j . .
Heinrich HeitzenrSder und Lydia Ml».i
Lehendecker, beide Hier.

Der Birefeldwebel iKarl WilM
5:tto Dreberi und Anna
Wtlhelmine Häutzer, beideH« .

Gestorben:
gab. Am 14. Juni Marttn

Invalide , 7S I.
Am 14. Juni Frans

Reininger, 8 Man.
Dotzheim.

Geboren.

in allen Preislagen täglich frisch.

Am 1. Juni dem Tag-löhner Wdam
Schüttler e. T. Marie Lina.

Am 7. Juni dem Lehrer Johannes
Herbst e. T . Johanna Thekla Luise.

Am 9. Juni dem Maurer Karl
Wilhelm Rossel e. T. Wilhednine
Luise.

Am 5. Juni dem Maurer Emil
Wagner e. T. Marie Georgine Wil¬
helmine Lina.

Am 19. Juni dem Schlosser Phil.
Friedrich Hohn e. T. Marie Her Mine

AM 7. Juni e. T
Am 13. Juni dem
rldelm Maah e. T. ■ SMDelm Maatz

Antoinette Anna.
Am 11. Juni dem

August Wilhelm Weber e. «■
Friedrich Heinrich. ,

Am 14. Juni e. T. Frieda
Am 14. Juni de« „

Friedrich AdoH Wintermey«
Frieda . SM

Am IS. Juni 'dem t* 1'
Mehl e. T . Lina.

s
Wict

Stisen,
Tchla
Stlähmt
regend.

Das
G - l

«ns der
m>Eli
sich an
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sirni
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Montag, den 24. Juni 1912. vormittags 10 Hör anfangenb
versteigere ich zwangsweise im Saalbau zur „Germania . Helenen-
' ' l 27:

1 Sviegelschrank . 1 Büfett mit Inhalt , 1 Kastcnschrank . 1 Partie
verschiedene Bilder (Oelgemäldel . 1 große Anzahl Bücher , ver¬
schiedene Lüster und Teppiche , 1 große Partie Glas - und Por¬
zellansachen . Bücherschränke . Kleiderschranke . Kommoden.
Schreibtische . Betten . Portieren , Nivvsachen , 1 gold . Uhrkette.
1 Kaviarbcsteack und vieles andere mehr 3611b

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
Die Versteigerung findet voraussichtlich sicher statt.
Wiesbaden , den 21. Juni 1912 . „ „

Heckes , Gerichtsvollzieher, Jahnstraße lo.

Sitta Frisda.
Aufgeboten. ^

Am 3. Juni der Terrazz-Erheiter merSheim und Luise JE , -
Peter Ludwig Z-metti in Wieshaden
und Elisavecha Be-Äer, ohne Beruf,
dahier.

Am 11. Juni 'her Haudtmmnn und
Batteriechef Karl Hlwuer fn Ger-

Aeretzelicht

ruf, in Bad Dürkheim.
Am 15 Juni der ,

Johann Rem dahier , um
Ric-del, ohne Beruf,

Scttili

Am 9. Juni der Wncker und An-
ftoeicher Karl Lii« rig Glrstc» ttaifer
ln Katzenelnhogen mst der « üglerin
Franziska WlMlminr Quitrl! dahier.«gestorben:

Am 18. Juni t ^
tet Karl Friedrich Dlkhel. ^
Falnikar Leiterin Luise n
dahier.

Am 10. Juni Helen« Amalie Luise
T. i>. Daehdeckevmeifters Karl Hohler,
2 Mon.

Am 13. Sinti Jtzh-mnette, gab.

ven:
Schlosser. Ehest. b.Jgffim,
D gtans Heinrich «OTituer,

Am 11. Juni Gertrud. ^ •„ K
ttcrs Karl Wilhelm EhmS-r,

De
„ ?Dtt
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w <£m
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Halt
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